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Vorrede. 



Ueppige Wiegen im grünen Eiland, frisrcfies 
Moos in kühner B^rgschhtcht oder bläue Lilreii' 
an i^pmdelnden Qnellen, — att diess wars 
nicht, was der Botanik Ursprung oder auch 
Inhalt galr, ja wir glanben sogar, dass die 
genane Kenntniiss des Fflanzcnschönen den 
Hochgennss raubt, den andere weniger „in- 
strnirte*^ Seelen bei ihrem Anblick empfinden; 
aber die Noth, — das Streben, iVahningsstafFe 

,^welche tief den Sterblichen bargen die 

Götter!" 

ZQ finden o4er Kleiditng wohlfeiler und besser, 
als ans Thierfellen zu gewinnen, zuletzt die 
Krankheit seHnit, die nn^rbitffi^he , wars, die 
den Menschen antrieb, der Pfianzenwelt Wesen 
zu erftnrsehen rnid sde zinsbar zu machen 
seinen Oelflsten» nfa«h hdhefem Wissen. Und' 
doeh siii4 vHr jeftst w«ü #fl entfernt, die 
sehStie sdent^ amabili« noch nebenher „auf 
MüeK^^ zu benatzen! Wie seltevi auch pflegt 
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sies der Mühe werth zu halten^ sich viel um 
die Fragen der Zeit zu kümmern, die Kohlen- 
stoff will und Nahrungsmittel heischt mit oder 
ohne Azot, zunächst für ihre Proletarier nach 
Panaceen sucht und ,der Botanik mit Recht 
zumuthet, sie solle den Ingredienzen zum Me- 
dikament das Ihrige zusetzen , wie weiland 
für Universalpflaster und Theriak sie's that, 
als weniger noch Noth an den Mann ging, 
wie jetzt. Aber sie selbst, die arme, hat ihr 
wissenschaftliches Proletariat, ihre Arbeiter- 
klassen, welche in höchster Vertheiiimg und 
Veredlung des Pflanzentaufgeschäftes sich bis 
zur schwindelerregenden Tiefe unentwirrbarer 
Synonymik hineingearbeitet haben, in Erman- 
gelung anderen Stoffes den einheimischen neu 
und abermals neu aiiflegeq, den Einschlag fas- 
sen und fortwehen drauf und dran, bis ein 
Stück gewicht und verkauft istj en detail, 
neben assa foctida und albugrec, wies eben 
das Geschäft bringt Ob alt, ob neuf — le- 
bendig oder todt begraben — das kümmert 
nicht, haben ja auch andere Fäotier ihre Ich 
bendigen„Verstorbepen^^ und dass. sie ^ejbst 
Briefe noch siohreiben, ist uns ni^ht neu. 

• • ■ . ■ . » 

G?estehen wir's nur ein, durch dieses Trei- 
ben ist die Achtung vor unserer Wissenschaft 
sehr arg gesiuiken und wir stellen nur wenige 
Männer mehr für den hohen Rath der Geistejs- 
träger des Jahihunderts. Wohl hat ein nemav 



Anfsehwithg begohnen und anatomiMh-physio*- 
logische ForselMng ist in die Arena getreten, 
Beifall findend von allen Seiten und tinter- 
stätzt von den höchsten Talenten der Klasse. 
Aber schon ist der Voiivurf minutiftser Mikro- 
logie und mangelnden Fadens im Labyrinth 
gemäeht wwde» und hart stossen bereits sich 
unter den Ffihrern die Gegensätze. Doch ist 
mhen wohl die Bahn die rechte, nur wenig 
gangbar noch und schwer zu befestigen. — 

Gar eine Seltenheit aber ist's, wenn wirk- 
lich ein höherer Mann der systematischen Bo- 
tanik den Pfad praktischer Applikation betritt 
lind nicht viel Ehre lastet auf ihm. „Was 
Aepfel und Birnen, was gar Weizen, Boggen, 
Hirse und Mays ! glaubt man wohl , dass wir 
Ton Arten oder Abarten, ihren geographischen 
oder Kuiturbedingmigen überiiaupt sprechen, 
die der Bauer ^chon ' kennt oder die minde- 
stens dem gemeinen menschlichen Erhaltungs- 
trieb ihr Entstehen verdanken 9 ^"^ So kann 
man es hören von den überschwenglichen Ta- 
lenten, die jugendlich meist, die Ersten Opfbr 
ihrer Wissenschaft bringen und, weit g^eitit 
und nadi schwieriger Forschung, erscheinen 
zuerst „catälogus, elencKus rariorum, primitiae, 
spicilegium, symbolae oder selbst flora" — 
zuletzt manchmal, aber nur selten. Einiges 
Aber Nutzgewflehse des erjforschten Gebietes^ 
Aber K«lttirverhältnisse, Wiese und Wald, in 
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Bdefen «i«iiiifd«t| so <q«aei als Abhub voa 4er 
wohlbesetisten Tafbl litteraracber Gltrie^ 



Umgekebit war» iit der alten, fiask^eii 
Zeit Wohl spreizen die Forseher ans de* 
grdsseii B^Iaoedoftiers Zeit yoo d«n schönen 
Fruehtbäunien de» liellenischeii und barbari« 
«dien Landes mit Umsicht saf&r, von den 
Waldungen und ihren Konstituenten auf Thra- 
ziens und Macedoniens Gebirgen, nicht minder 
von süssen Eicheln in der Aricadier Land, von 
Cerealien und ihren Llinwandlnngen, von Gar* 
ten* und Heilpflanzen selbst und in erkledcti«*- 
eher Ausdehnung ron ihrer Kultur, freilich 
aber von Alsine parnassica Bdiss., pro- 
xime A- Arduini affinis, ab ea exiinie dis- 
tincta foliis 2 Itneas tantuin longas .... oder 
von Linum leueanthum, das sieh vom 
gelbweissblühenden eaespitosutn des ehrlichen 
Sibthorp durch Geisse Blumen uoterseheidet, •^ 
weldie stidihaltige DistinktiiDn, so zu sagen 
unverwüstlicher Charaktere! — von diesen 
und gar vielen a^dere^ Silbtiiitäten neneMef 
Adepten ruhmrediger Autonomie sprachen die 
Ar«)eA nicht. SnlUe man erst erwaitten k&n* 
nea, dass sie von HygrOcroeis laetis aetosi 
imd Bryti etwas wuasten, die jüngat von ge^ 
fällige Hebemüitern in's L^ben befördert wiir- 
den und als fiüditige Passantmi gleich am 
Schlagbanm de» Einganges in die orgabisdha 



Whk VaM nnä Vtsb- Mhtokei^f Iteehi 4bel 
i9t'8 « ffeiMttk , vkmti :man iMhi^T NMitattftin 
f«tMdittt< oder ^tlefti (tehligbaani 'Vdi* IBkekgai^ 
«Mm pflantst — Auch irbn il«i* llfMur diör €^ 
iMMto0) von iten AesulMMii, wdehe ^Möfto-^ 
pftlidle K:dliifeinalfm»r d« grtediildien P«^4 
ker zumal schufen^ sprachen dto: Atteli und 
wenn wir auch ihre Endfolgerungen hierita 
MMit 'hetMide^s lioch kehrten^ «a läcftdft wir 
inih kelDMwägs^ Aber ihr ^driHM, IfälOM, ' fb- 
sffes nrid» £1019^^ EiemenSl (AtliiMt.) und ^ktm 
»ieht wenig ^des Theophf«ff i .^ir^ta Sk ian td 
iy^ X4A ücQfiov' uitetv f^Q (potbv 'ix^i tivti 4yQ6t»iw 

lV-3> • • '•'-• ■ ■• • ' ^ 

A4>w dam damit Ttd tat die WiisenMhaft 
nn^i da» Ldlieii wflre ge^^Mtieft woril^ti; 
könnte Haan nicht nughi-, atttss«^ ^sVfi^a, daM 
Ale Liibig'i^che' Theorie trdn d^ IVaneieiibmäh- 
rfiAg ««hon Aristoteteft äif%eM:ettt hätte» Wenfi 
er sagt, die Pflan^n Mitg«^ ^ laicht ihi^ 
UMinittg affs dei" £tde adf, tPell Üe dfts gMich^' 

art^en BeitandrtMid^tl wM ikr %testidb««i. 

' . . . . . , ' . .■ * • . • . * 

Oanz^ «Ane eigene Theorie, s«Ibt^t eigene 
Maneenbesehreiftiing, |a hUnif ton aller wi«-- 
stetfcbafiiHi^eti^^ftulaticitl M trotaniftcheft ttkt-^ 
gen l««r€«|: die Römer, cM^ AMieft! — ^ d^e im- 
dkMen'^n btestenf Aek^vbaü hMtN^tf uivd'^dürlDf 
Futtichiltte maehten, Wie i6« unii^M J^aiftikei' 



Aatli lieiil!liiti«i9 ^m^i übt iftrcffm -- «nA all 
fliefs a^H dfff £f fahf ang mmA ew*m dürawi 
bJos abgeleiteten SyaMine vnn au£ AgrÜiiiltw 
avgewandtMt Sätaen der Pflatizenkunde^ s^I^* 
eat emm n6c subtiliwinia, iicc rfiraw, ut ajviit» 
pJHiqiü Afinerva res s^retlis aidmiiiisti^ii !^^ 
Colum. in praef. 

Sollte es. deno Bttoht auch für ims an ide« 
Zeit MyjXj dm Erbtheil alter himaiiiafisAhieff 
Erbsünde endlidi faJuren tu kis^en iiitd inehir 
dem Panier de9 Realen uns ztimi wenden,' Ate 
Af^Ukaüon auf Landwirthschafty Handel und 
Industrie, Kmist und Gewerb inehi' Sorgfalt 
zu widmen und auch die naturwissensehafti 
liehen, nicht blos die natur^cschichtlichen Mo- 
mente der Pflatlzenkutide xhi *ffa$sen, wie es 
dqreh Pflege der Pflanzengeogcaphie und Phy^ 
siologie bereits geschehen, isf^ • — INicbt alfl 
wolltefi wir sagen, dass diess n^eb gdr iti<At 
im Ztig «ey, weit entferuft! — nur die Pr*- 
ponderanz' der 'Strebnngen dafilr finden ^vi« 
nitht, wohl aber eine unsägliche Yeri^pUtterto^ 
der Kräfte in tmteigeordlieten Goicliä^ik» 
Dazu noch viel Redens von der Mystik des 
Lebenp in Pflanzen und Steinen und so viele 
andere Ijiy^e Efgm#ae, idie Nahrung finden JM 
CNiAliDheii Ntederocblag philosophischer Ka«« 
zfnindbel des l#aiideft., Aat^ %o gern* füt (üe 
,^f reAhMt in Kejttpn^' N^hw&rmt; Um eftn Mm* 
4er ttodf^raeii. ^^jliebenpwilfdtgenf^ sn sfiyo; 
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■Miss MM ^mr tfeift nur Aiik BeriMm^n vMi der 
OberiUicIiIwhkeU dte alten Kml alle» VWlfte- 
gtff sprechen^ ^eii ^ackeren Lmnisfeifl» Tordli 
Tböre HBd sein eigtoes ,,iiiilii^ in dfts Hmis 
setami, das 31ste Synonymmn zimi SOstest 
and so nundestens alljährlteh aus 2 aton 
Speoies sehn neue ibachen . . 

^^üelifr MAifti am S^ess wie FrMehleiii!'^ 

Nicht zu gedenken hoher grammatischer 
Wortbildung und Euphonie, wie in Dianthus 
subdeltoidi - Armeria und Dianthus subar- 
meriaedeltoides musterhaft zu ersehen. Ver- 
gängliches Streben dieser, Ausartung von alt^ 
hergebrachter ehrlicher Description! 

WeiM iNin dagegen tiir in den folgfmdeil 
Abtheiknigm odev besser in den vwitfUerieiMMi 
Abhandhmg»!! Beitcäge zu dner Zeügitecllidlte 
des Klima und der Pflanzen'welt zu liefern 
UM rniterüengen^ sa giaubeb wii^ damat etwas 
für die pväktieche Seite der Botanik, eeimit 
Itm ihre- firzettgung von ,,MtkV^ gedüan -aM 
hdbrn. Wir wIi^h »egär^ diese Erörtoningm 
für so werthn»!! m halten, wie irgend eine 
y^ennmneratio rarioram^^ benebet etaigen D«tzenJ 
den iwuer Arten, welehe nadi eini^n Mkniie 
■kht Lonpe und Mikrbskap s^o mehr inden 
wild, wib sie jetet die Beecbreibirfng teigt. 
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• Wir kaAkchi In Folgen Aem t^rsMkt, &ß 
z«klidieii« VerändcrMugisii sd^ «KUdia nfiA> ^t 
iVaniramwtit in den äkest-bewohnten Läitdtm 
der EFd^9 ^tto w€it wir daran Kennüdss Im- 
bcnf, zu fl^ildevn, wir hegen die Hoffinrafig^ 
§e2bigt zu haben, da^s diese Yetilndeorui^giin 
viel bedeutender sind, als man -ahznndkm^ii 
gewohnt ist, dass das Material zur Yölkerent- 
^"ictdung, .welel^s niciht blos in ,ycbinner Luft, 
ewig heiterem Himmel und romantischer Fern- 
sicht" besteht, sondern auch in pflanzennäh- 
rendem Wasserdunst, Thau, Wolken, Holz und 
Brennstoff gewährenden Wäldern , frischem 
Wasser, das trägt, bewegt und bewässert, 
kurz in materialibus eben, die einmal, das 
körperliche Geschlecht der Sterblichen braucht, 
um sich zur Erreichung höherer Dinge zu po- 
tenziren, — dass diese Ponderabilien aus dem 
Ini'«f»tar einbs : Landes vversish winden, kennen 
und mrklich oft schon i^evs^h^ivnn^en sindf^ 
sfllMf; olwe Hoffnung auf WieAetkdhv. 

Den Profil' 4er Auswandeiang wietkn 
rückwärts 811 lenkeii, in die äiten-Land^r jettr- 
BedtSfdtB Bosporus oder südlich vom Pindifl^ 
an ima goMk-ekliea Faktelua oder den bejGni^hr*' 
tendell Mfkander, aü den Alphens oder tEuii»-' 
im gK -^ ist neuerlich oft wieder yerBuekt 
worden. Felie Ebenen "v^evdet ihr haben* doi* 
mit nnaüslAsdilicheii: Fiebern,, süsaen Weiai 
mit.^glttheiiien fikiiinißnsttahlen, kehle Berge 



Hüd mhet 39BO' Elevalibii mnvdiunem WaM- 
bestand, #ft spaitlibh unr Triiikwassw; Nadir, 
beul, 4ie eiidi wie Hnnde verachten, Tt^iit 
Mir ann «eyd und blut^; hasseil, wenn iveU^ 
habend; freie Jagd, denh we Nkkts ti«t, be- 
rnftht man sich aiich in JKtankbiil oMit «ili 
BesitiKCitel; fjreiUeh keinen ilickleibisiaf aUiei 
jnm und Jkein Serritut, ja ao gtins» mmt^ 
Gesetz eeyd ihr, 4atii seibat <lie dnrt^ üUifhAn 
illusorischen nicht auf euch angewandt wer- 
den, 80 fest verwachsen mit byiumtidltchem 
Wesen ist die Idee, dasä def Abendlander nnl' 
Stoff zum Aasbeuteii sey und weder da« fidiltt; 
von GKUhane noch das Septeinber^n/VrcTIu«^ U^rd 
diese im nwindesten au ändern im Stande! seyat 
„Und dife Sicherheit dea Eigen«biinis?V *-^ 
Was das Gcisetz (hiit, aagtdn wir tobeii^ ^as 
die Leute ki dien Bergen, das kann m^ alh 
Mgikh an« dc»i Zeitungen erfahi;en. Wee inl 
Sttd^Oi nicht den Berg be«»tfet, wenn er dit 
Ebene baut^ oder wenigstenttf an del* Kttste 
wohnt und halb im Kaik lebt, dem stellen 
\iir das Horoskop nidit naf Erwerb vatiidau* 
emdem Besitz oder gar erhöhetein Wohlstand. 

Aueh am Gthnben an Knnsfatls «dei: Fia»i> 
asetiarten ward von uns ger jütttlc od^ vielmehf 
geaeijir, dass es die verletzte Natttr thiit; 4at 
vorheifrachende Auftreten dA WitteiMiaiSsm* 
freme. Abnahm«; atmbsphitiather Fenthüflmt 
nnd Znnahitie troekner . Wftame wntd'niher sh 



Him Drtlidh ^güzfi^n iimrik^ %vif wolltik 
gMehftdm 4ikn iutt zu • BoiaitfisiMfi luMWaigttl- 

MoiNiihg «iigiM. 



' W«im man vom Hatiptknot^n defs Ifftftzo* 
trogi^li^ge^XI^d^O Jnitten dnrch's Land ge- 
gto Sfi^A Ms -an deft Lepantiftcl^en Golf ^is'att^ 
d«*ft, '^^ Was ifebettlnei geflagt rticht feSdklicfr 
fs%i als «vöti Zeifitfi nach Belgrad — so käÄW 
*l jedem "PhilheBcnen: begegnen, das* ef arrf 
dieser gi^eii Strecke mit semem nengrieclii- 
sN^nfSpiiäieiMiei^afz, -^ an den ahen ist natftr^ 
Heh ni^kt zti deftken — nicht Brod und Was- 
ser verlangen kann, rf. h. von den Bewöhnernr 
liickt ^verstanden ^ird, es müsste denn irgend 
eltt Städter sicJ» afs Ai^nahme dahin veritrt 
haihen. I>er bei weitem grösste ThcÖ der Be* 
Vsikerniig ist eben albanesisch, gyphündtj wla-^ 
ehisth -^ alle sind Rnmelioten tmd Romäer, — 
Heilenenl -^ Vfit sahen die* Bttrger von Allrefr 
sffibst'd^n R^ichsheroM atislacheri, der am 
Tk^ der Thronbesteigung de^ Kftirigs'Ofto sie 
ite 'den ^t^arisM ihnr Stadt mit ,,HeH^neti^^' 
aiiltiefdete, tnn ihtlen das ßreigniss 2u vetkttn- 
dfen. ' Ohne Geld oder Atissieht anf Gnvintt 
liegt' äem N^engMiechen Nieht^ , ja ganer tttiil 
gai* nichts an seinem 'Stammbaniti tm^ däs^ 
Afiit mefai-^ Grand und Recht, als er manchnraf 
wiede* Rauben wiü. 



KV 

. Es mi« n€yUr 4dft» mato i« Twbmitrlteitf 
di^fäe Uu4 oi^fl9(.ii6<li mMtciiliiäl dtatt ^^« nwl 
x^l «furidU; ^ dtfaii ia d^r Thsifc wie höMwi 
dort Bkamhes altgriiBcbiiQha WoDt ^>**r tober 
4ms im Thtdauischttitt Kon La«oidi tdnr Am 
Haupfsebirgikiu^teh T^akoucM, am« Malawi 
(VbmQnd^ niciu xäirtige AlbaMMB, Witebvir 
mit echten Moraiten (Graecoslaven) vermiftcht 
den Kam 4i9r;Bavulk«raA9 bilden» dM< kann 
UB4 IViwdmd ub0rt99den, dMYvflülii .wur liac 
7xM»tM» CasTtagoitza und PlMlM» sättigt J«a«i» 
Zeit Standiinartie]? Melteta». ib» im JtxmxMitHm^ 
d««' pfllOlKenfiiicha G«bif|^ d;u wfOrsebun, ^dfis^ 
{)«ii Beivobtowt «o« fifastfroabdU^K aiiftiahiiiaii 
^1^. tvir denn übmaU mit dei' aU»anMii«hMi 
Bevölkerung recht wohl zufriolkii 'W(^ kttnuM 
ten, falls es einem die Wildheit zu überwin- 
dw gelmigen wttr. Ja Ja der TJhat, die heu- 
tigen: Holleiian am WeluiAlai odtr WaidMMif 
am TiwkalBg«bir0e o^ .ata JMaAwtoc kinA 
sehr geringe Civiliges deritiadcmeb Eiimpal 
Wer J4in^ iMlien Thnitvifolkett odekr iAngat 
s^dKQti Ja^ei^den Maiidk^ ali^. fühtn« mmwlM 
lifit, wii:4 sifch keiB acMMi»lea.Bikl: tM. dfia 
Mwnierfü^ cUme£ HafhgfJbiiliUttlm entwerfoti 
können. Wenn sie nun abei^ kain llrtfcaM^ 
sches Blut haben oder wild und ungezäbmt 
sijAd«,so «iqA, t^ dflssiidUi; dßa^ «p«4tf die 
«fi^^llipimatin B^wohnw ida» . »««»hellfiwMiaii 
Staate»! Uingekiebnl vriraagm sie h^orfin 4ki 
beMc^ ger^tde» die. Mänaifr mit IMbidli iwA 



lüraft begäbt; Aiehtig vföhl Meht in ihre Ge- 
Iburge, aber dooh nickt gleich Hukepaek fort 
naeb Smy^ma, Triest und Odessa fliehen sie, 
wenn es asnin Schlagen kommt oder drängen 
wab '.mit unversehAmtester Flachheit m die 
Barrieren ^ der . anstellenden Behörden oder an 
Am KaUis wetm es anV Staatseinrichten geht. 

Fmilich anch gibt es tuigebflhrlich lange 
SehattensettMi für den vortierrschenden Yolks^ 
stamm der Nordprovinsen , der Mfinner von 
Albaniens Gebirgsland, denen jetat das Ge- 
sebiek die Herrschaft über das sfldlichere 
Land) über Moraiten und was noch als capiit 
mortntun von den Stürmen der Zcat dort bliebe 
in die Hand gab. 

Raub) unersättlicher Blutdurst und grau- 
samriite Verstümmlung des Besiegten, jeder 
6rad aifemchänderischer Un- und Nothzucht, 
Verrath) Brandschateung und Meuchelinörd, 
das dnd sehr gewöhnliche Artikel in den 
Fanegyrlken der Volkshelden, sind alljäbrlidie/ 
oft aliMgliehe Erschefmitlgen, und geliören 0U 
den fmt pririlegirten Auszeichnungen ihrer 
grossen Männer. 

yfikte nun dieses Räubervolk zu solcher 
Bntartnng gekommen ohne osmanische Bar- 
barei und byzantiiüsch- griechisches Miasma, 
i' niemals getödtet ward, und heute noch 



ai«i BerMtzendte Fernient aiwf alle nationale 
EniMtung des VolkskeriiM umkt^ Welbhe 
86^flndUchfceit hftliteii die byzantiner Griechen, 
derHeUenenrest^ Ihnen hier nioht erst meistere 
haft; TOfgemadit, hätten PhanariotenhJhiptlinge 
mdit in prafri geübt, und üben, sie noch, hftt^ 
ten Me Relite: tK>n Iiiselgriechen nicht als Pi^ 
raten gezeigt nnd die tückischen Mftrder und 
Diebe in den engen Zugängen zu den Städten 
dem' Kakobnnioten vordemonstrirtl Es mag 
sey«, dasA diö; mensohliche Natur nicht viel 
Wegweiftens bedaarf, um atif die rosigen Fahr- 
geMie . der ^hleditigkeit fki geradien, aber 
hkch einem Yonnann fährt siehs besser, und 
der.albaneaisdi-wlachische Theil der Bm&U 
kemng Neugriechenlands beträgt niisbt btos f 
der GasahüMzehl überhaupt und das ist ein 
fittttch nock^-^ sondern er ist n#ch der eigent- 
lieh produzireiide Theil des Landes.^ Ack0r<^ 
l^aiier tfndilirlen, wie die rüstigsten ^e^fiähreir, 
Gröbn^oUenzeugweber und Seidenzüditer auf 
Anders nnd in Eüs »nd sie faat aüsschMess^ 
iidi. im Herbst, Winter utid Frühling fleissig 
likMer dem Pftug" uhd dei-Heesde, im Sommer 
eim Aaubaug mit ffinkete jmigen Barschen, und 
alten SchnapphAnen — gleichviel dami • ob3 
über Türken oder Christen, über Dörfer diess- 
seits oderM JensUts des Weluolio und Qthrys, 
Mfciir < Laakhlebta . aiär Gi'äkeia beigebt -^ ein 
Imdigwi ftanbfiiiig iet altfaeirgebracble£ Bvaueh 
^diOrt devt zum Jnngbumchesifebeift! 



Dk» ivir den Jlittdibdc- ,,Kinia<( (flf3ri)£ 

siltdisclji^ ftlaMiMib^iigdftgin^ it.-* dgli mag 
(üMVch dl« ^ol^dltetid i foiidiMirthtiAiaflil^ 
fticlkim^, In dei^ «Msjrei Studien fli«k lliew»|f^fi^ 
entaehüMIgt werden, dici LandWkthiicliaAstehi^ 
aber bedient sicft regelmAisig jenes iluMiriveicefti 

^, ^<;|iile|8^heim. im IVoTfinb0r ^846. - 
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. L Abtheiloiig. 

Cinleitiuigr* 

Der Eifer, die Geschichte unserer Erdoberfläche kenneti 
zu lernen, in neuer und neuester Zeit noch im flagran- 
testen Zustande, hat zunächst, wie man sich, auffallend 
.gcntug, gestehett muss, bis jetzt nur zu Entdeckungen 
oder, wenn- man lieber will, nur zu Untersuchungen 
tb^r die 6es<;hichte des Unorganischen geführt, die 
organische Natur bUeb, zumal so weit sie in historischer 
Seit ZU' beobachten ist, mit Ausnahme des Menschen 
fast ganslich unberücksichtigt. — Machten sich auch 
einzelne berühmte Forschet daran, die Veränderungen 
des Organisdien in der Zeif zunächst auch des Klima, 
als dasselbe bedingend zum Cregenstande ihres Nach- 
deijcens zu machen, so legten sie doch bald den Stoff 
wieder, unbefriedigt zumeist, von sich und behaupteten 
entweder, wie Cuvier, Humboldt und Link, diese Ver- 
änderungen' in historischcir Zeit seyen' gar nicht oder 
doeh nnt unbedeutend vorhanden, oder sie erklärten, 
wie die Meisten, es seyen zu wenig Anhaltspunkte in 
den Schriften der Alten gegeben, um durch darauf ge- 
statzte Parallelen ein erhebliches Resultat zu gewin- 
nen. — Alle abet waren, wie uns scheint, durch dje 
eclatanten Resultate bei Erforschung vorweltlicher und 
vorhistorischer ErdbiMungsepocfaen, durch zu grossartige, 
sich durch das Plötzliche ihres Auftretens kundgebende 
Erscheinungen verwöhnt, und warfen den, vermeintlich 
unfirachtbaren oder doch minntiidBen) Stoff ^iner Be« 

1 



trachtung der Teränderungen des Organischen in der 
Zeit gänzlich von sich. Und dennoch wäre so interes- 
sant, die Zeitgeschichte der Fauna oder Flora eines 
Landes auch in den gewissen und unläugbaren T^pen 
des Historikers lesen zu können, einer Geschichte, die 
entschieden zwar vorhanden, leider aber nur von uns 
noch nicht verstadJM ld#4.^ W#nn man indessen 
glaubt, die Teränderungen der organischen Natur, na- 
mentlich der Pflanzenwelt» &^,ei^ in der Zeit nur uner- 
heblich gewesen, so müssen wir, ehe wir an das Be- 
bändere dieser J^iagß gehen, docb vorc^irsi: a^f eit$^M 
Ai^pruch T. Hoffcr 9j^f;rJisa?i| maf^i^ji 4«^ ein#i: 
langjälirigen, so. tipfexi NaAui^helraclUung. eotguollfiaj 
jfiden l^ierüber Urtl^ßileiidea billig zum Naohde^^a 
bringen soUti^. „Dieses Resultat (mmUcb di« Fest^t^)^ 
^mg &P^9fi^r ZüiTWj^jp^fi, in ^ekken iÜQ tA^abildwg 4i^ii 
}ßtjügfi,n ^s^lt.dei; Erde ip }^st<i«piaoh9C ^U ^c^^M^e) 
spUte diq'enigen, ^^elche Vermfiliim^f«! mid Tis^ofUn 
ifb^r di^ BildHQg nnd UmMlclamf, der l^t^ anfeteltoi 
woUf^n^ vorsichtig; mfi^hj^n uiid. si|B dacai^f iiihreq, v^v 
allen Dingen zu imt^sucb^ea, ob die |etzt v^ deH 
Ang^ des Mei|fiichai^gas«blecMea witkea»d^n Namckräftfi! 
und inslf^spfidere #e Aft^ wie sif» wirl^ten, ^iphtsiA^i^ 
al^pin ^^di^nr witAiis^^J^noog jl^rer\^irkßmikkfit.d|jfff>]i 
groiise— sehr gross^ ftfiUftnqi^, binr^cbend g(^Wfx»m 
si^jrn niöcbte^, die äussfu'm ^ocd»«!» der flrd^erJHat^bf) 
nn4 ewßn bedeutenden Theil . der die obarslp Bmi^ 
bUdeqden MaEisen so hervorzubringen , und a^^isubi^ 
den, wie mfin. sie .jetzt %det? -r- odei? ofe eis «rji4$:U«h 
ndtbig ist, anfiier^n^ nocl^.ii^QtzIkl^e, we^ ifefb«^t«Ki| 
lind au^9erord«intUcbe R^^lutioi^fi^ vxm.eif^er Art, vein 
wdcbeE! in der geiscbiicMlM'^i^ CJet^^lieferu^ Im^q 
Spu^e^ mehr vgrj^ommei^ «wwiebiiien, n«^ dara^nM» 






4cir Weise der neigfe«^ fOüek^ea- Sjrsif im dw JS^iVÜ^ 

Eb kaim zwar nicht g^Ungnet werden^ dwtfi wmm 
Tor langer Zeit Qn4 anoh j.etait iiQf^ hie und 4ft heimlif 
waat^ groasartige Yerändecuig«!! de$ Klima in der J^eil 
atter^ag» an^unebiMii 9 jia man sprach «»gar yon he- 
stimmten Perieden» in denen diese Aeaderungennor 
sich gingiNi, and sadi^e aie dusoh hi^^lafisf he Belf^ffi 
zu beweisen; allein diess mag in der That allzayMI 
untemkonHaen an haben heisaen» ebenso ist aber auch 
am gesijefaen, das« wirkliche, Msüeriaehe^ cffwiBflri>«^n 
Veränderungen Ton dira Gegnern dieser Aa»^ iuK 
liel m gering angeschlagen wurden. — Es war aeit 
je eine Lteblingsbeschdütigung des mensehlichen Geistea, 
in Sprüngen zu erbaa<^en, was wif langsamen aber nidbf 
aassetzenden Wegen, durch, ruhige Betrachtang sicheret 
gewiennen ward und man wollte lieber gewaltsame Re-* 
velnüonen,- ausserondentliohe,. fast ühemaiüirlidhe Vreigr 
Bisse da umehmeH) wo «s um . Erklärung der Geselle 
zu erhalten, aar gresseter Zeiiraume und ^pana niM^r 
Keher Ersoheiniuigeii bediirlle. Hu|nboMt nnd mit , ihm 
viele angesehene Männer hetipaehten die EiaAuase, w^l^he 
der Medsch oiBr vielmehr acane CiviUsatien enf de^ 
KUma üben. Kr geringfügig -r^ allerd]|t|^ im Yesrgleiril 
mit jetien Stiüiiaien, welobe die Erhebpngi^theori^n: and 
Veränderungen der Erdachse eelbst eraei^en iasennr -^ 
aber nicht «abedemendaind itie, ja höchst widitig und w^ 
aemlidh für die Eitialen» diesius Menachm^aeUbst, dar «ehnNa 
bei viel Ueiaeren Aenderangen <ds |c«e ^osfien wM^ 
im seiner Aufgabe höehater Yerv^Ukomninung. ad^^tesf • 

Sind jeile Aeädecangan des. Klimn lur l^eriiR^ <w 
haken, wenn sie vor Jphrtansenden übli4be KattunNH 
ten umloe^ch machM, da wo nie aonsl^fiUMh Vfmtißni^ 



2) V. Hoff Geschichte der natOrlichen Terandernagen-der SaeMMh 
fluche I. pag. 6. . . . ^ 



Wenn sie ein^ fremde, ärmliche Vegetation in's Lani 
rufen, welche die Erstorbene, weil selbst nicbt redill 
heimisch , nicht zu , ersetzen vennagf Welche ein 
Wüstenklima und sein Gefolge da provozirt, wo früher 
Wald- und Weidelandschaff; nebst fruchtbaren Gefilden 
einer grossen Bevölkerung reichlichen Unterhalt ge-- 
währte, sammt den Mitteln, dem Höheren der Mensch- 
heit iii Religion, Wissenschaft und Kunst nachzustire- 
benf ' — .-.-.. . ' •: 

Wenn Link*) meint, dass in den biblischen Schrift 
ten sich nicht 4ie geringsten Zeugnisse für Aenderung 
des Klima entdecken Hegen und dann diese Zeugnisse 
selbst in solchen Ausdrücken sucht, welche unmittelbar 
die Erscheinung desselben in Bezug auf Wärme un4 
Kalte berühren, wie z. B. „des Tages verschmachte ioh 
TorHitze, und des Nachts vor Frost" oder ,^er Tha« 
blieb immer auf meiner Erndte,^^ und „er streut Schnee 
wie Wolle, er streut Reif wie Asdie, er wirft Schlo«- 
sen wie Bissen" -^ so heisat dieses Yerfafaren nichts 
anders suchen, als geradezu Mittheilungen über klima* 
tische Verhältnisse jenes Landes, was sicher doch oicfat 
in dieser Schrift erwartet werden kann, und überdiess 
haben solche Angaben nur Werth durch Yorgleich mii 
jenen über andere Länder. Diese nun fehlen und so- 
mit beweisen jene Angaben nichts weiter, ak dass es 
in Paläsitfia ehedem wie noch jetzt am Tage heiss war, 
vrie Nachts kalt, dass manchmal Schnee in den hohem, 
selbst niedern Orten fallt, der Reif und Schlössen nicht 
s^en sind, ebenso der Thau früher wie jetzt die FeU 
der benetzte, ni«ht zwar im Sommer, wie Link meinte 
wo Priastina keine Ernte m^r macht, sondern im Früh- 
ling ■ und Herbst, aber der Grad, in dem es ehedem Wie 
jetzt fror, hagelte, schneite, thaute oder in dem die 
Sonne wirkte, diesen Grad erfahren wir natürlich da- 



3) Urwelt U. pag. 134. 



«hroh nicht. Diesen aber mi etMaeUf. ist Ar tBAetst 
Ansidit Hanptsa<cfae, dlehnwir traomeii mchtsvon gtmts*» 
acliger, plotzlleh eiBtretender klimaäBcher Verfinderang^ 
soadern halten ans abeneugt von langsam aber anhal- 
tend fortschreitender Umänderung des Klima, welohe 
für die Bewohnbarkeit der Erde darch Meascftiea, oder 
Civilisation von grösster Wiohtigkat ist, da sie ibraof 
den gröflsten Einflnss, übt« Diese Umänderung aber 
iii Zahlen ausaudräeken oder nujp approximativ und 
anbestimmt ihre Grösse .nachzuweisen kann zanaebat 
aar dunek Zahilfnahme solcher Afiltel bewirkt wejrdea, 
welche, wie ^malige und heutige Yegctotion oder Thjior.- 
wdt und überhaupt Alles, was aaf unsfern Zweck Ein^ 
flOss hßA, ans die Differeitö früherer ^iständevon den 
jetaigen auch in der Natur nachweisen lassen. 

In der That, wir halten die Yetänderungen der 
organischen Natur in der Zeit, welche der Historiker 
aa dwohiwandela im Staade ist, für sehr bedeutend, 
für so wichtig selbst, dasa sie die noch jetzt bestehende 
organische ,Welt im böchitftt Cirade berührt, ja dass 
viele in die Epochen dmr Erdh&dnngageschiehte rerwie- 
senen Erscheinungen bezüglich des Thier- und Pflan- 
zenreiches ledij^h noch im Kreise der damMernden 
Cieschichte oder im hellen Lidite ihrer vollen Ti^es- 
klarheit zur Beobachtung vorliegen, und wir zwatfdla 
«icbt, das« diess im Verlaufe unserer Abhandlung uns 
zu beweisen geUngea wird. 

Um aber van den Veränderungen dea Orgaatschea 
und zumal der Pflanzenwelt, die wir zu betrachten 
uns hier vmrnehmen, mit Erfolg haadela zu' kennen, 
ist es von uns Cät besonders wich<% g)dalten worden, 
»wrst die Bedingung der Exbtenz der Pflanzen und 
ihre Konstanz oder ihre Wechsel zu erörtern, denn 
hierin allein liegen wohl noch mehr sichere Bestim- 
muagsgninde zur Gründung von Schlüssen, als in den 
historisehen, so mangelhaftea Nachrichten alter Natur- 



MMrikw^ mn 4eibfci fahellnfien MiHbeikiilgeD ühelr 
UaMndMniii^ ihs Wciztms in IVesfe, ^er Gerste iii 
£ioleh oder nm den Ae^£eib auf i^tpielii und Birnea 
Mf Weiden %n eprödMn, nam «m iw»hi nicht suiau* 
, theti wird, 

Boden nnd Klinika sinfl die GJmndbedingitngen 
«tar l^xistenB der FHainzldi. 

Die neuer« Cbemie bat zwar dem Ensilen einen 
Whr flohen Bang in der Bedingung aar Pflaiis^eid* 
> firtens beigelegt, allein, rein ' theoretisch, and ohne Be«' 
weis, ^ie nie 'crnftnüt, -^ haben t<# uns noch lang« 
von ihr ungenölhigt, ihre AlMicht ea adopfiren und 
httliigen dem ErfafarangMatze der Botaniker^ dass <der 
fiod^n nur toh aatei^geordtietem Einflueae aaf das 
Pflanzenleben sejr. Ni«ht so eiber dte «das pbysikalisdipe 
Klima konstilolrenden Faktoten! 

Wmne und Feuchtigkeit aunachet sind es, deren 
K^nstaaz in der Seit ^ir^ «o weit historisoike Bäleg« 
a^releben, vorerst betrachten wellen, ohne lins in jene 
wekere Dedin|g«ngen pAanfalicheir Existenz, elt fäscfa- 
Ikb Pflaaaeniiaiingmgfn*Jttel genannt, mizniaasen. 

Ewar wäns es auch ffir unsere Betnsebtungsfreise 
flicht uBevheblieh, von Jeneotii Veiiiältabse zu spreehen, 
in welchem die Koblctesübre in der Atiaesphfire sioh 
Aidet, diese aa eiitsefaiedene Badiiigaiig pflaadscheik 
Lebens > «a sprechen feraisr vofk den IMHerenzeii, im 
welchen der Gehalt an derseUyea troiz sonst' oft be«- 
liai^Mier CooStaKE der Mlsehuagsverkältmsse in der 
£#*!(; angegeben wird, van üsOOl (Dällon) nfimiinh bis 
aa 0)004 (Sasi^asae) odei^ selbst O^OOöä (Beiton). ^) -^ 
Wie finwielaespresehtteh ist ferner dia Zunahme Kok* 

lensämre bildender Provasae, {fainahmeder Tbiere and 

j .i ■ * ■ 

4) WiMtson, Ueber den Kohbensäuregehalt der Atmosphäre in Erd- 
mann^s Jonrna] 1^S5 11t. pa^. W, Kan s^e itadessen darüber 
lAlg«rs vfitNm4lM ^rriHMlcüg«! UM* AsAtottilSe c^. Wien tSM 



Vtrinwumigii ^g o— go t älmAaaptf wie gtvrin wkmt moBk 
wie^fir 4ie Akialme KohlMManre %iMender Veg8tatMmi»> 
flMilse»» aaiMindadi Anr WäUer, t«« walcken Moiean 
de J#Mii9s^) in frtüicb ta ühertriebener Webe onnuwiit^ 
4liM «ie hei den bastdbeiidMi Atdärfnunen der. tsfäi* 
mtim Welt Md, j« Mhr tadd ginBlioh om Enropt 
vi*8f)bwiiiden wirden« Frankreidfa imA jetst kaum mehr 
don 12« TheU mumAT firflhefen WüldAächen, Eogland 
mi se wuMai») d«w ihm von 69 Waldungen nur mehr 
4<)graii9e Fontto geUieheii «ind, was i^r sagen wir 
ven tolff^i and der sodealiiriuen Halhiaael Barepae, we 
iMiU aidbt mehr in ian Gdbirgea jener Baaroelbeetand 
v^knmieft, dan fli& Afittabrnropaer Weld nennt» nach«- 
dem denelhe doch firSher, selbst in den Ehanan, häufig 
war? ^-* Doch dtivoaa^ter mehr. Nnr mehr rea 
daa YaräaderangMi des Klima te Besug auf Warme 
9»j ans einlekend etwas an sprechen erlaubt, ehe wir 
aaf die wichtigea «nd entschiedener anfbretenden Yer*- 
andarimi^a bexigliQh dar ataMsphärisehen Feuchtigkeit 
jinci^geoan« 

JMa Wärme das Erdkörpars wird bekanntlich vwä 
Jbm SMinenstaaUen, ¥<mi daaii im Unern dar Erde voa 
der Uraeit aatüdkgeUiebenen Wdrmeresteii und voa 
4em Uuli von der gameinachaftUchen Warme das Pia* 
niBtii^i^raumes aakammendea Antheiie heif;iBlei«et. 

Was ihre erste und lattte QmUs faeirift, ao gibt 
aa kaiaaa Grtuid» dar aur Axmahme einer Ajeaderang 
^salbea in hiatorischer Zeit beraohiigta') lind Laplaee 
will 9 aus dar Wirkung der VahuaeaaSndaihng ddreh 
War*ia gelandan haben, doas 4ie mkdere Tempeaatui* 
des Erdfcdrpers überhaupt g egenwäiiig so gut als stfii- 
tienar s^^ uqd es aey histariach gaWiw, daas sab Ifip*- 



9) UnteHmebung^a über die yerftnderoRg^n Aarch Aiisrotttittg d«r 

Wmder etc* ttbersetet von WiedenuuiQ. Tubiageit tSM. 
6) Biot, Lehrbudi der Ezperimentalpbysik Bd. V. 



I^iu*€fa dl» Botelion der <Effde nbch xaa niditO^l Bee« 
vermindert sey* Auch nimmt man am, dass zwar im 
Anfange die Temperatur der Erde, Ven ihr selbst her- 
rührend» rasch abgenbmitien habe, aber ancfa, dass ge- 
genwärtig diese Abnahme fast nntnerklieh fär Seiir 
l^nge Zeit geschehe. 1>ass fernem* ^iisAser WSrmever- 
last weit grösser auf der Oberfläche, als im Innern der 
Erde gewesen sef , und dass ihre Temper Atmr hier Wahr* 
scheinlich nicht um ^V^^* J®^^ Warme tibersteigt, die 
ihr vermöge der Sonnenstrahlmi und Planetartemperatur 
konstant bleiben wird. - Es* kann aber wohl im Innern 
der Erde noch eine migehieure Ifitae als Rückstand der 
ntsprünglichen Wärme vorhanden seyn und die Beob- 
achtungen lehren* in der That, defäs die Warme unge- 
fähr um 1 <^ C. für 30—40 Afeter Tiefe zunimmt, eine 
Zunahme, die sich dureh keine äussere, erwärmende 
Ursache erklären lässt. Diese- Grösse der Wärmezu- 
nahme mit der Tiefe wird sich nich^ immer gleich 
bleiben, allein es werden Jahrtausende (30,000 Jahre 
nach der Berechnung Fouriers für ^j^^ C.) vergehen, 
bevor sie auf die Hälften der gegenwärtigen herabge- 
kommeu' ist. Nach> Fouriers Berechnung ergibt' sich, 
dass seit der griechisch •*- aleicafidrinischen Schule bis 
auf unsere* Zeiten die Temperatur der Erdoberfläche 
vermöge dieser Ursache noch nicht um"^^* C. 
sich 'hat ändern könoBn. Wir werden aber bald hören, 
dass es noch andere hier- inflnenzirende' Ursachen gibt. 
Auf diese Berechnung nun gestützt, hat Fourier be- 
reehnet, dass;die Wärme, welche: im Laufe* ein^s ihht^ 
hünderts durch 1 DMeter Oberfläche der Erde hindurch- 
geht, um sich in die. Hinmielsräume zu verlieren- einfe 
Eiasäule zu schmelzen vermögen: würde, welche zur 
Basis diesen Quadratmeter und zur Höhe ungefähr 
3 Meter hatte. 7) Es istr^lso klar,! dass Wärme in 



7) Biot 1. c. 7. 



der Attnospkäre d«rek Avsstrahlang von der 
Erde selbst aas vermehrt -wird. 

Indessen sind es nicht diese Urquellen der Wärme, 
deren veränderte Ströme wir hier zn beweisen m» vor- 
nehmen, es sind vielmehr noir jene Inftnenzen, wdehe 
afof das Lokalklima einen wichtigen Einfluss haben, 
wie Lage, Con%nration, Höhe, herrschende Winden 
Wälder nnd Yeg^ation überhaupt, dann Wassermassen, 
wekhe wir historisch zu betrachten ans bestreben wer- 
den; von de«fen zw&rHnmboldt meint, sie bitten weirfg 
zur Aenderung des Klima beigetragen, weH sie srfbst 
durch die Civilisatlon wenig geändert werden könnten^*) 
wie schod oben cvwähnt v^rde, dessen Gegeniheii aber 
Wohl am Ende der Abhandlung klar werden diirfte. 

So hat Mann^) für die Veränderungen mbhcerfer 
europäischen Kliibate die Briege aus älteren BchrMt^ 
steilem gesammelt, und er findet das Sesnitat, dwM 
die Länder zwischen dem 44. und 30. Rreätegrad vor 
etwa 2000 Jahren beträehtÜeh kälter waren, als jetot. 
Moreau de Jonnes^^^^) meint selbst fol^rn zu museen, 
dass d€lr Unterschied der Temperatur MktelitaKem 
awitohen ehemals und jetzt wenigstenis 3 Grade betrage 
(eigentlich wurde er 6<^ seyn), um welche jetzt ilzilidn 
wärmer als sonst sey, wenigstens im Wiatier. Man 
denke dabei an das Horazische: 

„Vides, ut alta stet nive candidum 
Soracte, nee jam sustineant onus 
Sylvae laborantes, geluque 
Flumina constiterint acuto." 

Er gedenkt des Tacitus, der von Germanien sagt: 
„Sylvis horrida aut paludibus foeda, frugiferarun (ar-^ 



8) A. V. HombokH frsfiseiis asiatiqms. Bd, II. pag. ül tqu. 

9) Gren^ J. II. «81. 
10) Untersuchungen 1. c. 



botii]»>tmpiiiae»^ ii) mi tolgwt, das» diuiw«! D^atadii- 
lands Klima jenem "von St. Petetsbiu:^ gleich «»de« 
daaelhsit .^w^nigstens 5 — € ^ k&lter war, als jeti^t, eine 
AmiahMe, die wir Six nicht z^a überlriehea halten k'99f 
fttfty wenn wir uns di^ Angabe des Plinias nooh eiia* 
nern, dass nämlich am Rhein die Winiersaalen erfr«^ 
re^ seyen. Hetsst nicht endlich der Juli aus alter Zei^ 
her dos HenHionat, da d^N^h jetat im hm nchmk g^ 
heut MfitAi^) ,jj)'m Ufer der Tieber waren damals 
ebenso kalt/^ fährt Moreau de Joimes pag* 137 fort, 
ffSlh die der Seine J4»tzt sind, nnd die Ufer des Fe 
gUohen denen dee kasi^chea Meeres«^^ 

lil 4er That andi wird die Entholzung eines 
Landes, besonders, wenn es gm: dürren und sandigen 
odbrüberdiess neeh kalkhaltigen Boden besitzt zu den 
Mirafigliohsten Warme erseagenden Ursache« gea&hk ^^) 
und es darf mit Grand behauptet werden, dass die Be- 
sehaCenheit des Bodens den atmeaphäiischen Nieder- 
schlag bedingt, w^uraus dann der angegebene klimati- 
aebefiinihiss von selbst felgl.^^) Mit,Yegetaäon üb^- 
negene^ namentlftqh bewaldete Ciegenden halten dia 
Feuehligknit stärker soräck, werde» dureh dieSnn»«»!^ 
atcaUen weniger erhitst, als unfnichtbare und »iehen 
dbemso hiedarch die atmosphärischen Ni^deradhbige 
mehr an, sind daher nicht blos selbst kühl, sondern vetf» 
breiten auch eine erq[uickend abkühlende Loftströmung 
über die heissen Umgegenden. Ueberhaupt ändert die 
Temperatur und das verschiedene Wärmeleitungsver- 
mögen der Stoffe an der Oberfläche unserer Erde die 
Yertheilung der atmosphärischen Dämpfe ab. **) Ohne 



It) CkMottiiia Caif . 5. ... 

12) Anthony Geschichte der deutschen Landwirthschaft I. pag. 27. 

13) Humboldt fragmens asiatiqnes II. pag. 441. 

14) 9«MM Physika WörteitNwh V. Bd. ^Bg. 86« aqu. 

15) J. Forbes, Abriss einer Geachichte der IHivtronDlogie A. d. £. 
übersetzt Berlin 1836. 



di« ««listttiiis 4iMi 9iiitt«iliiiÜMben Moores; /moide ftur 
Rrtil«BS 4e6 «akeA Afrika «tf Tcmpef alsr nnd gtogm« 
phische Vetlrdtittifg von 'Mamzea Md Tkmeii nodi 
wirkiwiiiicv seyis.^^) 

,,Die 3feefa«n Wirkungen mtf ilt« Frkek« im Imtk 
dür€h Sese^ttiiiig, AusdvQfrtmg «vd 8«rakUnrg miOMifll 
dMT Wälder skid Ton fiokk«r Wichtigkek^ dass dia 
Kienlitiiteg d«t Attsdehmiig' ihr Wälder, ^rglicben Int 
i}«r v^n Kväiftpm nnd äräcmn bedeckten nvder «ackten 
Ot^erJUehe; «kies der \viicktigs«0n imBieri«ehen EhakeaM 
ftr diie ÜUmatelogie eine« Laades i«t. Die Selieakeit 
odier Abiveaenheit der Wälder venaekrt jadaemdl die 
Tenlpetatttr «md die Tredkeakelt der Loff^ •••• sagt 
Hnmbeldt am ctftgendbnuia One und ^r führt fert: ii« 
kande de terres «n graade ^artife naes, qai eadMfeitft 
les basii^B de la Mi^eermnii«, Ae la Cai^ieaiia et d« 
lac Ural, effre le tjpe de oes pk^nomefflres, dekt en 
Itriie Tindofttfie den »peüptect agricdles aait dkniawer Ha* 
ftEte«fee tiaisible par des lrrlg«i»oti8 artlfiwJ«HeB.^^^O 

£s eratliwiffen ans idemgetnäas schien die Aagdbva 
AttdeMr kiaiadgltek, 41a AHg^ttieMea den Satte, daaa das 
Kltaaa in der Seit 4>ede«teAde Verlmderungien erlÜKlen, 
dass' die Warme, v&c alhm akier die Tmebetikieil; dier 
Atmospkare bedeutend angemyaim^Mi b«i%e, besMeii^ au 
kaken, obnvokl ein speaialier Naeh^freis der adäquaten 
SkTwirfesYigea auf die PAiMizeft'wtrit, der vor all«n bseker 
paJMt^ und insbesondere Ihr^ad nieht angegeben (vrard» 
«kl Naekweis^ der dem Klliaatidogen «nd (Botaniker 
gleicli iaeeressaat «eki rnuss. Bev«r wir aber an das 
Deiadl unserer klstoriscbea £r4k>tehing gerken, \votteR 
wir deck «oek eklige von den blskM* mit tteekt «o hodi 
geacbteten Ansickten des Nestors deutscber Pflanzen- 
kunde, Link's, wie er sie tn seinem klassischen Werke : 



16) Poggendorf Annalen XI. p. 22. 

17) Fragn. asiatiques pag. 508. 
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,,Die Urwelt vai das Alterthitni/^ &iedergel#gt bat, err 
wähn«B, inden -wir zuglekh auf das s^bon obe« vei 
ifam bennerkte und Ihn betreffende verweisen. 

Wir glauben nach dem Gesagten nicht a^thig za har 
ben, jene Stellen des Herodot, welche eine viel grössere 
Kälte der Länder am Dnieper, Dniester und Don in 
aher Zeit gegen Jetzt beweisen sollen, hier weiter a&- 
znfubr^i.^^) — Und ist nicht erst neuerlich wieder die 
Stefp^ibildung zwischen Don und Wolga den Ausrot*^ 
len der Wälder zugeschrieben worden? Hat nicht noch 
wieder die russische Regierung durch ^e autfallendi^e 
Ensidkeinung — aus noch nächster Ursache -^ aof* 
merksam gemacht, die Erhaltung der Wälder. anzpord* 
nen für: nothig gehalten?- Sprach man da nidit vom 
Yeraeh winden von Bächen, verengerten Flussthälera 
und dürrer Steppenbildung in grosser Ausdehnung ? ^*), 

Wie wenig indessen auch der Ausdruck „der kira- 
merische Bosporus gefriere zu,^' bedeuten mag, da der 
Grad dieses Zufrier ens nicht angegeben ist, ein Ueber<r 
ztehen mit Eis aber auch jetzt noch manchmal bemerkt 
whrd, SO) so ist docb für> unsere Ansicht hier recht est-» 
scheidend die Angabe Strabo's: Dass am Borjsthenes 
(Dmeper) und im Lande der Kelten am Meere keiu 
Weinstock wachse oder wenigstens keine Früchte trege, 
*— zwar trage er an den südlichsten Ländern am.Bos* 
poruB Tranben, aber kleine und werde im Winter ein- 
gegraben.'^ ^^) — Diese Angabe ist, wir wiederholßa 
es, entscheidender, als alle jene vagen uubestimmbarea 
Angaben, — denn sie beweist entschieden die bedeu*- 
tende Veränderung des Klima, weil jetzt der Weinstoek 
in jenen Ländern (um Odessa) nicht allein gedeifaft «od 



18) Lib. 4. c. 17 und 28. 

19) Oekon. Neuigkeiten 1844. 

20) Pallas Reisen 2 Bd. S. ?84. 

21) Strabo Lib. 2 p. 73 Gas. 
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FrAdite bringt^ «ORdem die BeiK/^Mmer dvP96llMnt Vefkn 
in siagreiohe Cmn^urrenz mi* deh €nmch«ii bvoügKck 
der VersorgKi^ linderer adjäcenter'nielit wmibäuendtfr 
Laader getreten siiid. Davon haben mr' selbst nii* 
überseagt« Demgemüss ist also Links BehanptuBg. 
(1. €•), dass derselbe Zustand beasüglioti des Weinn 
Stockes jetzt wie damals in jenen Ländern herrscli&-^ 
zn beriehtigen. 

Was ferner jene Anmtcht betriffi, sowie die Witte« 
rmig Isu der Zeit der, Römer nnd GtieeÜen ranher,' so 
sey sie. im Mittelaker selbst mttder ^geweifea,. als sid 
jeAit ist, so wenden: dafür stfnaohit Bwei Ghrände i» 
den Yordergmnd gestellt nnd zwar I. die ebeniatige 
Be\¥ohnbarkeit Gnönlands^ desaeu blühender ZnalanA 
gesehilderl wird und '2«: die groas^ere Anigedehxthafct 
d«s. Weinbaues. . Ob^eb^oi, wie Link. L e«, die 
Zeugten jener yormal^eii Grönländisoken Ctdtnr.des 
Zutsanenti un#erth ^at achten und gevadesu die Ansr 
sag«n ehrebwerdiet 'Männer ohne besonderen iGmnd.fiui 
Mährebien> ad- erklären, wollen wir nur heinlerken, dam 
die Gründe für Zerstörung jener gewiss nur tsehr locker 
schwebenden und von so yielen Bedinjgnngen aaln Ge-* 
d^ihe» abhängenden Kultur so deutlich den Einfatten 
b4drbiä:isebi$r Völker (SkräHinge — ob Eskinlosl), det 
herrsoheiidenKrankheat (der sohwarBe Tod) zagcaohcie/- 
beii werden., dass'ma« klimfttiseher Aenderang dieaa 
gar luc^t zaznsehreiben braucht, zmdeni ja . s^ldhe 
Angaben des Yerödens manJoher Länder, ebenso oft in 
groaaer Kälte als Wärmeerzeugung und «och so viden 
anderen Umstanden iluren Chrund haben können; Meht 
afaer beichäftiget uns der* zweite Einwurf, weil spezioU 
untere Airfgabe berührend. 

In der That auch musa anerkannt werden, .dalui 
der Weinbau in alter Zeit ziemlich extensiver getrie- 
ben wurde, als jetzt; viele Gegenden rühmen sich ehe- 
maligen Vfmbmmf iiaiiiaiMdich in Oentfifhlmdi .W9 



t4 

wir Maghte giftriidi, däsB »«n. JMMfls an «nUieb 
Outea b^Mieven Wein als fetait eritongt hifco, otrwoU 
vidleiellir mil besserer Reale >. — Amm «oniit äbeilbe«^ 
#Bii?^eraelile€]iMrteKlnA cbeEg g—gwug eines eeMeeHi> 
tem WMwes vierwsacht «ad demaiifeige da« Aosrottiiii 
der Weiiiatödke Tsemnkuswt habeu ^ 

Verbesserter Geschmack, erleichterter Vorhefar, bea* 
aett» Keale daidi Kaltait beaaar gadülbflader Mänzen 
sind antiaehsti die Ucaaelien 4tm Yeilataeas dfes WeiiH 
banea an aeldiieii Oriea, wa nar eia bäoligt mitteifiias- 
sigeai, aieiet aeMeobiea Paodnkt «raktt watd, <w«l4i»ea 
daauAi tat Kirchen nitd HUater oft nothig atefat letebt 
Aamb bessere aber anriindiscbe Soitea ersetat weisen 
koaMa, da balifige Kriege, Unsicherheit und etaebfwerte 
ComaMmikatikan daa fremde Praidaki allsuaehr Terthea^ 
eaten« Dies» iat min ^geändert und die Naiiir und dw 
baaaera- <Gal«al sind in ihre Rechne medea eiDgetreten 
aad 9aaMii Hopfen (aueh Tabak ader Handelsgiiwäehaa) 
da Toüttaeinidi baaen, wa voi?dem nur allanaßl^a ein 
gaakasbävar Wein wachs« Auch daa (fraher ^riel aebledk- 
teve) jaia« so aekr verbcaserte- Bier hat zum ¥erdrän-> 
geä des Weines merklicii beigea*ageii« Uebrigeas ist 
aUgeada bakannt, dass audi aadere Clewächse ak der 
Welnatodk:, Ihre früheren KaltartHTte ^erlaaae» hatten 
aadi^an wärmere geai^ea ^area. Wenn also im *f2* 
^ribrimndert^) m der Abirk Brsndeiibarg, in der Nie« 
derlAaska., bei Ciörlilz und 6öttingen Weinbau getrie- 
bati wmde^ and man jatat niofat eianail laefat €Mne*> 
batfi^r aad aeibst Landsfantor^ geacbrwaiga erat fotada- 
mar odet Witaenbaasanar triaken aamg^ as iat dies» la« 
diglich den obengenannten Unaabea^ idtooliaus aber 
atabt Uimaliacbar Aaadermg zuauachraiben* 



«i) JbMm. «wMMitader d^iasdMi liaal#il4Mii(UIlpa»«il 



ftlfoidiags bedeuAfaÜ gMBg> ntä ReHeoHineii x^wdiiii 
damüls^md jetzt aMsiteHmw Selbst am HeMkm wirfo 
j^tst Ni^iufMui ein« Bolobe Sohildemog »ehr ^w^mim^ 
obg^eioli ich sie wesig wfl«£ge, da iiafäilicbetii^SUiiA«^ 
4et aetne« Winter ebeosa f einlkh empfiniet, wenti m 
aoflb mit dem unefigen nicht zu veDgieichen igt, da er 
ja «neb: en bübere Warme im. Sgoamer ge\i«fdui0 ist* 
Elton (ätiecbea ivird:geiwflB bei liel gettnfnread Kfiha«* 
grttdn eehon so eebr frwrea, ah diese eitaaai Nosttaidat 
btoi viel hohenem Geade erst äberbMnneii ^M; BeMe 
weaden indessen ron starkem Fronte spnsdiea* 

Der gtosste Eiwnrf Link's aber, dass f^ch das 
Klisia jener Lander gegen die jetzige -SiBit'igsandsBt 
habe, dass. nämlich die Praduckte des. alten Itaüena 
BHt dea jetsigen «bepeinsümniiea, ist- iaiesaen «rieivas 
scheint, der falscheste nnd zwar so sehr, dass im gOM 
rade darans- ike greasten Beweise für -unsere Sabaup- 
ttti^^ steter Verandiermig tu schöpfen gedenken« •—« 

Die Römesr hatten zwar fietiMsde*, Wein«' iml 
Ohtitba«, w»rdea diese woU auch, nooh* aadi undenk^ 
bar laage» Zeübränaien haben, abes dasa' jc«tt liet 
Wei2»n in Sisilian der grosaen baldigen SommetlÜis^ 
halber oft nothraif wird (daher sein ifieler Klahar >**^ 
ebgleieh ohne fhienisebea Dangen iorzengtü «^)- dass 
gefade die vielen Rina- and Aeffclaotfteai, 4ia PKtfaib 
etwahAt und lonk für eetkie Bdkrauptang. artfilht«, -^ 
jetst nicht mehr dart gedeihen, da: sie daS'- ihnen »gufip- 
fltige, laaebte, etwas küUese Klima, aicba*. mehr- finden, 
dbÜir aber Agrumen sieh Terbaeitet fmbea ^^ 4as isA^ 
Ufas Däfferensen anaefgt, fceüioh keine m gwwsa rt I g e A 
wad nugewohkiteny wie wenn ItaMen >elst acbon Mais 
wem Teff (Poa abysa.) Magy vad Mohreakfame aidi 
nahraa maastä and suttt OGurern imd VMadbaa JeiMt 
schon Bananen und Sebesten verzehrte, obgleich as 
Agmmen, Datteln nnd Jnjuben bereits »in aattaMtt Iba* 



£eag«Bg genomiiieii hat! i>aiBs der. OdbMtoi sttion za 
PKaia» Zeit ühttr ilie Alpen mmk ^Müen und Sj^nieB 
vwimngj ist sehr nabtr^eioäsB^ vnmt er ersl^^Md «aeli 
Roms £rbamiiig in Italien eingezogen war;^) denn, 
gerade Italien als damals bestknltiTirtes und bevölker- 
tes Land, ebenso Gallien und Spanien selbst wären da- 
znmäl in jene Phase eingetreten, wo höchste Knkur, 
B^einng von Wald, Ansiedlang etc. jene Bedingwigen 
zur Mild«r«i^. des Klima erst geben* Ich zweifle. sehr, 
ob seitdem Italien, selbst Spanien and das südliefae 
Frankreich noch riel grCssere Fortschritte in der Knl^ 
tur gemacht haben, ah hereiu zu Piinius Zeit der Fall 
war. Dennoch aher war der Ölbaum damals gewiss 
noch nieht bis an den Fuss. der Tyroler Alpen vorge» 
dimngen, wie. jetzt der Fall ist, oder lieferte Südfrank- 
Ffllch das beseite Oel und besass Spanien seine Ofivea** 
walder J 

Dasselbe ist mit dem Feigenbäume der FeAL Mit 
dem Vorsehreiten der. Kultur ans Griechenland naoh 
Ilailiea wanderte mit ihr ein anderes Klima und damit 
ajtdfi diesear Baum ein. Diess. ist der besste The»l kU-< 
wäktisdoier Aenderang und günstig, wenn es dabei stehen 
bttabe» -^ aber es schiseitet die Veränderung fort, bis 
sie in: die schädliche Wirkung eintritt. 

... Link meint zum Sohlasse seiner Abhandlung: „die 
Eide habe in der gctschiehlichea Zeit durchaus keine 
bedentende Yeranderäng erlitten, ja nicht einmal ihre 
Witteffung habe sich bedeutend verändert.^^ Es kommt 
aber darauf an^ was man unter bedeutend versteht, ob 
nur grossartige, die F<Nrm der ganzen Erdkugel betrel- 
leade Veränderungen oder auch jene, welche die Exi* 
stenz organischer Körper und des Menschen insbesoiH 
4ere wesentlich angreifen, und . jene Bedingungen 
voffthailhafitor geistiger Entwieklnng aufheben können^ 



4M») Wnios «&. «. 1. 



welche v. Humboldt schon für die Lander zwischen den 
40 ond 50^ N. Br. in Ansprach nimmt. '^) 

Mit ebensoviel Geist als Wahrheit hat ebenderselbe 
Forscher den Umstand der schnellsten Wärmeabnahme 
zwischen dem 40^ der Breite als günstig für den Kul- 
tnrzustand der Yölkßi^ boze^ohnet ^ insofern dadurch 
grössere Mannigfaltigkeit der Produktion ermöglicht 
werde. Indessen auch diese Zugabe zu den vielen 
bfct^n BMIe^ -VMrlieketien' Gtihistbezeugangen der die 
geistige Entwicklug* fördena&Qn JVIBchte wird mit Ver- 
lost bedroht, wenn man den jetzigen Zustand dersel- 
ben mit ihrem frühern vergleicht, wenn namentlich 
iii8 ResaUat j^nw 'VWrlhdiey d»» natürliehe Production, 
im- eine Poncalkle -gesteill wird, deren Glieder diuwli 
»6glichi(t graste Zettrattnueanaeinabder gehallen w«r* 
den, fifenn wir ihi|lee»'dal&ry dass nur durch Veigleieli# 
Im sehr grossen Zeitriniben ivgraid erhebücbe Residtata 
griwoMMik wetde». «^ Wir 'glduben aber Aaek zugleich, 
dnSs ' nnrare Geeehiclitsdaten Uefiv mir griir klesM 
Zeitrduma «der ErdgulMhicbte und ziwaräaoh ihrer letz» 
•ep-ghss s a ^i g ga onfl aagewohnlidie» Unubidening iam^ 
fasiea^ data ebeMeedhalb auoh-die kiterassaAteatai.Bef 
m^tttte' "d«r niilarhivioriasliM «Zeitgesebiehta sMh aar 
dM^'^nalogiaaiaohÜasiieh lasaen, deatfocb'aber sehaa 
viel interessantere, 4b man gewöhnlich glaubt, anf 
liistarlsehem '• Gnadde gewaMen wnMlaeu . 



24) ^ra^ineris asiatiqtted f. c. ' 
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fieitrfige wu?. Geaducdhite der i>A«iiie»)iüflli.im4 

I ! . • . 

.1. Peraien. 

Ufater defa LatBdeni;> wdMib idirdi.3dfS!.AItor Ihick . 
Ciesäiiofate ftr itn»ete UniersuiliiiBgen lab gtdisteiiiteff'r 
«me darbieten, '»iebon fewias i(lifB^di^mii.8atrapiifefiiid«i 
f^vsMohen RieiMie» in Blitl:e3lHAeft dbän im«. BermAii 
«ribst, ;Meüctai, AriMmh, Aaqwtiet^ und BsbylosiMl 
^ürde»9 ip^enn iMia ein 'hl8topri»6h«8 Stthitoiit iMÜle, 4h 
«Mlsttchi^ndsten und klai»*dn ScblSsne^fürnaiere Asä* 
fitihlen liefdrn..käiHiea', iveiL in lämto bicfnbar. Cinillp 
fNifeioii and {Kndtuc: «Itcir^ alt im flien in^iülMi üfari^Mi 
LShdatn tAniens :iat* Jiideiscil bieM leider di« Ge^ 
wbicUte dli^ivienig Aiahak^MtiJcito. fcBn ¥ergUichnng«ii 
Bwiaehvn (del* Vegbtation (i§)d AwA Kii«ia voii .dbindb 
'lind je^st.*. . . 'r » . . / 

Die Staminlmde 'der jRwser sfflbal; :»ab0r. HuMihin Ü 
Bezog auf Boden und Klima sehr verschieden. Win- 
dig, heiss und ausser den Palmen arm an, frnc^Uie^^ 
fernden Gewachsen war das Küstenland, dem jedoch 
das ebene, an Seen und Flüssen reiche Inland folgte. 
Alles gewahrend und üppig durch vortreflOüche Weiden* 
Weiter gegen Norden aber war das Land gebirgig und 
kalt. ''^) Medien hatte sonst Alles im Ueberfinis, mir 
der nördliche Theil war nnfruchtbar. Zudem war Me* 
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JUtttiikäK'M) Pavtbieh^ mit ii}r#lMiifiMi «ft niMitiipieii 
^dUo^ifen, tvar yndätMki g'eUqgig, arm '(Stmb«), nlidlU: 
«• iiidene* dieiA»tti?ibaäni«Bii kaspiMben Rleeve, mo, 
my in 'ähikn 4Md MMeDdormv^O ,em eivMige» £!aiteii 
%fünt *ii(ime .nllienAar iVageiatiMHikraft. Wie gmt 
'atiders .abe« y^afti >**^ >imlDiieHi von iPersiaa, «agt 
MdHcoIm, siod die Gebirge nicht so ganasKeh unfnicbt«- 
bar, wie jene am Meerbusen von ^OItiimm« Oocb aber 
tht keincsi, die ^ea Afa»ndeiean^ iMid GWrgiea ausge- 
ttioinmen, das mlft WaMdkugen bedeckt wime und niit 
Amsnalme .^ewiger Geaftränohe «inU ^te ganz entblÖgal. 
«iWidh hat idleBesjoiiiBittielBslielie Land aiobe «tnlen einan« 
'gen^ aidnffbdren' Flnas, aeken regnet ea daselbst, der 
Mangel Ml i Wasser tnaeb« ike natürliche Fruchtbarkeit 
'des Bodens unnuiz*^^) 'Die Bei^e sind ebne Grii«, 
^dlel/ haigründe ohne iBäohe nnd der rastlose Reisend'e 
i'Aadher ^\oy >prks «tis iiMsiitien der 'dürfen fierge Atti- 
fk«kts 'glütküfji, .dal 'Siia im 'Vergleich ««fr p^sisofaen die 
üffiigsle ¥ege«afion und daa «chönate Waldgrün ium- 
rgÄbe..- ' 

i' ,!/ : . .. f , ■ . ' . • • . ♦ 

' !r* JHesofiMlaiiiieH. 

■ :. ' ,'. ■' " j ". .».' •.•■.-■ ■! . . 

jl ..,j pas fr^ichtbarste Land des ^V^^V'H^ ^^^ beVannt- 
ijy^ch .d^8;:untQve .^troqgebi^t ^d^ijf Eiybvat und TigrPi, 
^^pent^tsh ,;i^ .^^^r.(SpKf$i|f^nten Mesopotamifen und 
ififi anclf 4i® b^i'v;^ ß^äuchpr de/r Pejbriter von hier aos 
(jJ|ir^p.^(pjr)A;yriv^tefr nija^^c^rnilq^^fe^, so is^ es, anziehend, 
jjifflin spfief ebp^lig^v^, ¥»4 jeJWgjBsn Fru^btba^^kf H »p 
jfflsechpiv, ^JJ#s,^^^Bd.d«r. ^if^^^lap\»^ jfagt JRiefatm;, 

ISA) StaAo :l.(>c; tl p. «tO. . : : ^ 
illAilWtes'f.iAtia.9» . . s ; 

Tempire othoman. Ferner: Moreau de Jonnes Untersuchungen 
über die Yeränderungen der Erde dareh Ausrottnfig derWnSer. 
Tfib, 1838. p. 151. J i ' ; j i . * 



kt JBtstt durebaus wänt und v^rödety olme QrMbaft .nad 
^DBiedlttfig) eine verdorrf« Yernrildfinuig!^^' Dettfrahet* 
ba/pstea Alluvialboden , ^rohBchnitttn mk . aabUimui» 
Linien trocken Jiegefider JKanalb^ttewmad WaJwergrabtiiy 
bedecken jetzt bolz%e Salakräuter, JKappernraoke& .und 
Mimosengebäsch , da, wo einit „der ^jacten der Weltf,^ 
lag — ,i^fjäu ^eyuh] 't^v ^ fieydlri .m)%ig^ sagt sMlboli 
Strabo von Babylon. 

. Mit Recht. drangt sieb uns vorerst die Frage auf, 
wohin denn das Alles bafmebtende Wasser^ wenn ancb 
nicht durch Kanäle besonders geleitet» wolnn idas Wai* 
ser fiir den scinst Schiffbaren PaUakopas. (den tnockaen 
Fluss von Dszärrizaade) gekommen ist^ der^ sonst die 
l^evölkerte und reiche Landschaft von Altbasra oder 
Zobeir befrachtete uod jetfet darch eine wnsserlose 
Wüste zieht, dien Tummelplatz räuberischer Beduinen;? 
Wenn so viele Kanäle, die Avueist nur den Ueberflnss 
des Euphrat (und Tigris f) ableiteten, jetit troekeh 
sind, wo ist denn die ursprüngliche Wassermasse oder 
vielmehr ihre Quelle, die sie speisste, hingekommen, 
da wir weder von neugebildeten Versumpfungen, noch 
grösseren Ueberschwi^mwingeil» als ehedem vorkamen, 
noch auch von einer Erweiterung des Flussbettes, des- 
sen Schmälerwerden an der Mündüng^^ auch jetzt noch 
Chesnef berichtet; etwas bor enf? El Masudi ^tigt' iili 
9ten Kapitel seiner goldnen Wiesen: *•)' Vj'^'* 
Eüpbrat, nachdem der Isakanal ton ihm 'sich gegen 
Ost abgezweigt hat, näthlieh Von Feludja nach BagdM 
hinüber, setzt seihen Lauf fort naich Sni*,*Kasr9bh 
■Hobeirah, nach El Kafok etc.; dann ergiesst- er ciieh 
in die Marschen und Sümpfe zwischen el Basra 
und el Wasset; sein ganzer Lauf ist SOOFarsang» Der 
grösste Theil der Wasser des Euphrat, fibrf 'MhSnii 
fort, hatte einst seinen Lauf durch' er Hii'ai 
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mU* B^tt UM Mk ik^h heato mchwebeft» ec iMh«! 
Ai& 4* ii du AlM . • . . . . . Vm ImHmn fiel 4m 
Eophrat) bei^ileni Orte, der jetit .eti Najaf (bei. Kufa) 
heiBst, Ml da« abyssinicMili* Mebr (d*i«das «ryduräkche) 
denn d«s Meer »tief einst anfwärt« bis an dier 
aem Orte nad vn ikm landeten die Schiffe von 
Chin d.i. Hitt^eifadien odei China nnd Yordeäadien/' 

Derselbe fBhrt ftumer 'inriridiek ansaerordeiltUAe^ 
dernirtigpe ' Troekebl^imgen dareh Meereaidddritt ' aii| 
sprMit TW seines eigenen Ueberzengnng in Be* 
ng «af dieseni Wachacl rtMh See und Land and gebt 
dann kam Nachifeis ähnHcher Wechsel am Tigris über^ 
ae^e anch Abnlfeda, dooli niehr aHgeBlein^ van de« 
Mieren grossen Wasaaireichthnm dieser Landschaft 
und ihrer BchiflBbhrt spricht. 

Der Gmnd dieser gresaarti|^, auf organischen 
Lebeil überhaupt iind auf Laodwarthschaft insbesondere 
SO' sehr SnfiUienzirenden Yeraiideningen' ist nach dem 
Voraiisge l iB B i di m unschwer in Uinmlischen Verand^ran- 
gen z« snchen, jenen nimlich, die durch Inngiahriga 
Kuknr geaelst werden; -VersucliMi Vir bei so sparsa- 
man histoiisohen Behelfen einige Beweise ddfiur zd 
finden. 

Der Name Arabieny der bis an die Ufer des Eraphrat 
mit dem* hervotsleobendenCharalrter der Uüfntehtbfflrkek 
Von Xmiephon und den Allen übeiliaapt einem Theile 
MoBopetamiens gegeben* ward , die gleiche Breitender 
fiitiiiftbrneka bei Bittaee, die Ton Xewopbon auf 37 Pon^ 
tona übersetzt werden rousste, ganz ähdlidi den Anga^ 
ben der Neueren von deraelben FlusAreite daselbst, der 
Holzmangel damals schon um Babylon, wie zu Alexan- 
ders Zeit, der Cjpressen aus Hainen und Garten für 
die Flotte schlagen liess ^) und , wie spatere Eroberer 
Holz aus den Torbergen Armeniens oder von Nisibis 
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kniM 1ms9« ^mml^^iiii«!« 'dnd>öhnttiiieiAii|;ab0if dinM 
Mfr if^^igffteiia metiche . kliraatificiid''Yeßfcähhisbe iaftf^ 
d»e sfich gleich '^efaliiebetr za seya« ildheiabni ! , ' ' ; ( 

g«fi nt grdssw)r Feiushtigkiait^ Woiiv. nichi:' wadhsea?^ 
Sfrsrbo aber flndeb desLäMid ieiehianiWi»i«:ui9(l bekamt 
sind »0lbtt «Ke kamloceh' Tfäubea: aiiii ^lislschihi (GeQl) 
v^«ftil die8(aRtfi«irflanbeidov^9irimBeilJ' Nach Threu^brast 
pftanllml die Oriechria'"ileb«if m^A' fifihemi'vecgdbiiob 
ttM nabylon^^*) Xerioplon arbar. hatte- in < dsa/ENirferya 
tritt Bäbylob Gfetrexdey Weinr lind Ik^efat iw'Fülfo ficy 
faivAeif. ' Aüoh dm» OelUaniii AmSen die 'Allem Mir "«alr 
t*% cMie ErsdMifiaag^ 'die Aiobt Uösi iÜ/en: ßnind /in 
der' älekftgnkigkeit d^t' Pqvmf v g^gm dan» Oel- JkH; 
Das Klima dieser Gegenden 'urar nlariilicli tit jendt Zeb 
deii Qedeiheii des Odbba«Biea bindetlich^ eis^ war -noch 
ZV feoehiV M^ir för tfea-Waid, so iiaoh «mi ^mi mefaf 'iKil 
di« Olive* Werni aaa Eg^pten- (Noacoa AtrinoN^ aaok 
Stvabb) dar öjgäheide GDivenhafait zmi»htmBalitfV MiHiB 
nd TrodledfaBifc hsüb^r' ^erdaängt' wurde , .de», daeh 
Strob)» oad Thaaphraat ais Miufig dvri kaant^a, isa* iit 
Uar^ dalis er ems denselben «GHiaddä in ändanaiLäiider 
vorrücken konnte, wie wir in der That wissen Vad 
Itafimif, €»4lUati nttdiSqpanieaioda« Tod Vevskea aelbst, 
WO' er äQ> diei^ ütovinkten 'skm kasi^isdiaa/ Mkaite^Miiir« 
ffiakdf, ^) die »iiwi frühen atbht känftten, so wenig fflik 
dftmab dach Ii^rtleer tad- Mj^rtOf Mbat W«fm M^« «tffi^ 
jaeHstfaete Biia^qiyas gcdtebeb, ivo aHe jiuf IZifit^ ba^ß^ 
amd^34) GificIibdBlaOBd^ &jma; awl ein Theii Kleine 
aiAen» ]a4.des- Otlbantttes Yalerfaindi, von •d«ib<fi)iisf et 



31) Hcrwt. 1^ 11)3 ^zum. Baifm\ifiicH« M da^.Xawd durchaus keimen 
Trieb, keinen Feigenbaum, keinen Oelbaun^ keinen Weinstocl^." 

32) fbeoplir. b. pt. '4, 4. ; » 

33) Chardin voyage en Ferse 4 p. 84. 

34) M. Bieb. fl. tanr. cauc. 1. p. «97 haid ^f . aßtK-H-. pJ4Mi , :'^' 



teil dor CMeoÜeiL! iMi derOblbäiim lÄmmidea' AHiene 
toid! ÜTi Gsbnmcb' dt«] SeKrtesang 'pttit OliTemswoqfeft 
diiite ättfeia Y«KpflffnriMJ^ti <br Ott?e ads «ndctui 
LisdMii iuMll^ri«okenlaMt, 8# gebaa wtp »ii bedttdl:«!», 
imm '40tt gwifii Hui ««lir > wenige Bätm» in GrieeliMi*« 
land/eiiliwi^di ai(fii dotftefiiy da die , neiiiteh zur B«*« 
giiilzMg< beBfitsfe! wnrdoa; ' iiwk Link'« ^<) Aniicbt vn 
d«i/2 Y»r«ehii)ed0aea-A8lAB das Oeftiteiiies kdniMn 
im;4dlDhtlbflUte iteir haken dm edk^^ filr lec^liek 
dutck Ktltiit 'iNitfliaaient igdbea - dber am, dasa des 
edle lA HeUaiSfeBgl eiag^elthri werde«! eeyn 
bAsku Aaek' das Ywdöiigea des nafraehtkavea 
Oelbanaiea aarideat gebirg^feä ]adien< (Ebeagaas 
aagaiüfoKa)' «aek Vetdeiraalen aad bi« nfadi Griechen* 
knd seHMt, .wo :er jeii* eo bM% ist, "Fbee^rasl ihn 
ater i nooh uickt kunoie, * spricht för attsere Amaeht« 
tm >kvaftigali9ii aber beweiirä« die froeeafTtlge Yenitide^ 
taaJK dai Künaüad dliniH visrflndefte Vegetation an« 
nlal'die»naiiakk gonifiinde Stej^aiibildang and det 
Ueb^faiig aar veUigMi WäiOe da> wo die 'MMn did 
ftkahlhiMtaa liMdbrfdkr Walt-kknntm; Jealer ^fgm^ 
dMiplickey ioakiäf», .tel»kiaMige,>iatt Gma atid S^Uamm 
bei jadtr Ue bitankaf eMBiihy »»fleAte Bedein der ttwihU 
bartn. Meaerie iwrfajlt', ai^e* ei^ Hiebt andkuernd bew 
behchltaiimi: ikld aagtbi^k attf^la^gt yntirj 
eigliaAltaaiKclMnl'VerabdefMg, äbalüch jewtt Z«iv 
dea NÜMihlaamikB in EgyptiMi!^ ^e «a»$egg6f 
d«r|^ban> kat, edaa ah deb K^üeto GHeokealands, wie 
#ir'8elbal; beidbacbitetait ^8ala «iid Gtatr werden i^ot^ 
kenteokeiidanl'dieHSteppeüfldni fiaidet cdeik ein. Che-» 
atfyadibn» Saknki did Salkomiaifrteni ArenaMen, vide 
Sdccalegtea»' in ikaa daid t i e mikh Arleidiilaartieti, wohintef 
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Art; ÄhiyialufM und AWMonniy üm^vitälkwmiiim Mit 
mit den MbnieheiigMohMokterrii ÜBfErih 4ti#chfogfHi^i 
daswiachen eine epheniftM Tegetatloii' ' v«n ethjäürif^iii 
Gfäitoim überziehen die tFladbeov welche ehbdeiaMdU» 
edehten KnltorirflaBdeB itn^m,' ; Nur nHetBidm venl 
bindeiideii Bodeoarteii, niolit durch Schl—im hIoiB -gei< 
bildete Diluvium bleibt sioh glekh mid Ivied noch Ai«hi 
w«rth ia der Plalne'Meeo^otam&iu biiäa i(M^ Kle*: 
v^ation über dem Meere ehamkeerieirfe durch das Yav^ 
kommen det Glyoitrhiaa-'glahta'^ukidi edlinäia,>'MfaiioiHr 
agrestris^ Nigella dami^Er^eaa« daieh wilde 'Aeleii (4^ 
FislaiEioiiy Oleander, Aosei^ Plateiien «tii Sdmien^e 
wohl damak) mU betitzwn^ wo bmdb liaadler glaiaU 
auflgebntucht ersoheNAM^: Im^chea'iept geweaen» d^ydj 
PflanBea au» Grieeheidand liacb Meito^olamieii >iftien|aft 
medelo, d«mial$, ale GfiAdionlondinoob' in . der- BIMhI 
eeiuier Kraft «l»nd Und' 4to Daeayn» : erikeUioii' fiir t'ÜB 
Kultur» erst yoa JkamUb^OO M**eii seig«e, WahrewI 
BflJbylon eieb seioet IHibereia ^sbhichte ficdion' seibrt 
kaium mehr. #fi6n^rte .upA-aaeh eineqn C>yklaa<'voh>¥elH 
kereatwickliiog unter ange^lamiiifeh' Heirsoheni bei 
ei»em eebam seh« baM-iiuad ehandUMrlösaa Znktdadii 
angekommen war^ deaiteA WiUeaelosigkeit <i'om ben^eiU 
Sterten YerfeiAser dd* Apekalypee mdadifah^iaipge«! 
deutet wkdi siu ^^nerZeit öbvigens, wa. schon. rfepiPetti 
9er > SeleuCftden.uad Bömer Hemohaft «bei: damdber 
bingegaagen: war, welcher bald jene &c Paethap, Bm^ 
saniden und Araber folgte^ acUiaseehd -ihiit deif prinBi^ 
eilen Tyrannei . tiwkHiannisehar Stägtäme,*. 4iw Safkaat* 
niU9 den. Stammlätidern europaiecber KaltarT' Auch 
ein bistarisci^er. Beleg aelbst Äürdie gröMaririg«*' VeiU 
änderungPA d^s Jilima m der Zeil, idierfer' und «ifba 
fBgranzeuderLfiader «unaobat, ist^^mia 'aaCl^boie, "di^ 
Angabe eines früher 10 Monate langen Winters und nur 
2 Monate kurzen Sommers in ]^efi-ßiie-yeed^pbii.;(ArT. 
menien, Medien und Nordmeiiep^otamiMl)/^|Mdi i^d^pc 



M» UnümMioliiiiig^ wn illMid« hMfiseii, ^delt^A itwto« 
tI«1 itielir' Zutraacn sebebken, ab wmn boiiM geiMtgf 
iil.9'9 Wer inochie aftch wohl an grbssanige ktimlktiJ 
8«ha AenAarmigen awailelti seit der Zilifc sinilieh, ala 
an den Euphratinündungen noch Ichthyophagen, Chalo«^ 
aoi^hagen, Helobm äberhatipt i»TorgetreidlichenPerio- 
d»A dkl Torlänfef naehfalgender Agrikaltur Mldeten bM 
«nf wMere Tage, wo «chw^ltch mehr dort ein Ydlk 
in der Nakit die Mkfel m sidtier CtTtliMitbn taOm 
Moeltel Es ist ans auch in dfev That 'sehe« oft' der 
CMkiniie gekommen, od- nieht alUa Land ▼omHlnuh: 
laya an westlich bis an's mitieUandiBofae * Meer darrii- 
folptda-aerade vnlkanisohe Nachwirkung yener grossen 
Eyhebnni^ des Ta^rassysten» in eine so fortsehffei-< 
tende klima^racke Veränderang, Hifae and Trookenbeit 
der«AlnieB|>bäre bei'diirch Gebii^kalte bewiikten sehif 
kalten Ndcbten «nd Wiotenk and so depriniirier nfili^ 
lerere JalircMeniperBtar geworfen wai'de, ftkt welebcf 
Idee wib nlir den Engel mk' dem tammenden Scbwerte 
in def< Bibel, die AadMtdngen von Erdbeben in den 
aewdsoftftften, die'ETheboilgrdes Steppenplaieanr vmv 
kaspittehen bis • a<am echwarzen Meer in Evikindnmg 
bringen« Moas- ühsigean 4tani nicht die ganse'Erdobevi« 
fidehe auf Grund der >ef%vieseiien to^iecked'Sbi- anid AbM 
ttrtime des Meeres in eineor Art Floktaation besündig 
gedacht' weideil? i-*^ . . 

' Dbnebe« bewährten l^rdnäerang^n sehretben Wir 
aifch die anffiUenden bUnrafischen Ektveme der Jetst^ 
zeit ku; Ainswdrth baff E'Ktremiß in Eiaem Jahre ftNS 
Ii6«ll; Sommerhitze bis z« ^S^^. WinteikJUte seHMt 
erlebt (Ritter's Asien X.)* Vom milden syrischen Ge- 
stade, das noch mehr unter dem sänftigenden Einflüsse 
des Mittelmeeres steht, bis zym Tigris ist nach ihm 



ilie Kali6 iwelMilMil/ ia giiiAeiü Mb1IM0n.vtal.WiMf 
jilM9h Om. .Di«> MAmerelohw Ta^rotkaileii tefwi ^ wMi 
kiHii» in idaft inAaffoUMnisfhe Fli€shl«n4*ibce eol»3teN» 
I^i&itröliie «nd drangea A^her 4ie «düchek V^getAlioft 
iiifi9itQr hlMÜb^ als auf gleichei! Bieile io iuMtotift' hitBir 
dfilB: qhM dMelbea BiilfläMe* 

,^«a«s £x(rem dw Kältffeitiwkkaog gegen djitb 
$i&|lm klilkleni al»er nicke, das8 dsa KrimoinrfcitMk M 
i^v «twrken Radüeutien ntil di^nsolben an gI«ieUirn|% 
«nrigfjkraUetnii meiopotnmisdien BndFen^ auf dnr GfaAinfk 
deii hinatnMNatal-aaiätisBBilen TcdokenUiina» wo dlniEirafi 
pniniMn. fast 'Nnllkit,, desto inÜHisivna gniltnigtiik nnn» 
«iidelNen Esctreiii nhnffgebb.'^ >^) 

Wenn treitac diaseir ZniCahme daf Todckenkeit^ den 
Iinndea: sich demiocb die Dattelfialme, dieser ^fi^ 
fradanUmt tet aabtsepischen Znaie d^r nlten. W^k eluin 
lUgenntfiUleraeHlag*^ nkhi weiter -nadk Nordea ' v)&rge^ 
vmht wii 90:mt. dims leicht eabKrlidk nun 4er gännn 
Kflito Seffglqai^kieit in Na/r^ipflannung nnd bei hfesH 
nohendler Dffvaatatie« dee^Beatehendtn dnrok: dit» deU 
wehnnnden VSlker. Daza rQchne«>TOli Martiüs n«lch Yeiw 
wkuttvmgm deir Krieget, Abspülnng dea firnohibaren JkaAdaa^ 
4|MMlunQaAeQ> Mangel aa Waldbestfioden -r- nieht ahetf 
antiGHiMdeniaocMleniBeisamoienaeynfl, dann die Palme 
sebe^lri Walflbestande amferer Gattniigen, -i- aondefn 
irtfgnn Vkrniindeiiin|[ dei? Qnellen^ da sie Bewnsaeaiing 
verlangt, — „Einwirkungen, in deren Felge, die Tw- 
edung.ile wle}er Gegenden ^^s Oridnla und die Aifeanth 
ihf fv .VegetaAioa fcirtwahreaid zunimititk^' ^) ?— IJebfi'- 
gaas reift. die Dmtelpalwe jetzt ihi^e Frnobtfe in Grie«* 
•kteland, wie im Altertbnait nicht. ^) MiehanXi sah 



38) Ritter's Asien X. p, 499 wo auch Ainsworth's specimeo einep 
Witterungsk'alenders für Mosul zu finden ist 

39) V. Martins die Palmen der alten Welt p. 73. 

• 40) Theophr. h.pl., doch weiss Pausan. von 9eifb«9lMl^la,toi9«er. 
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9ligkieh »«* 4im^ $ßmi nuiB. 9fir3(«|l¥»ABi hevl^fhA^t 
hab«» will. Awb in CirjAcbaiibmd: w«r4«i| di^ Pfflm^ 
iutch Mtal«)i ioflgcq^fiiiiKt. 

« • .■ ' ' .... I 

3* PaUstüMU 

Su irei«b aitob ^^nat df# beil%«9t B«0^r der In^ 
»Bf XaeW ifibttn übtr Uur Land« «ii^ » sa e«i4ia)l^fi> «Ifi 
d<iob «nr Wenige», ^aK ^limatiftf^he wM YegfllatiOfMn 
Verhältnisse von damals mit den jetjilgjea V^ü^fMb^ift 
«ad daran» Seblibu»e. biUen UwM^* it.. 

AUgto auob Thcin^ RegM und ^cJ^Mit^ voüPalfistiiia 
j«t2l, wie ibÜter^^ Zeit» oieht MreggeUieben seyii, --*« 
ein teUigea Ausbleiben se i^oaseif JPhmeniener viwde 
bnr die allorgroetartigsleii Yerän^enu^sn hervoirnifei»^ 
die laegst ' in Aller &in»e(i.wdreiil r^,4o im doch dw 
Grad ihcee A-nftretens ein anderer, dts^d^^uniaL Zalv* 
hen Miami .uns eicht hintorlasseft' worden, ab^r 4M| 4xm 
RÜchstei» Ersengni&sen von Boden und. KUifia^ aft dei| 
Pimsen, laset sidb ni^bt ntindrtr geiwfea nnet^e Aesiebf 
vbiirder IgremMnJlnigebfäueblbieit.deR niemand geUbti^ 
Landeal beweiaebr Wenti derfTbaeir.^nvirtlf .«oeh j'eMb 
wie ebedeiit wä det Ernte liegfc (»l^ob)» eo ist dpch i^m 
«Riefen BeiBesiden ehi^^estAndeA, dasi^ dewelbe .«ft^eilbY 
^eeiag' 'und deeshalb dib Netbreife, - divi «Getteidel^ na^ 
auMtflch dea Weitena ein» yml bm^gf»ra EMiebf#ii|Dg 
iat^ «la ehedeen^. ite» xwMr^ deeci <he«i4ls' fiwcktbariir 
Weifceiiboden «ur mehr lii«' .Clerelle tn brAmbfn ii^L • 
^ . Aiach spfeoben die elteü» Uähreer bäufigec ve« 
Schnee und Kälte, als es wohl jetzt einem dortigen 
Bewohner einfallen möchte. ^^) „Wie die Kälte des 
Schnees in der Ernte, so ist ein getreuer Bete. den% 



. idienjeed 9, te^ a aeiL üntiasl. ^ v^ nmd. 4| t7l^ Ptod. 
Sic. 55 43. •iLri8ti'aiirA>U4i- • . - ' - ^ j 
41) PMim. 147. 



d^r ihn ge»lnldt Ktit:« «) -^ Welche SehifteHgkiätmf 
fcnijeii dtei Inm^nten beiili eräimiiligeti Ueilergatig äb«r 
den Joirdaih' tmd-eil bedurfte eines Wunders, am darft««' 
ber zu gelangen! Jetzt ist der Wassetrefehtliiim deh 
Jordans mit dieser Schilderung in keiner Uebereinstim- 
mung und zvi^ar erklärlich leicht durch die Verbraucht- 
beit äes NaturscUatzes an Wäldern und Buschregionen 
die liidh atte in Gestrippztig» umgewandelt babea, die 
mir sehr nothdufrfig mehr die Erde gegen die S^enileii» 
strahlet äthützen. 

Gleich bei der Occupation ward einem Stam'me 
litifgetragen , dutcb Ansf ettni^ der Wälder sieh brtmch- 
bareir Land zu verschaffen und Abim^eeh zerslert« 
eineii Wald, um Sichem zu verbrennen. Aach nehmen 
Neuere an , ^<) dttss das Klima von Abkalon, Jafti und 
Abti, welches jetzt im Sommer ungesund ist, es des»* 
wegen sey, weil Jetzt schlechte Kultur und Mangel ad 
Bäumen Statt ünde. Wo sind jetzl djte ehemalige« 
Fichtenwälder von Rasan oder der „ingens sylva^^ süd^ 
lii;h Tön Aka In der Nahe des Karmel, von dem Strabö 
Sp1rii;ht? ^^) Wie auch' b&tte bei foftbeetehenden Wal* 
^^n ein so kleines und theilweise sehr unfruchtbarsA 
Latid', wief ludäa ist, eine so zahlreiche Bevoikerung 
ernähren kdmien ? Auch zeigt die grossartige Term« 
seriknttiir der Juden, > dass sie der Wälder, die dort mur 
auf'Bergeh's^yn konnten, wenig schonten. — NMili 
iMag - ab«ii* den in Palästina Reisenden mehr in Yerle« 
genfteit setzen,' als der Ausdruck, daas es ein Land 
Itey, wo „Milch und Honig fliesst,^' ein Spruch, dir auf 



W t(pr.- Sftfom. 36, 18. 

43) Scholz biblische Alterthümer p. 148. cf. Ug^olini tbesanrus 
de rc rustica veterum Hebr. 29. Paulsen, zuverlässige Ifach- 

•' Hcbleil viinfrilrelMrbfen der Morgenlftndcr. HeMist 1748: B«hle 
«nd Wal eh Calendar. palaest. otecon. Qott. 1985. 

44) Strabo G. 16. ' ' 



«tem« ^b^i^acfse fwcbibfirk€tif.g#^flhblj^b}»'fA<lriifv^ 
fiedieatet mrd«. Mag. dts 0hed^nii «As >tebl|iw.ifiiigii^ 
jH»miii?i»B band ancih: durch innere, sq Uufige bficg#l^ 
fieh# qUcI i^4?h^ . Kriege und ye«h«t«aiij^ {iwdi 
»Q B^far. verödet worden, aeja, e« Mtd#cb Itt^ißb mabr 
dia lang^ B^wohnfseyn yoo einmn «^viUaiiteti .Vdikf^ 
welche^ auf oben ^^igegeibeiie W^ia^ dii^NntwriZ^HtQiAt 
aUd diM^h ktini^acjUe.Yierwdemng.diaHniidbak«^ V^j^ 
dnQg hacbMf^ibKle. .S; ; ,. ,,i 

UebvJi^BM war PidaaliQac. napb AU«»i^ :was win ducdk 
einen Vergleich mit anderen LandffKnr.-Mana'biSliBHft- 
fingen. kqnniBn) .Olfiiwls besuMider» frliKh4b|ur,iiej(Dzelne 
Tbfilebßnen aiiig:eiK»mfii«0 und s^bap JS^^abd; befugt 
4m» 9 wie. alle Neaereo^^*) . We^n Pjalti^ifia. ^bedfM 
fieKr^ide aurfübr^e,, ao ia^ dii^s. ^anigat^np 4ßm.. nkkit 
nii^hr der Fall upd nacih Parriesa o^äl^iiatti^psteUliiig 
,tro 183§— 40, b^sirt auf |!;i:bebopgM.,4er ftia^iauwaabw 
iConaulat^, wafpadM K9heraaugfii#ie J^yriena ^m AUgfir 
meinem iitBi: #abi:: ' . ; . .-i !. .:. 

BanmfffoIJk, . . • ,$44f W^eaer .^^lAtnan : ;» 

. , , aeiae «m • •.•:*.. «WA • • ^u-'.;! » '.••'5» . i ..< 

Taback'.. -.- •.. ^ . . .^^l53.! . ä, :;,.. -.fc» ...- 

A)iMri,(I^aüit> ^ .. 4474^ M..; . ,»;•-- '..;;,- 
Waachaqbwaa^me . t#74 . V j»;» :i 

,%u4i9nH iri^rWeifi, Qe). und S^ife,, . .,» , , / ;, ^ 
. Pia.;JJll|ifiAf. bajMPHg «1^ .AA^MJ fl.^»JW. , , 
. die Auafsiht. . . , • • 3,^8T,4{|r «. «.M- .ü. 
,. Sa a»br a|ch jpdeaaw a*ph Italfatinai gfiandeer« Im 
gagaai ^8iKia^:,ao siq4 t^oßk die A^Qi¥|iiilipge,.M|Mr 
«^f^ai^ligftn QßfwobiMiri jUa^h. jn^bpr. iwg^iirwdeUt . 4ie 
{^jUme jener tiiafiQi^bci^ Ackitfbiiuer.,. die nan. w^it. wHi 
,mk fiKegg»w»Äf« bartjep, jdie...fii«Fa»ll^ idfta; M«ÄW- 
tMp4^P' La^dba^i^fii, dlipd^eb .b|B^eiM[aiid.,i> Av9«; «MH 
9ff^ Aef( yaMt|fl^f^nd.a#(S44a|i iWt,ynr4i^ imd Am-. 



4$) Strabo G. 16 -- aagi aar von Jericho ^A^fB •f^^^^f, » ««,/. 
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iitmür Mbana B^d St» Gefolge d^nh 'fftkre dte «lyfefpfemd« 
¥«t0rlMi4iilbi»ii, Achtung für iteclie'^ndi^^fietz^ j«tit 
VoKxAge etid^hy wriche' schon d^r tfefflichb Cdfo «VM 
4«» LttnAirMieb TÜhitit; ^<) In 4er Tha« auc^ scImIiA 
die gatiasikhct V^erleftzufig add UmgefttaUntig natarlkher 

• 2iiftliiide «änes Landes uAd di^ dann nen ' atrftiWen^i^, 
BPar in ilifen Nacfasüglem mehr wiiicende Natnr «an- 
tft««ketfd ttitf di^^ich '^tidvingefedM MeilBdhbngeiM^Ikh'- 
ter zu \virken, selbst wenn sie vom mHJh« wenig vei*- 
liMbenen, teinfaek^n NaMrztifiMfAe ämrg^wdj fUaaten 
•M> Mden anftngen. ^ ' r i 

' ^€kÄt «er Herr, sagt ^e ^Bc^farift,' pfläniste »fciiÄ 
^rt^n in Eden und diese älteste Naohritht vön einem 
<6Mrt^b mit Obstbäumen ist seit alten Zeiten ««hon im«- 
Mcflp dittintf angewendet word>en, wormif sie die -h^Wg^ 
Stühnrift 'üitgmids anwendet', tiätillidh, die Heimath we^ 
*fiig9l»fla «dler -nnserer Obstbäume , wenn nicht amch 
idfer sMBtigenKuhttrpfltttiften mit ^em- Fai'acttefäe s^flbcrt 
zu finden. Einer der letzten gelehrten Forstber, die 
sich beUMIiten^ Eine Heimadi der-Kutearpflatlaeti, we- 
nigstens -der europäischen, nachzuweisen,- istSikler ge- 
wesen , der mit vielem • Aufwände von •Gtefebrsamkeit 
und geringer Anwendung naturwissttischaftli^her Kennt- 
nisse die Lage des Paradieses und'dbr 'bet^filimten hes- 
peridisdien Gärten am Ural darsmthun stich te; • Werni 
man -flle 'G^selire der YerbrelltMg' der Mliil^eli über 
die E^dobferAädie als- Maassstab zur Kritik Aiefset- sonst 
^iei h&ffi^^n Bestrebutig^ aiilegt, daik Pbrtidies^ äuszu- 
WltH^n, das uns ja aucli naeh den Werten d«t R^htfft 

'^rll]^re«t ist, w wWd auf detfi er^t^nfiU^k'dais ihit^rt- 
ilese-ders^lb^n klar. ^4rd da, wo d^r Kitedibaum 
-lidMictt^ andi die Palme und IM 9^ihMtik ^M «eyn 
4llMnei^' die >Stebh^^ und JöhaimfiMteere ■ ileben ^ 



40)CatOT.''de^.%^. 
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Ae HämlntuNi neben der PRtazie wachMn? . W«U 
\fmAmen im der kagpiftcben See odfef in Vend^, «Me^ 
eefHitamienucder den ^birgigc« ArmenieB- tleie '8«r 
genvnhten Sänihe wUd, aber die Palme lim Hachkadl 
Am unleren Euphrat, die Korndle im 'arneiiisebmi 
HdchgeUi^e wmi ^» sind auoh die andeiien ireMlcik 
und nimmer wird neben der Pietaaie die 'Haacfhulsii 
näbe^.iderFaqpe dieStacbelbeeBe wiM gefabdtnw- '^nüi 
ikt ni^ht ]geBaäe««Ui.3ie HeinnA «In^r Vttamne^ -«ro iwrii 
«iueliie, li^eaige, ofik ^eünA etinviäcblleM^ Exmlfiaei 
dcirittIben>wiUülidet>, sondern ««r. ch, 'we'<ÜeMin fjnd*' 
«er Verbtc&tnng^ itknA: nulgseiliiaft vodBoinmetid [^»^ Bin 
Eingängen z^igea, welche ihrer firbieseen Bntx^iiddaa^ 
in jeder Beziehung «forderlich fidnd« ICon Idi^eA 'ibA*- 
siebten ani^liKend 3 iverderi wir baU finden^ idaa^ die 
Seiaiatb :der inBuropH uhdAsipeB kultivirtsMi'^tevtÄchjEie 
in aefar. verschiedenen Berirken .aiesbr ErdtfadileMnli. / 
fls.bewtBisit Kwar die '(aiebcfakhte d^r Veräabrangn 
Amt drgdbiaeben WeU in hislorisoimr JLeit^ osunädhat 
Arirtsh' klimadsobb ^ndetruiigi^n. bewirkt, »AadslPflitnaifm 
dtts ihrer • Heimadi wdidern ikdnioBa^i daw-dia^lMa^ 
bebenden selbst sich >so TfasHadearnyirdBSBinifaaiiMtkrb 
JkdmflMh ;kanm aiebr wMderedoefmen iksiokii^ inbnr lAf 
«ttigt'andh, idaisif^ «iah ;ilokbe Pflaaäei» «änelreiibta.die^ 
jttalb int^ht cmebr wieäer' erwerben nnA'ikse» tfraiaiie Uda- 
dmtifttist'ancih^ki ilir^m nenen, üniMk nheateer.tB M B B g ea rf- 
idea Via*eriaadft uastbwer sbuk «erkenneb. rOfagltiiih «es 
-dfera Delbaume in. Italien umJL SüdfraidnniiUK'jfetsl'ksni- 
mmt bekagij 'HÜtAn aehiBr aban.rHeimatiiy»deta <$aliMilti 
tftateni^ iS^ij<jü >nid fiffiechadUahd, «o iatidodiiiiaehe gsb 
•bAani^ien,fdesil«Be da beimtaeh sfryy ito- ^<i»ns|^ ^aa <iMir 
Jkabeüi* in iM»s«donicfei*ii8t^ 4alHni är Am fitihcUnkitod 
auswandert oder die verschwundene Persea nach Aegyp- 
ten, der Taxus nach Griechenland zurückkehrt. 'Wicbt 
^n^iei^e^ df^^ nur j;in<p H:einitat.h .d^r jO|b#J5i^^ 
namentlich anaunehWNI > -l^^t^mvMßimm ^cha l dass 



fefo .'^ore UAiwiMeB' ZiHtlindtt' woM ^ ' ab«r. «mU ii idi 
edle Soricm :> vorkamen , wfeil sie' «liedal inrnMig^ 
lioh kültea anm Genos» eihiladMi JkoBfaen/- 'Abgefs* 
kifi. Mideste» vmi ntögliGhcir s€^hr f rtibfleliger i V«ied* 
Inag duMh:.Sobiiitt tmdt BodeDkuhnr^, luhs» mtiii' dadb 
geiteben, das» «man zur Zelt, akmatt nooh* Arfphoi* 
jdelod&nollen ^in ftügseä Labsal Uiess, und Eiolieki der 
Meiiscb«» • hinügB' Kost ; vfUnm ^ das» man i daiiahi • ifüir 
den Crtiiusa.iriiiU HelsäpEelii utid ^Idte 'Btonan^fVogel; 
kjffiehm «ndiWiMchfiela den Gaumen neeh nieUt w*i> 
derben.; halte» .XbkrigeAs ^är das.OlCfdireh; undiMl^ofMi 
miArifltotele« und Th^ophrasts Zeiten sbboi Ungar 
bakannt und Maetofajsas sdffetht diese Entdeckung eegcfr 
J^ia CfOtt der Zeit, Satuitt^ zii. 47) ^ >, 

Vellig. abgescUnäckt aber ist diie Annahme v-dasa 
£ä MnttftiyAaaseii einer kulttviBtea. Art in älUn Inifii* 
viduan^ der sich de« Meni^h, — ider idiel SebepfUi^ ae 
gecne da fir ihn blbs» daBefeiid usui^rt, aieUt an- 
Mihmy ansgeslbrbeft seyen« Auch jene AAdebt hakek 
aiir.i3i':fakHai, dass nfimlich dib Obstbäunie im vSUUk 
Saiftaadett niur etrauehartig voriEämen und : erst dmcli 
•Kitttur» baumartig, geworden seyfen, wiie schon Tkebv 
pkrMt undFÜnius meinen« la so fem dieses veas Fei^ 
geiibaum^ der Weichsel, den Johahaisäpfeln, der Quitte 
ulid dem iGraÄadbaum, dea Pfirsichen und .Aptikesea^ 
Mbamen, Mandeln uiid Agrumen behauptet «rd^ stbhei 
wir nieht an , beiznslimiaen , gestütxt «uf eigMie «nid 
fraiade. Ertshmngi was aber den Birnbaum uttd« Hocii» 
»aftitaimapfel, den Sykomorus und Maulbeerbaaaa, den 
i^ej^eüin^^ die Süsskirsdie, den WalkiuiBBbkunif iaM 
1^ Kastaue. betrifflt^ so werden sie auch im/vriMea&fr- 
fatande' ohne alle Kunst battmaiAilp Es Teisftdii Udi, 

'%i)X^. tfr'ögttet,"dcr I^rigin^ ')ik Ids, Afk «i^ et dss i^leiiclßft. 



«Nh fivwXduiä «idk gkicK fcbtt x wau 

' An. ainciwIkaralM moA scheint »n^ 4iui$ dieKulr 
tmyflMiMo^ imi tdnt tbsH^tjßmtmBn tAeh so vorsebiedoi^ 
fl^r^a, dliss wir rts botiniseh^ xumal nach dea aiinu- 
iBiitt Sdnqiela dac dieakri^es Aatonik, siakenden 
Bternas! «itblmahr ids.vami^ftdt an evkaaiiaa vefinö- 
gan. Welebe aiofct sehr wesabtMdie Aferkmable eiaer 
INhiase konaan aieh« aach 2000 Jahren bis zum Nicbt- 
wiadariadea damelben yerSGhwinden? Ist nicht noch 
ihar daa Weaentiidia und Unwesentliche, eines Merk^ 
Bsahlaa dar fitrcil sohwdbead and fohlt es nicht an jeder 
Basis^ uaiEcieden daaanf schliessaa an kirnen? lieber- 
diess b«fweiaen aaah ; tagliche Mue Enldeekaagen der 
gakliBiastea Forsohar, dass die knltivirte Erde ein 
jmI giMiiniraa Altar :haba^ als. man gewöhnlich ani- 
atemt«^^) Mit Sicherheit i^t an glauben: ,ydass eine 
aKdaaUkhe Meihe.voa Jahren daau gehörte, den der- 
aMÜgea aaiarhiatoriseheu Zustand ¥on Arten, Racea 
lied'Bostan iieAet aa führ en«*^ ^*} Uebex wirklich nach- 
fwiljbagB Teaaad^EKBgin maaaher Pfinnaen jn der Züt 
vatfwdaa» wit indessen auf den Seblues unterer Seha& 

Nw- nodi Eie^r, neueslea (cbemisdbiea — ) Ansicht 
iber Äe<Verbtetinng und das: Vaterland der in ihren 
BAiueU'Nalmng gebenden Grasarten wollen, wir erwäh- 
nen. Liebig laeiat nitilich, sie folgte»i den Menschen 
daidi ahnliehe Ursachen geawajngen, wie die JSalz- 
fAanaen dem Meeiesstirande und den Salinen, die Che- 
aopodien den Sehutthaafea^ wie die Mistkäfer den Ex- 
kveaienten der Thiere. .Sie; entwickelten sich nur, wo 
fheatihorsanve Bitteirerde nad Amnoniftk Torhanden sind» 



48) Riuaegger^g Reisen AbtUg. Aeg^ypten. 

49) V. Martios in der deatschen VierteljafareMchrill 1839 lt. Heft 
p. S49. dann aaeh: dessdben Palmen der alten Welt I. v. end- 
mkz Utk'» Vtm^t. 
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familienartig zusainmenfw^obii^m; >tk fo%iii dMbtlm^ iksü 
E%kr«meiitMi 40tnAhmA, wmi «il» .«krnlK.iAeneA Be- 
staiidtheile nic/ht 2tim ^aitHetitrüigfl«. k«imaKton*^ 
€erftAe ^dambery 3(vo oiwigtadfingt ulkpd, ffhnd 'SiMi 
bisher einige C^temliefttnid ^B&lieii&ucMe iwiU. uMl.'et 
ist ]ni4)s)^homäür& tmd AraiMniak*) dm Bädöi M«lit «ü 
vermu€h«ti, tioitfentfich i«taterefl aofiliidB alcbt^ wamii 
Vfie in AegyjttetidasITEair'iiber.gaff ildi«Qd«i!rfidhr aekitt 
regtlet. Wären sie aber da, 'so üt ^Mer^Ber igüaM 
Orient und der f;rdsste Theil des >tartipna<Aiea SiiM« 
Zenge, dass Cet^attaa «Ame^eiaaii^eCMIa^i^g^ »am imm 
nigsten mit tineriaelittii Eslikreifieniftli (^^ nralbst a^fihlp^ 
lieh «infei«Miirdler lol^^wi, aelir gtitijB^cMfeibeB» ^fäv fam* 
den Linsen, Wicken, KiiAieirn Und I«|fiiiea hi^G^dbte^ 
land aad Klelftasi^a \^ld, ^abbr imnti^ ob . JtendbrleiH 
-wo ein Xork^mmefa ]^liiDi^hot«Htirer Vett»tidaA|eli miH 
^«nkbar war, ^fv^it yi^eg iroii itaeKSiäitidbeUl WtAikaalpaB 
ioder gar der^n fE^kfiein^tiin, aaf trodman 'YoibatgeD^ 
unterm Gei^tripp, 'fippig j^edeihaild ahne MiA iiniil Üotali» 
Wie namentlich <die iLtrpina aelbae tt«r GbiiodlüiigaHJgi'aia 
MTirki^m ! Mfatfe^raifft^n vmi • Aegilups ^madah/ hnde mhm 
dem in €!riMltie«]and gekmioit (Itiaoiiirast):, beU^ sind 
entsißhieideti in mdlitlfr^n ä^heü ivild lAatl, ober ificht da 
der Nabe der Wohmia^gm ^«Ir voa MiatafaiCen, di6 
ttiah 4ovt gar nkät aolegt. ^Oar Ikaabiar fEbebphiMt 
weiss 'S€^«ia., daü« "Watacoi in Iriaefa iiaiigjdbrbcbiteaih 
La^de ohne Düwgtih^ basaar ^tdalha, als ^aoaM^ 
Freilt«^, wesua anan, wie nao^tiiifa Safli?»!^, .imnalfaA 
Crebirgaafteai SptMii adar kieine-Mangün ^n üheq^lui^ 
findet, dmn iAag>ar aamk iaiAfaaapatinttiaD lodar^ffi^ 
chenland und Kleinasien überall verbreitet seyn^ indes- 
sen braucht man dann zumWildvorkommen derCerea- 
Uen auch nicht die Nähe derBIehscIien anznncfhm'en. 



'^) Nach V. Lübig (1846!) ist itidesseii Ammoniäk'ml6i/iia Unfilsug. 
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fßAimm^StBmf^amimim^ anzuweisen, ist, 

ilift .1^ «MteiBft>.»mfilto darin geschehen. 

Wir netzei^idriiitf link'« ^f aJblBb hier wieder an, zu- 
•ManM miä^^mtämk v^m Ms; grfim4eii»a(AAgriw9f 94tf 
flige«MiliE|t(a«flliaä§pm» \iitm rfauhwelt das Weitere j^ur 

WeH^Ti, Spöiz ühf Getute fand Olivier im süd- 
■ ' '^ ■ * " ' *' ' * '^UüheiiMesopotamieni^ild; ebenso 
MSchaüx'M Persien; Gisrste auch 
•im Tiortalciien Theile «») (Moses 

H%M^t — " aiuf'Iüan'Ternairidez nach Linne (Link). 

*' ' * * ■ ' ■ Es'iist ttifehr als wahrscheinlich, 

-'• •' "' " 'dä'ssAvfenäsativa den Griechen und 

^ • '• " '- ' ' - 'HStitertl m^ht bekannt war, wohl 

* ' •'*** ' aber ändert, im Süden wild wach- 

'"• • ^- '' ■' fteifdö toUberarten (Av. sterilis, 

' ' * ' Vktii'a, 'l^siantha, bulbosa etc.) ge- 

'" i " .' ' . ? • ^jg^ anbaiiten, zunächst aber nur 

* *• ^ " zür'GrifKfÄterung. 

Hfbg'gfen -^ Haider ^aspischkffttkasischen Steppe (Link), 
'' '-' '" '''• das Sie\!ale fragile M. Bieb. Galen 

r . .' f : ^ • in ;PJirÄzi^Ä §ft^p^t,. j^n^^r ||^i|i 

N^in^H. /äpjf^cftf .we^ei;,nofj;h:jffa^f 

^.. ' . ^.: ,. h^mi. ; ^ ., ,.., ^ , ^ -. , . ;. . 

)9ir^^f^n^,Mob,i:;e4)hi.rfie — .ia-Ii^c»? . ; ,, ^ ^ 

i^e^is -7r:.^i^«rin4i«H, §^f^4pi«^^ßln XTf^^Jfjeb;^) p|^^ 

.; . . .If^l^i^ ,jnr ,^frb.;,W|i(]4efi. .se«) 



50) pU vi er rVoyiage ea Verse jß, 113 p. 460: ^^Nous trouvimes, 
prfes du ,camp, dans une sorte de ravin, ]e froment^ Porge et 
^repeiAiti^^ qne ttom "ikvidiis'd^ic rtis plusieurs fois en Mesopo- 
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mw, dt 6b«r 8m inui AaMfik». 
Der QimvaiiliBo ant Vwagni nadi 
«f. HSlaire (t; Mairtlaa). 
Bu^h weisen -*-^ war den Altan aalaeklaiett «olMkHMit 
and vwim amn mgibf) daai um 
die Rnasen^hraäaMia neviMAi, wall 
sie ibn Toa Griechenland aoa er«" 
hielten, so müssen wir dem feier- 
Uch widei9|prechen. In Griechen- 
. ,land w^rd niemals und wird noch 
nipht Bachweizen gebnnf, dessen 
Name 4<Mrt sogar nnbekapnt ipf 
npd erst in der Bnlgarei findet 
er sii^ ^pter den Feldfrachten. 
Dodb aber mögen die Rassen das 
daher kommende als ans Griechen- 
land gewandert bezeichnen. Link 
meint, er möge ans China abstam- 
men; eher mochten wir Sfidsibi- 
rien als Heimath desselben an- 
sehen, da auch dort, der Terwandlf 
tiMrtarische Bnchweizen wild ist. 

Unter den Hfilsenfrücht^n ist es fast allein die 
Schweinsbohne, deren Vaterland wir nicht kennen 
and bei der neueren Art der Botaniker, auf ihren Rei- 
sen nur die neueren und seltnen Species zu betrachten, 
ist sobald keine Hoffnung, darfiber etwas zu erfahren, 
nm so bedauerlicher, als sie die älteste und Verbreitetst^ 
Hülsenfrucht ist. Link kneint, die Gegenden am kaspi- 
achen Meere mSchten sie am ehesten wild bergen. 

Die Linsen aber, die Wicke, die Kicher und die 
L up i n e sind entschieden in Klein- 
asien und. Griechenland wild yor- 
handeoy wie wir aas ühMNagt 
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m d^ Gteiniath 

i0t JNfttierbteJii Ktoiaatieii, d^eh aber ist da« Ya* 
terland der Erbse sehr ungewiss; 
si^ nMig in derThat rt^r in nördf 
Ikslierea Gegenden Asiens oder 
OstenropM ivild seyn. 

Die Bahnen sehemn an» Indien z« stammen« 

Die Ln«er«e i^a« iicdmiseh in Persien* 

D«r Cjtisne des AlUm^ ^J^ Medicago arborea oder 
Colnleia acborescens ist wild in 
. Griechenland npA an den Ijtüstee 
des MiMelsieeres. 

Die £8f »rstette in Fcanbreich, Deatsehland, der 
Sohweix 9$ß. 

Der Wiesenrothklee ebwdaselbst; aber der knlti- 
Tirte Rethklee stammt ven der 
h Gebifginrarietat des siidlichen Eu- 

ropa -— Trif. pratense var« pilo- 
BiuA Gr.. 

Der ll»pf eat ist eniselueden wüd in Griechenland und 
der TtudkM bei einer Elevation 
Ton 3*«^ 4000^ anf noch, höheren 
■ . GaM'gWs i oh nicht anch an un- 
seren Flnssnfern an Hecken? 

Den Hanf gibt Heriidot in Scf^iien wild an; 

der Lein ^^ ist wiU in Aegypten; vielleicht Tom-mabp 
verbreiteten I^iiniun angnstifolaim 
abstaanmead* 
Yen den Obsfbanmen kennen wir heimafthUeb: 

Den hochstämmigen Apfelbanm in Mittelenropa; 
nnd eine edlere Art in-Georgiej^ 
Anneaien» am kaspisdien Meere. 

Den Jfohannisstamm — «nf dsn G^rgen Giieohen- 
layids imd J^Mnasiene« 

DcK wil4# geiMitfe Bisjabanw — in JMItteiemropef 



t^t iflttflUrpflrVitlffi^k Bit flli^Mm ~- in Griechenland 

nnrd Kfeiff«Bien« 
m^ Qtiitfre '-- ^ ift Gi4«<^HMifB,' f^ftUkt nM KMfilti 

'•''•'•'■' ^ äsj^n. ■ '■■ ' 
Öte GrahÄfe — 'iti A#gJ^p*«i, Syrien (Palästina), in 
•' Gri^^h^Biltlhd? wohl nur verwil- 

d#ft. ' ' 
Der Feigenbaum -^ fn Gri^i^h^Aland untf KlV^iiästoiil 
Der Pflaumetf6ia«iii ^ in TtlttrieHj» «m^ i^wAttslis '--^ 
(Pi^ntte iVHliiite»ii^ Mhen^ in'GMA^ 
^ • öheillMd v^ild). 

Die Vo|f ÄlbifsWhfe ^~ in ]if{|«b|. und Südeuropa, Weat- 

nisten ' * 
Dto Sa«el»kil»]ifrhe -^ iftKleitia«ienufia^#ieQkdil«dl, 
ihck niir/ wie die Vorige, auf 
Gehirgen. ' . ! 

Dbr Mand^li^tnim -^ In Georgien, Griechenland und 
^ ' Hteiiiäsito, veredelt auf den wil- 

: ' • ; • den und <sd wieder verwildert. 

Die Pfirsche, Aprikos^^iltfd 'Wallnuss — inPer- 
' ^ < ftien, Georgien, am l^aiftaltti^^ 

' •" !(Ghilän uwd Masenderan). 

ff^t Oilfewtlni*— ihSjTiefc, Kleinasien und Griechen- 
• * ■ "' laM. D^f edle neben dem wil- 

' "den —^ veifwildert. 

Der Weihs tbek ^ Kleinäfiieh Hild Griti^diedtalid* '- 
Eiie Zitrone ^ Am Atlas und Nordafrtka? ' '« 

Die i^dte^iftlttluss -^ }ii Persieh. 
Die Orange — Chiha, Iiifteh. 

Die Saline — iintet^ Etipih^at- tttld l*igrfethüttdiingen. 
Hlerätis ntth iA6eble sich siMelteh la^^to, dass difc 
«Aei^t^n KttiturpflM!K^n Ettr^pas in sehr verschiedenen 
Latideril Aliens und Europas ihre Heiroath haben, dass 
^Avät der M^ten Vtthjrlm« im IhMil^irett Akten (Hoehl- 
armenien, Güot^^fi^'lttlidopdtliiiiien und Persien) ist, 
4Kf HfthfenMAte Bk«l^ nlHmitiliih HiMl tiifi|^4*SiilttÜ 



fteixeo lbf«t llii w iHh Im wUBiiilcbon Europa besrim- 
mra kisseii. Am wenigsMi aw«r lassen sieh Kultur» 
)pflan«Hiy ak im ww ü ii cii s n Enrspa lieimlacb, nadiwei«- 
mn, allein üb Kaltiiv dev Velfcer das^lhit ist nock 
itlel za joagv vin edi<m jMe Resnkate bieteit »u kön* . 
nsa, ^eleke die' libgst «rtergegaogeaen Geschlechter 
in. Asie^ jenak eraielteD^ wekke übrigens amch nickt 
aaf Etenml AM>K«UBVpfhHizeii in Anwendung kradi* 
ieif, sediiii»' erst alath ilangett Trioden einer von wü^ 
den Banmfhichten tebeacka Yoraeit in den Baa der 
Cerealien nnd der Hülsenfrüchte und endlich der edle- 
ren Obstsorten übergingen, dabei aber die Hälfte ihres 
Erdditbibs) wlb wir g^Nnhen haken, ins hHeresse ziehen 
imssten. tfeke nMa s a k» dem West^areplet das KUhmi 
«n» AaArki^n dni/ch Shmeh aAtzlMber Kdtourpflanzea 
Madetliok Wie wmliok dib IV^pen der Sameal^ldaBg 
kiSdondem beM sind, die Weodelireiee und der aftdlicbe 
Tkeil dar g^MiSasigitea ftone d^r Fruchtbildung, so die 
gemasjägte Baaa (der glrösste Ttmil Europas) der Blatt- 
«nd StmgelbiMang, die kalte Zone der Wurzelbil* 
dimg. 

Die Nktar bat uns aaf FatterkrauterOTzeuguag vor 
AMeaA aageunesen und in der liiat auch haben wir 
tittin die Ersten Entdeek^Bgen von Kulturpflanzen auf* 
zuweisen; DocAi da^on spater« Auf 8 natütliohen We* 
gen, über Yorderasien und das Meer nach Griechenland 
«ad 'über die Steppen GKidruaBfaindB nördlich vom kaspi- 
«ekea «lid sekwarzen Meer drangen die innerasnatist^en 
Völker nach Europa vor, auf dem Erst^ft mit CiviMsa- 
tiM, Wi^ sie der fikefshrt übende Weltbürger bringt, 
auf dem Sweiien, der gewohnten breiten Strasse dar 
Barbarei, die wilden Nemadenhorden des Steppenlandes« 
Es ist' leicht' zu denken, dass die Gebildeteren mehr 
Kultnrpflaaaett' mkbracklea, ak die Roben, zumal Jenen 
das Klima günstiger war — und so bestätigt es auch 
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Ob nun VUker ^iton l^iuem VmmmtäB kilfitldMiii^ 
zunactet sich verzweigend in die eur«ff|ii^clien Lander 
vordrangen und dort neue, kaUorfahige Pianseo efi^ 
vorfanden und sich uaCerthan machlen, iniei.ob aie^dod 
schon andere, ihnen en^e^genwandernde, iput dec KnL^ 
tur d^ letztgenannten Pflanzen schon be8ohJaftigte.lJa^ 
Stämme antrafen, ihnen Neues mittbeilte« umi Mbuns 
eAipfi^ngen, das iilt dftreh unsere Dntenmdhuiigi MObt an 
entscheiden. Gieflfttg, dnas eini^r sokhen A mithme Mm 
dieser Seite Nichts im Wege steht« ^ 

4- AegryptWt 

Oberägypten liegt in der Ismtherme V9m 25^ Cent, 
und hat annäherungsweise nlM;h Russegger 2(1 ® R* M. T^v 
nach CailUand aber nur 18 OR« Wird das »laltiMni 
der Luftfeuchtigkeit gleich 1000 gesetzt, ae ist dM 
Feuchtigkeit Obevagypt^ns gleiieh '672 (Rüss.)* lÜ^ 
Bestimmung der atmosphärischen Feuchtigkeit lät in- 
dessen zur Festsetzung der Verbteitungabezirke der 
Pflanzen wichtiger ak man son&t glnnben mödkte, wm 
schon durch das Verschwinden atmosphärische Fennh^ 
tigkeil liebender Gev^ädise ains solehen Landern,, denen 
diese in der Zeit vermindert ward, hervorgeht. In^i^- 
sen ist nicht sowohl die Expansion der Wasserdnnsis 
hiezu zu messen von Wichtigkeit, als vielmehr die 
Menge des in der Luft suspendirten WastM^rs überhanpti 
was eher an den gemeinen Hygrometern, als den leH 
nen Psychrometern und Thermohygrometern idet neile* 
sten Zeit wahirgenomman wird. **) ^ — • 

In Oberägypten sind wie in allen' Inlandswusten* 
g^enden überhaupt auch die DifferenawK : zwhchen den 
Extremen der Temperatur sehr b^<lul;end', wna aaf 
Kälte- und Frostwiderstandsfähigk^ttt der dorlheimiaeheA 
Pflanzen einen bedeutenden Eiafluss äben mnat* Wäh^ 
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nM Caülimid mM fi6-*-27. DMMihMr iü WaMi 4 
Baekemk Eis fimd, «lieg democh mr MillAgsaeit da« 
Thenaomeler mwi 2»^R»! 

Itt AllgMieineD hat Obtp^yplea ein yom notarr 
%2^p(iicheii ganz vcncUed^iift» KImmu E» hat» wi« 
dieTropenliioder, jmr €»tten Stelen ScnfinmV abcir niobl 
dm Theil des trapisdien Somittes», der .durok Rügen 
aogeceiebnet ist, sandei» einta stetigen,, ti^^okMa 
8omin«r, von dem sehen Hero4wk als ein Wnnd^r esr 
sebk, dass es Einmal gei?egnei kak««*') 

Haken ^r sekon oben mandi&ch iwt grossen Vac* 
indera^gen lu efwabnon QcAegettheit gebdbli welDbe 
dmfek AeMerang de» Ktima in dar Zeil. ge#etBt war^ 
dto, io vnsd uasin einem sb lange kaWobntan Lawl^ 
wie Aegjpten ist, nickt sckwet . i¥etden., dasselbe an 
kewefami: Seken lange Tor.nns kal mart datanf- anf» 
■Mrkaain gemacbt, namentÜGk bat Rusaeggar in deg 
tiefen Sckinchten in den Gebirgen der Wüela, in dam 
tMstt Betta der Chors oder Reganbasbe de» Iffopiscban 
Afrika die Wurkaogen hinge andanerndei and atarfcar 
ehain afcger Begeagtisse erkalmt* Gewiss was in |ener 
ZMt, als das Laid in seiiier Blntka stände ab aakljkisa 
Kanäle es^darckaogeo, kinsdieh esMagle Wasaesflaakeilf 
d«r MöriMoe vor Allen das Land bedad^te«) die Koltar 
das Bodans weit i^r die beutige Grenae der Wäste blsh> 
avspag, gewiss war daxniaal das Kliaia des Landes rem 
letaigen sekrirerschieden« Worauf aack deaten jene vee^ 
atainertett' Wttder von Hokarten^ dia bock jetatin Aagsrpr 
ton häufig sind? Jene histarisdie UeberlkCirang selbst» 
das» Unteragjrpten weeagstens» ein-Meerasbaaen geweaan 
sey 1 Die grössere Ueberschwemmung und viel bedeataar 
dare verdunatende Wameriaaben überhaupt? Dia Ge- 
wachae eadlieb, von daneal war Genaueres anlesianmifttbraii 
gedenken^ deren einige» wiedieNelua^o» kestaadiga 

9Sl^ WäBttßiM 9« i^' 



N^itengsinUtel, jMzt gmie am i^egypteh YäcMmnäukak 
sind? Wenn aber Russegger »i^mi;, dmm dHeYcnddü- 
dMbftit d^ KKiiKilq Ten JbtM; i und Bmpk nidit so 
g;ros» g«W«is^n gi^ti ftömie, uni dts/HildiHig j^mot ;]|p* 
^etithtt«r ^er "Wüsfeii ra «rkUiran^. eiaa fira^hrif» 
ttttng^* Ae zu *B^gem%kt übec dl« Korde v^rbveitat mäf 
ttild die-maUk lAf d«n<d«ir9teHdoh> SehUiAteto'dbf SsImh« 
Qfid Iki deti wiHis«i4o^di Tbilffm NoaMrabiens aheiif aö 
gut beobachte, ^e ili 4«r Wöasto» dia iuMciMrt ^tff9* 
tto aflliHegl, s^ läigam wir atrlur aUhst, das» «ia; OTheil 
S0kli«r Bildvi^ ^ die gtäi^miMhei» Pericideft dsv-fiadt 
bitd«iifgsep«th«» hiviAnMvcvsMtiieii ibeyn ivelbde^ xfiolkli 
d^r yiM«n AttAieU > «iel bedentendee . eittgesohr^iriit 
^sfieDy ffl9 man biriier m thüA gesotmen wat, 'dw.m 
iMS' j0t«l Wohl bekMint ist, dass tdlmftliiiBolie AmmäBwmn^ 
gen in der ^eit, niid zmnt in «vielen Tanwndaa voa 
ffttbrans wie wir sie vqiiit Aegyi|itiAnrhi8t0risGli liUckfiati 
f$«ii kqnMH,' sehr grosiraifltige, obgleich erst in laB|^ 
Kett' meBi^bare Ventnderai^en der EMoberMche lifr 
Htganie^h« ,mid uhocgani«cbe Natar hervorbriageii kiii» 
iMti. Köttneii wir daifan noeh xweifbki, wenn wir^die 
Aetidefai^'der .Eideberflacfae inl ralfcaidsehen firisiMt; 
teriitft^skreiiie de« MedilerfaaMninft gegen den griecU« 
s«hfen Archipel xa noish in bisteriscl»er iKeit, das \ad* 
imd Znrttektfefcn des Meeres, das Yerschwiii^n g^t^MV 
VegetatioMdbaraktei« in Wald, Wieae and Flor, im| 
etWft inner 3000 Jahren in die Wagsehale kgen md 
iHm El^iuieamlg äa jme SOOO Jakrduhs genmn, «et 
W<Blche« Theben schon die erliai«Bsten BandDnknHde 
sehtrf« -j : - • - 

* Welleh wif xdr Eig^ndang. der Ursiwhen solektnr 
taf ibriiim iMgaam geUldiBten Resuhele gewalligev Er# 
flcbelstttigeniii da» ümckftare Uetsh der VeriMlhengeH 
übergreifen, so möchten wir wohl bald an jenen Ana- 
logien hangen bleiben, die uns in jenes Btadketnupg 
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E^i»,' ito Mf «Hb nmmt wM inMoiMM filii^ 
«4«f ttONlMierfr Ge^efttei 'Aralta, wo di^ 8piiM 
^Imetf 4^ ^MpM nttr ngehürigtr» Fkn- und Valuw 
tf«hf fl^Itdifr rf«d «nd \^r kömMtn ämigemim em Zv» 
rtük^klMl d«r fw^clMRi RtgW' ih Umni* letorigmfiilHw 
Mft 'Ikte JeMii gtesiiditM CfrnMi «niiiinietf , wie divii 
« Url i ltegg i ^r -SB» thM^gf6Mi|ft' iar.' Vfie ilbes liMt mh 
M^fiilt dl^Wttildmtli^ sNi viiili« KttlurptttizM km imt 
flM^rf ii&Mli Nordmi' --- dm dbmi aagn d^s KliMa. m*- 
^«gc^fi ^ ver^nlNttMi? Ebmao äMUM jsder j ^ egw atialte 
Yei4M0l»l"^) «idtel^ dag» woM dbii/^iKe^UliiuiJdli^- 
»gfftenn steh: la altetp Kid« weMmr '«Mich «nirtedit 
hkV«ki mfiiiM^« . . >. 

Uebe»hatill Wifdi mtktm so whf «die Avniihiiie iümt 
llfiiAiiflldie V^aiulwinig beg#iuldti% ab aitie Gataliiehte 
An^Vtrikr^itiihgdiirPflkiiABehy iiidMiondeire d^r bäa^fer 
gmkmwn^ aflf Indllvirlm Chrxl^aekev 

'« iik d^n^ iM^liM^rbatien wiMen Stretiksn C M y Wigyy 
MI», 4li^ dti dM ftMitbdr« Näthttl grdnaan;^ ^«r cfaM- 
mmM d«r vielg«Hraachte' Syloaliiotiifty die enhaimisBlbe 
Aktfzk^ und iAhreiid^ Dätttl hmi^, wte dies» mbi^Mi 
^ffiiimuiimBmngkk denidHMi beweiftc«, -«^ aber die»«» 
it^limftlide Viockenhelt Verwies mt irimtw knulb iar^dafc 
fetMbllAre^' Thaiy w« damal« fcei »ederdr Tef»peratar 
tktch OMbmm «ndWeilwieek gMielmi, selbst nämhaf«» 
•eti ÜMfag gebend. Wo aber «Cehea ide jietflEt sq dei* 
Sdde iet Lmdelekultar, im «roekaen Qefilde, ««r 
peiri0lM«h dnrokMunpft, in Art trecbneit AtimsplMirc^ 
t^ndeil gjläbetldeft Luftstf^itf^n aus defl Wustenn dilteb- 
wifeblf Wo kA «NT iekhie Wein von Cöptos. aaeft 
AtitMiäito, der ^om IQonos Arünoites imbh Scrabo» der 
von Mendea uad MoNsotis liooh ans KleopaMas tLtiis 
*m Horaa naeh nkhnt'? Dar heutige sthWatie W«ü 
von iilemndimi and Ate imMeevesaaade' hihkriechende 
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dunkle «fai4 jmm gMieiaen^ Üe. Moer«sftahe MA wrf m 
Sorten des gewöhnlfeh«!! griftobMohen BaiieviiveiM« 
vad kanm nemienswenb. Gki^ gvMser Kille makt 
grosse HkM d^ämifead und kärat ' nndenwo i#piK 
«id kocliwaehsande Pflansen anf kammerlicbe Zweig« 
fnnii ein% So smd denn Weiastook nnd Oelbaani mm 
dem fanem des Landes Tersdbwandett imd ihr mekr 
crratisclies, ab Kulturpflanzen kaam nennenswei^fla 
Veffkoniiien findet nur mehr gegen die Küste auiJrtait» 
Ja Rnssegger »eint sogar, der Oelbamü sej ersi -^kar^ 
Mebemed üi nem^Ueh wieder eingeführt wofden, ''^) 
nachdem er lange zuvor dort unbekannt gewesen ivare» 
So wichtig es hier wäre, über die al^^emeine Einföhr 
rahg des CJer^alienbanes in gesehichtliebec Zeil nach- 
wf^isbare Notizen zu e»haken^ so sind doch aUe Vm^ 
flnMshe bis jetzt zumeist geschmiert mtd alle NaehiidKMf 
die wir von den verschiedensten V^kern darüber haban^ 
▼erein%ea sich insgeaammt im dmiklMi Stueme der 
Mythe, dessen Wellen uns wohl Andeutnngen zaflnstem^ 
«her. keine gegründete Gewissbeit geben* K^ Land 
ist indessen interessanter für die Erforschnag der älte- 
sten Bodenkoltur und des Yateflandes der gemeinstefi 
Kultm^flanzen, als das obere Nilgebiei, der Sitz alter 
flter Y^erknltur nach dem Zeugnisse der SchsiltsieUer 
und ihrer Baudenkmale selbst und insbesondere fiir 
Europa so wichtig, weil es doch von daher »anohst 
srinen ersten Unterricht holte. Wenn na^weibber 
adioii vor SOOQ Jahren die kolossalen Bauten der 
iOOthoE^fen Thebe in Oberagypten ihre Entetahaag 
ftinden und alle darin aufgefandenen Spuren sowie die 
Müglidkkeit ihrer Erriehtang selbst schon auf ausge- 
dehnte Bodenknlturverhaltnisse deuten nnd den Cerear 
lienbau schon verallgemeint erkennen lassen, *^ wie 
weit zarnok mögen unsere ZaUen gehen, wenil vnt 
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k§Mkmi diM mir «tn hiAg« bMündk^ A d rt r iwm dfa» 
Mütl n i^kliei» 8lMl0veriiiltaiM^tt gfebeii konnte» 
•midie ioleli«>Bmitcw «nd Kmittwwke ttberiiaupt Mdg-« 
Heh mfldMtet Bwkokmi wit zudiii &o<^j aari« ithb 
jbft aton SehlMitettem äils Wiege der Ktnvite md 
WfawMweliafteii fär Oberigyptea selbit wieder ^er.Pxie^ 
MVttirfMlt Meree gemuiiit wird« dats abo liier woU 1» 
Meh «Hfl filterer Zrt« die ErMgiedes Aokevbaaee (duA 
heiMt — eben jene Wimenaekaft and Kumte sdbtt) 
irMgekonnen seyn ümieen, so ivtrd die Brste Eidüfth^ 
der gewehnliebsten Kabarpflansen der alten und 
Zeit in eine Schivindel eivegende Fetn^ Irin'» 
m^erScki^ dere» Fassung in ehien kietariscften Rah- 
warn «wir der 8«kiiffft nn so mehr überiaitten ditfM^ 
all ea nur aliser*Wttle isi^ den Forsbhitiigen derHietO'^ 
riker an lodgen, nicbi aber ei^ eeH>si an b^regen« -^ 
in Beang anf Maroe ako) den letatea Pmkt, a» deii 
alaa wniiadi» und i^cücMsebe Sebxlfkateller t^nnreii^n^ — 
dieeen vem Blil and AtUnr umficMseii^n Itttidstaai der 
geHaHMteü Anloren — musien itit jediftch 2erl^ im 
VenUbeffgehea bemerken and iwar- eiiimal» daas esi 
Hie Heerea erfelgridek an erwelaen saclfe^ der Mlt'^ 
«elfunkt dM ans Oatin^en und dem ti^A«hMi fiMdeni 
iaia dea HördUche» voik Aegjrpten kotnmendehr Carai^ 
Hbüi^Hakideh ifw — ^ imd nodh mak#^ «^ '^ass Meroe 
"Mm YöHcerw nmgeben, Ja aaiB Theil aalbir bewebm 
war^ die nack den Nachriehfen der Aken (Agatfaar€lii<L 
dtai, Strebe) weM eiitfemt vom landwirthsehaMiehctt 
Aettieb waren, die« xom ale Trogl^ten im Küstenge^ 
UrgeMs rothen Meere«, alsIchllyy<o|Ä(ägen gteii^h jeaeA 
ides' NeanA am tödSatliehen des ^ ersiscken €i<Afes^ se 
dteae am anririnckefl Meerbasen ^ ah flelsehesielid^ 
Makrebier, die^Weiimibrod tioch ahÜnratb betraeb» 
«eirin^ ka^z als „insu d^n Cfötiern gdMue^^ Be^robner 
des alten Aethiopiens, naher noch stehend der heiligen 
Natnr, als die bekannteren Volker der Eide -«• ge^ri*» 
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«0n iVMMbk. üb «ta is« üTniiiJadim «wi. imJMmä 

MtliiiiQii,, kilÜltdAir w«» fii «evMtor.M* die liAiVr 
soiuend^S^^bknng dmt üsMm wA iklrer N*diMtA i rii^ 
fum^ imdk iCmATan^n nadi: Mach^. »mI von '4ä n»^ 
Ailg^pM» igUkmnvM* s^r r^ «odtir «vber iluittMit «lU^ 
tdthfi »Bfefir bifuiiif -f-'oder AUfi.dMi ffvclitbartlM ibw 
LAnd^f, ftta MlfesiiplaBiite, idw .lf»filtige iBriMIlie ig«k 
mA w> iKMfb in newaieF Smt 0]mqr fifiUz, ^^ k h iwi 
mid Qerste fviilfd )f4ii4 — All^ du mag hioftMubiajA^ 
bbiibeiR»: labet! Uffwjüttit »taden, daas »owie .«le^fMi 
Ci9ffBalt0^1iiiiftm4e« ebenso /ebfieiöiath. a&di^lMi^ WM 
dp9.>fnfjkKtto. ünltfenfoiebte afif WeittawHiSuvil' Emp/fm^ 
^etOk»t\Äwm^ ^ber.jKoffdpersien etn stteipitolieniM^imi 
Ind«$$eii fftoM«^ Mevwö «IbMniehtt^er iSfato&t)gewe«iA 
zu ^9r% ri^nirdeü Im» bedeetende .landMulhicbeftttolie 
ICifUw; njiwgffgingep Mt. :Uii3 4ttll ..mMcIm Ihnt .eiiü 
andere 4imi< ittiBmng gleb<>iMte ütUgdwidiaig ihwrchili 
^n» «i}gevfgt.,4»f«h 4ie. befcMotiB ErtcheioMgy; »daifct 
ftip Ormgept (kt€ Bfi^ohfmf Mnwafrikm i^i^h Ümi^ 
9ffboR;ieitj«e|ir ]la«g)9C ZeiA bunteffla^ttiiifc; dMi leiA 
greiser Tbett td«r . jiiikgQrbe^wUcfHittng Abf sgiainii hkiätß 
yi^fm^vMmm iumi iV^mä .Tbmt «tebaiiirfllvift^het, idtpe 
W AegSTpielw Säd - iuQd 8äd«#esi^p9eM0 giiwäk^M* «Irf 
wf friedUühe» W4ge., 4ra< dee. Sklmwhrtrfdb: »M» 
MlgcymblQiMib i<4n ^Vftrimcli^ . der u^manm ^tmmr 
bevälbtci»!^ gl^bwie^der lybisfiieR Seiid^rtaile •«Ibs;^»»'^ 
^alt gndM. 3^lMi[DibAor'«f))gibl «Ay dN^iMter ph- 
wisff^n 8|äiMnqii idi^r Xf^yU^tmi. di#. 3fige..i9o« ä»# 
C4Q]i^aitdafi4Pg ^^11« Am isüAliabm Atrito «th»iiv«lil 
Jwibe, fvjo d^nn ,miob in^^vU^ iiAe r^^olb-IBf^iii: jM» 

mhmwm ;bftb|eiik — rDuss .mm . «neb * dif ee rSasf bdK- 
iwfigeB 'fop«[|pMtmie..Hi^dtr V^iriMi^rvi« dti Ktme 



so Teranderten N{||iir tbr^i %w4 halben^ r>wi9l9h^ 

Sbiwd#irwi|$»n mJfi i^Jim ä^lg^tpeifi ai9^«9iWip»W» aber 

0nw«Aib«# ^oiJbMdw sia4:, 49$ mtii. w<» iwir ugl^iA^i 
aalt yielcftn Yolrhi^Dgi^beiideiii sibI^oo haläfigKcb darge-* 
limn ^ooiBfi. Und wifil^hl bldss v^ie Af^sciheii dfräpg«^ 
duat 4ro«i .SttdeiaL «a^ Nordün, ä^ rdüit .ifeiij^/I.f)€keyif 
des, ja mehr Abstossendes Ihnen bietet und je4a9rfalls 
sifc.ielb mlfbfes. Yi^dfic^fc^ ^9 vatap^irt» d^s..4ii;wohl 
wrt 4n iMtetailsfMi^n {«lesisbaF m|r4v-^ Mgn^i^.BfMk 
Wtta^n^^n / md0f n, ^iiOie . WeAr^iipßgB^l^fe j . ; ¥0ii| w^m 
4«mdmi^MeiMk#b9to ffln0B(iwg«it ifdfvr vom K^sk,«iA(M|k6 
jidtarfalb iib^ .vom iMsütepfm lain ,|iii9islfn ;bf^mgf ImW 
alst» -»hm: £»lgcM^ w|^lAf# alil ^iptbeiY«C^f^^,:9^(ib 

.. r&s «eiglisWhJdiQlll^gemib^t <^iA .f4U;4et ]j4#ir .%|r 
4MMli4ea Drd)g#o< ^errPftwi^ymlt v«nr.Su4«a, .pac^ 
MtfKda«^ i^iIaf|§^'|SqMht|f^!{qrBi<^r9Mpe«d JjfifB^in^ 
iter.l^mttHf aMspbfir?» Ms 4«? A^4ffbseitwpgiiJb#2irjk 4»^^ 
diu «ftrnar «iiM«ilr)l»il4!e9:^Ffikf^fn' rfitr rl^W^MB 
K4in||fA^i9fi «if^ht ^geengt ivi4 •aiilp jl^njie.r^ rd^Ali 
#«IP<JMfi4«|ki -iNibe ge)>)^^ rivwd^ ii4e^^4liefK ,];« ii|k *fir 
f^fti.rifffB. 4fsr rV^wea AhfgXpl^nip n^^h^mi»»^.. hfil:. 
JImZaIMIi«!^! di^ Te^i^ralar ja. A^ogjQilftn .afiit.S()p04^ 
jfM Jblllto.7|{)ch IlMia> 4er. .:i^mph|^iU(l4ie|t ;iy«isoMfi f4fp 
Jtolfligfün 1^4 janeü 'zum <Qe4^bei|. ^eft .^^^mtQokfa 

M»^ JwaM. <jl!4oiib i«pte ^M^ ^Kiv^jisse i^u^; bwf ebnen 

4^Mma% iäbtir fl9iWrFif)htig^;ii«Aw4m^ ^^M»\\^W^ 
herrschen. Selbst die imKnltQrIande^.'^ep^.f4i^.X^ii|- 
iii^J^^^X^/mifi^mm^^^ fA^%«U4*^f 4e^ rffeigen 

«flg<W i9to«iM 4i#«9<wi«Mw^ 4M49n)iff «»fr? fnii^l^- 
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menden iTroekelilietf der Atnjloij^liire tu, w^ d^di 
sonst (vei^l; Theopfarast) diese Bftume faüufig iii Aegyp« 
ten und iii nppigehi Züttande waren. 

Selbst Eieben gtbt Theopfarast ah in Menge waeb- 
send von der Pirovinz Theben an ~ was j^d«eh mehr 
auf ftikche Berichte xu gr&ndeä scheint ^ doch abev 
wachs nach denü^elben Botaniker der Mi*nnisW4diwiini 
(x€Q(ovUc) dort nicht, ^i^ er indessen jetzt faiaBg ist« 
In der That auch ist dieser Halbbanm ei« grosner 
Freund von Trockenheit im Boden and in der Atme^ 
Sphäre. 

Den Gang der darch Klbaa veran#§rken KallH» 
bezeichnet nicht weniger' gut der jetzt in Atogfypfen ao 
ausgedehnte Anbau der Jnmellisi^en Bnumwtille (Ma* 
koB-tioss. vififöHunI) welche nur in nicht ftberschweüni» 
leHi LaiAde statt findeti kana wid denaoch jetzt schwi 
so viel derartigen Boden finden kennte, dais der 'he* 
deutendste Export von Aegypten fest «nf Baumwolit 
triA. Welch^ ein Unteflschied zwischen dem allen Lo^ 
tus bauenden Sumpfb^wvlAier und dem j^trigm hmm 
woHbaaenden l^ellaht Welch' mn Trdst für äe si<A 
mehrende und zehrende Menschheit von der verinderleii 
Natur wieder neue verKnderte Produktfonskraft hoflfoii 
zu kSnnen und ihre Erzeugung in der Zeit wehl ge^ 
Sttdert aber nie geschwunden zu wissen ,* ^mnodi iribelr 
i)it aitfzanehmen, dil bei immer meÜr dbnMnfieHiisr 
üVassermenge und zu grosser Briiohung der Vier efld*> 
lieh der Tag kommen dürfte, wo die FrueblbiirkMlt 
Aegyptens nur auf sehr kleine Theflcy 4ie kitnatlMi 
bfewiMerungsfahigen nitelicli, eingeschrinkt^üriMWlrdi. 

Diesen allgemeinen Bemerkungen aber Aegyptent 
KÜnta in der Zelt IBgen wir nur noch kurz eisige über 
ünterigypten bei. 

In Alexandrien und dem Deka atetig die Tempera^ 
tur des Tages nur aelten auf alO^B«, die mittlere Jahr* 
esteMperatur IBr Vnteragjrpten «beriwupt komien 'wk ' 



Xb 17^1%^ & »obeliiMD. Die iMmcbeiMkai Wind« 
Bktdt NiinNi«ad« (N. Na NW.), die küM imd fe«bht 
sind und Meetwals mit fortreissen, seltet bis Butn An« 
üiif» in Einer ^cht« Der Cbaiüsln» als schädlicher 
SädoMwiiid, der im April und Afei Vfehr, der Samume 
als* gefiirebteter Shirm in der Wüste, an Zeit nnd 
RiditüDg niobt gebaodeii, sind bekannt« 

DasB «flr wenig fot unsere Obstarten* (Birnen, 
ütepfel, Trmiben u.s^w.) hier gedeihen, dagegen bes- 
ser die eingewanderte Annima sqiiamosa, Bambusa, 
Kaffee und Tamarinde etc. lasst eich ans dem Voram- 
^Beschickten schon folgern* 



in. Abtheitang. 

Zur Geschichte der Flora des sadliclien Europa. 

1. fiinleiieaide liemerkioigiBH. 

^ Nachdem wir gleichsam tvit Vorbereitung von den 
klimatischen Yerhältnissen der alten Sfamriilande der 
Civilisation weitKmig gesprochiki haben, ist es Zeit, 
unserem Ziele niUer am rücken und die klimatischen, 
Mir j^anaengeschlchtKchen Yerhaltnisse dal^iettigen eu- 
ropiisdhen Landes zu erörtern, \i'elches die ältesten 
mid branchbarsten Anhaltspunkte aur Yergieichung zairi- 
schen damals und jetzt darbietet, welches, wie uns 
sehehit, fast allein dsur Zeit noch im Stande ist, eiik^r 
Geschichte seiner Pflanzenwelt einen sicheren Grand 
an 'geben, Gtiedienlaiid Mbnltah» .dessen Natnrphilosoi- 
phen und Historiker uns nicht wenig Stoff an Paralle- 
rrsM KUaia. 4 
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Un bJntftrlBAiMi hab^n. .Eh^ wir Am tk MiiiiM|it(r«li 
Gri#cbealwds im Allgemmnea. und BetMittm hilitQ« 
risißh biotraohtetty wolleB wir ioeh vorami Kutanmiftn« 
ateUen, W4is bis jeUsA als Att%abe eitfier PUmiteMeitg^n 
Behißhte ül^rbaup/t ftflgeaeben ^undbe luiid «elbut dim 
IferscUedene» G^sicbfspu&ktQ angeken, voa dene« Mfl 
dieser Stoff fnicbtbrUig^sQid behMiMt wetdeb üAtidilfB. . 

Die höchste YoUendang einer G^MMrhichAe iorPflan- 
zeaivdt war« T^obl. er«treh£, weno man die Geadbioin^ 
der Entwicklung j^ec PflanzenfauiUie . zu. geben km 
Stande wiirie, von deü Zeit ibpear EnM^hungi an: bii 
jetzt. Allein solche Hoffnung. zu erfijJl^n, haken wif 
für unsere Zeit für unmöglich. In dieser Aufgabe einer 
Pflanzenzeitgeschichte ist auch jener Abschnitt initbe- 
griffen, den wir hier gänzlich übergehen, nämlich jener 
paläophytologische Theil, der den Zeiten vielfach be- 
wegender Stürme in den Perioden der Erdbildung an- 
zugehören scheint un<l .bineiamgt \m in den fast my- 
thischen Uebergang in die jetztlebende Körper weit, 
bevor ßigebntUich erst der histor^sc^he. Ti^oil b|;gipn^ 
anfangend mit dem Eintritte grösserer Ruhe, als we- 
nigstens die universellen Bildungsstadien cessirten, die 
gegenwärtige Pfl^if^niWCiiN^ zar £^i3^^^1u|^g kam und 
der Mensch in ihr zum Erstenmal auftrat, gleich Be- 
^iebwgen ünd^i^ tyid» Veräjpderujpgep bf^i^^pf und 
seitdem im Kampfe ifiit U»^, ..ob zarstöcepd o^er ki^li-t 
virendj immer s^ber sfe ^n^isternd n^aid^ j^efM! ^44 
diente sie ilpi a^ir Nahrung, Kleidung ,oder WeilinuDgy 
b^^d 9^%:(img^ aeio^r fafQU|giit#n.<ä^iiq9bj0«, aJ^f %^n)|Q^ 
aeifier höqhstexi ]deen , als .,9Tl^]n&^ii)eii aß, ^^tbe^ 
i^d Tra^tjwdwi! ^* *«) . /^ . , j }, . 

Wir wnUen ons 4^i£^gen damit kßg^Hti^% dif, a^r) 



50> V. Muttios dte ir«iA»r6itiiag du« ^\mm Ia> te 4llMi Ijt^iNs 
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MM MflUfcisdbte Dülinr foUk, &« ireriracheh ü&d ähnlich 
i%m Pflaiiflengeograplieii, dar doceh Angabe dar besten 
€ka^ajlU«rhüiickfin Eigenaßhefiten eiii solches , Reich sd 
beaeiclinet, dass e» selbst an die Spitze aller Pflanzen'* 
abifafulailge» mit Erfolg, alsa im lebendigen Zusammen- 
hange ^tuäeüt wefden kann, ähnlich dieaeniy sagen wir, 
wfllea ^if nicht bloss die. Marken dieses impefii in 
veiftidiiedeaeii Epochen der 'Erdexistenz, sondern RJBueh 
aütt gC0i«es Vethelilea i» Bezug anf Msaee und Form, 
Macht UAidAusdebiinng nach Breitegraden und Elcva* 
tieki mnächst.in hiatariashef Zeit entwickeln. Dabei 
ahier «iird die BetEaektaag der geselligen Pflanzen«- 
artta, anchder kbllKwtea, BahächstEtfolg versprechen. 
Woher die^ PflMzen kaatea? * — ist seit je eine 
Saa MachdeiikeB der Naturforscher beschaftigeade Frage 
gebljebeii. Oh sich ¥Ön Einem Punkte aas die Pflaa* 
zealsnaea nach allen Theilen der Erdebe#fläche aus^ 
gaturaltet i haben , ^»ie der Behöpfer der iviasensehaft^» 
lielien Betairfk zabewaiiuHi sodbte oder ab knmer von 
je EiwNki a^r Z^m Inditidoaa einer Art an je Einem 
bestimmten Orte die jetzt existirenden Arten ahstamm* 
tea ua4 s<i smh und. naeh in attdi^e Klknate übergin- 
g)en'9 we ai^ ursprang^iob ausam^en nicht entstehen 
keMitcAt^ic Link iUeiat oder iam die: Yegetatioil 
üherhaapt im Erzengnisa dea Zaaammenmrkeos der 
Tmpatattor, des Bodens and d^ besonderen Mischung 
der Endflaesigkeit (?) s^, tvie Sprengel sagt, WoUen 
«k hier dl« histelriseh onotweidb^r imhi ailteesuehen, 
fdief doeh hiaaufilgen) dass jene noch weit herauf gel«- 
leaden Aüskbten von daü Verhaltiui dea Badens zit 
Bte Pflanaen aU Nekrongumittel in neuester Zeit der 
^kc^antaod des SireiAea depr gelahrte$bea Mai^ier der 
^ekUdeten Wek' sind. Bekwiit ist die Alkaabnie der 
ältesten Physiologen, wie v. Helmonts etc.^ dass die 
Pflanzen nur vom Wasser allein sich nähren könnten; 
$6hrad?r and Bteacmiiot vei^i^eidigten di«se Amsichten 



mit viel Gluck; erst John erwie»18t9, ikuss <K* Man^ 
zen keine unorganische einfache Stoffe in «ich hiUaii 
könnten, sondern dass diese ihnen immer nar Tan A«a- 
s#n zukämen. Dazu kam die Hamuatheorie, vonSm»* 
sure vorzüglich ausgebildet, und dbsorbirte alle and«» 
ren Meinungen, wahrend doch d«r Humus ai^st von 
den Pflanzen nicht absorbirt ward, wie endlich LieWg 
und andere vor ihm zu beweisen suchten« Hiabek 
aber wies nach, dass allerdingB wenigstens 4er Extrakt 
des Humus abaorbirt werde und um so meiit er die 
organischen Verbindungen in den Pflanzen von 4«n 
Produkten der otganischen Zersetzung herleitale, fir 
um so geringer hält er den Antbeil der unorganiselten 
Substanzen an der Ernährung, THb Wichtigkeit dieser 
aber setzt eben die Liebig'sche Schula oben an und 
verwirft umgekehrt alle organischen, ak der<aa nMiata 
Produkte ohnedem in der Luft im Ueberftusa Torhan- 
den seyen, ihre unorganischen oder Asohenbestandf heile 
aber seyen es allein, die wirkten* Je mehr man stritt, 
um so weniger ward durch Experimente bis jetzt er« 
wiesen. 

Wir halten allerdings gewisse unorganischo Y«p* 
bindungen für noth wendige Pflanzennahrung) glau- 
ben aber, dass sie sich in bestimmten, jededi »«eh 
unerkannten Massen und Verhältnissen viearirend er- 
setzen können. Man ist immer in Verlegenheit, die- 
sen Satz mit der daraus ableitbaren Folgerung in Ein* 
klang zu bringen — nämlich damit, das« aho auch ^ie 
Pflanzen das Vermögen, Nahrungsstoffe auszuwählen, 
haben müssten, ein Satz, dem die gegründetsten Be<» 
denken entgegenstehen, wie namentlich H« v« Muhl 
dargetban hat, dessen gewogenen ph jKiologisdien Grund« 
Sätzen durchaus zu trauen ist. *') — Was för die An* 



57) Üeber den Einflufis'des Bodens auf die Vertheilong der Alpen- 
pflanzen. Dtss. v. 1898 in den vermischten Schriften botaa. 
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tMit «ynckt, diMtf Eni Sk^ff als AcquiTaUnt für eiam 
än4er«^ in System 4er Pflwiz«neniahraug dienea könne, 
iflt i|Mibeean4ere die Erfehrungi dass Kali xdarch Natron 
und amgekelurt — bei vielen Pflanzen (z. B* Strand- 
pflaaaen) sieb wirklick ersetzen laast, ferner das aber- 
wiegende Vorkommen bodeavager Pflanzen überhaupt, 
endlii^ aaeh das ven. Saassure gefandene Yerbaltniss, 
dass die Pflanzen derselben Art, welche auf versc^e- 
denea Gebirgsarten wachsen, wohl die Zusammensetzung 
der Aicbe, aber nidit ihre absolute Menge, grosse Ter- 
•fbiedenheitea zeigt. Allein dennoch muss diese Er- 
«etzongsfiähigkeit ihre Granzen haben und insbesondere 
wird das KUzla auf die Lösnng der Pflanzennahrnngs- 
Stoffe äberhaupt and auf die Ernihvung der Pflanzen 
inabesondere von grossem Einflüsse seyn, ja den gan- 
zen Prozess der Pfianzenernahrnng viel mehr beherr- 
achan, als der Boden« Wird eine bei uns im Kalk 
wachsende Pflanze niehi schon durch physikalische 
Eigenechafien de« Kalkes gewisse Einflüsse erleiden, 
die sie. in heisssien Klimatea auch schon im Urgebirge 
erfahrt? Wird die von atmosphKrischen Niederschlagen 
und. der Temp^alnr (also dem Klima) so abhangige 
Verwitterung der Gesteme nicht ganz aaders in ver- 
feeUedenen Zonen vorschreilen? Nidit minder die Ver- 
wesung erganischer Reste, sowie Bildung der Salze 
vo^ AUen, namendieh der salpetersMren Verbindungen, 
die in heissen Klimatea so verschieden (gegen die ge- 
mässigten) sich erzeugen? — Hypericum coris, Cy« 
elamen euref^enm (und persicnm), Doronicum scor- 
l^tdes, Doryiminm suffniticoaum, CornUIa Emeras siad 
in den Alpen als kalkstote Pflanzen bezeichnet; sie 
sind in Gtieehenland nur kalkhold — fast bodenvag! 
Wenn die Gerste in der mittleren gemässigten Zone 



IttMts dessdbeh Tub. tSI6 wo das WeHfftiiflgcre bierüber sehr 
BÜdeaisl. 
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dan^^en Lehm oder Lehmboden übevha«^ «itiii ^«i 
delben veriangt, so tut diess im 8<kteii Einti^w und 
ganz Mittelasien n««he der f^all, tre ifhr Smiäbi^odM 
(Kalk- eder Qüoirzsand) ~ überhaupt lockere Bodens 
arten am besten «»sagen, indessen isitid im läüded 
durchwegs doch die bindenden Bodenarten die besten^ 
nur fttr den Hoggfen nicht, der freilich nur #elt#n g^^ 
baut Kird. Man hält die Esparsette für eine TOrxi^-* 
Mch katkholde Pflanze. Wir s*hen sie indessdn im 
quarzsandreichen Allüviom de^ Regnitzthales rechi gdt 
gedeihen, fanden sie wild But subalpinen Hiheii de« 
südlichen Pindus im Oimmersehiefer , wie Griegebach 
am Scardus, die er als Yarietiüt be«eie)inet, b«d b^^ 
6200^ Wir zweifeln übiigens gar nicht, dass Onobrjr* 
chis sativa unserer Ebenen (Frankreich, Ae Ffaltt) 
durch O. satita var. scardica Grtes« auf südlichen Hoch« 
gebirgsplatten übergeht in O. alba Des^. auf alhm 
Kalkfelsen der mittelhohen Grebirge Griechenlandsy die 
wohl von O. SHxatilfs des Sibthor^ wenig verschieden 
ist. Die annehmende Trockenhek und Hitze an den 
südlicheren, Kalkbergen gibt ihr eb^n eine stcifkere 
Pnbeszenz, spitzt ihre Blattchen und bleicht ihre Hin* 
then. Mit Recht also geben Whr dem Klima den 
ersten Rang als Pftanzenwacbsthum bestimmend tind 
selbst die Pflanzenform sehr eingreifehd andornd* Der 
Dünger selbst wird dürdi das Klima ja oft nnnöthig 
gemacht, er dietilt grossentbeife nor ak kttidatiache« 
Corrigens. •' 

Das Klima schuf Pflanzen^rteir, der Bo^ 
den nicht! W« die Verbreitung der Pilanzen dureh 
Uebergreifen zusammenhängend ist, sagt Link, hört oft 
eine Art auf, wo dlo andere anfängt, diese ab^er ist 
ans der Anderen entstanden und nur klima- 
tisch verändert! Der Löwenzahn sej im Süden 
nur grösser, als bei ans und wir fögen hinzn, das« er, 
nach Link selbst, jetzt als eine Mtwb'Aft'mkmar bMlinimt 
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mmiim, kte liMlIliidta'gyiiiaiiJ^htttti Lk., W«ll «r bM 
M der Keü fMckiKsp gewordenem Klima ntid iimk 
Vi»fit^0ttttig: diicttelb^tl überhaupt j«tz« sdi^tt Anftliig« 
O^lbber üBr J^llie ^hne Blätter! die erst ith Win- 
MT fla<5MioiMlett/ f elodkt irilr^, Während ey toehThed* 
phrnm (ti^äk^ Th*, mH(H)t(pä)^j hod. ohne 27tvei{el 
miBen» Pfl«i«l^!) daMaln erist im Wiilter und'fVfflilin^ 
Udlitit« Datnalü' dauerte sein Blftheti lange in de^ 
Abfnmer hineiti, dessen damalige grössere Tenchttgkeil 
ikn erhielt; jetzt dori't er jaMings im FiHihlinge ab 
Httd begiYmt 49b sehon wie^ter im Oetbber ireine ¥ege<- 
tatl^nssett, sdwie derl^aa \iieder i*eiehlicfaer die Erde 
tränkt» Iilatt1ö9 sswar tmd dieffs PStt dife SamenUIdang, -^ 
Arterkaftung! — • dfane Schaden, ' aber wohl mit reich«- 
Ifehfen Mithen; lieöiitodett gymhaMlmm Lk. i^'ar vot 
98^ Jahren die ^.rfdüfi des Theöpbrast oder Leontodon 

' Alribefkannt sind d)e Veränderungen der von Gebir- 
geil inVFiaieMand oder umgekehrt versetzten Pflanzen^ 
nicht minder jene der (in den botanischen Gärten) grup- 
^Irten nidiirt noch verwandten Arten; an denen die 
llebergärige fift'erst effblgen, nicht anfangs schon be«^ 
Mliinden* I^idei^ befetteheh botanische C&tien meiist erst 
i&tt kurze Zeit, um ^rossafrtige Resultate bezüglich der 
atfendmwandeHidt^h Kraft des Klima' erhalten zu köii- 
Hett, voi^gfich aber sind sie bis jetzt meines Wissens 
iioeh nfeht zu diesen Unt^süehungen benfitzt worden. 
Alle mianzenbeMmmnngen sind mehr oder weniger 
abhfiügSg; von ' der Konstant klimatiächer- Verhältnisse, 
unter denen di^ Pflanzen eben vorkommen ; docU aber 
seheiiken auch* gewisse Pflanzeit, namentlich die Kos- 
mopoKten , davon eine Ausnahme zu machen ! Mit 
Unrecht hat man diess von ihrer Verträglichkeit mit 
dem Boden allein hergeUltet. Er bildet hur den un- 
wesentlicheren Grund. Wenn selbst Link, der skru- 
pulöfK^Art^bestlm^er, der zugleich mit höherer philo^ 



»o^hiflcber Betrafcktmig ier tN^rf afiiig»TOslet^.FanilhM| 
dugmteht uod invielei^Bfiis|Men nadiweii^ 4aai vieto 
Pflanzepariein in anderen Himmekmrkbfcn nnr kleine 
Differenzen von anderen z#igea, die ledi|liQh Atm wH^ 
ftchiedenen Klima zagescbri^ben werden Miösaeiiy wen» 
die deutsche Staehys germanica in Portogal z«r 8t* 
Ittsitaoioa wird, Om{»halodes vema zu 0«4pbalodee «h 
lide, Urtica dioica zn Urt;ica caudAfta uod Bellis peten- 
nis im Süden zu Bel}is sylvestris CyrilL wird» wecimig 
iß Anstand nehmen, zu glauben, daae ein dmtth Jatutr 
tausende so angreifend geändertes Klima) wie das wom 
Persien, Syrien, Kleinasien,, Aegypten und Grieelmn«- 
land etc., auch andere Arten aus froher v^othnndunen 
umgesohaffen habe, dass oft, wenn nicht immeti «diie 
Constanz der Arten illusorisch, jedanfaUs die Floreo«> 
Charaktere den grössten Aenderungen< .nnlerwoffm 
seyen? — Wird nicht in diesen grossen Eeitraaoieii 
voll gewaltiger £ingriSe in den ursprüng^idken Natur- 
zustand die glattblattrig^ Eiche des Thenpknsst (etwa 
seine irvfiödQng oder jrlonv/fvUQg — ) >3m$ Q.. pnbesoenf 
!W. geworden und in .die Crebirge^ gedrangt: werden 
seyn, wo sie sich jetzt nur sielten mehr findet, jedtM^k 
auch noch in grosster Seltenheit in Efayanen snocb, ab#r 
nur zunächsfi an Bachen und im schattigen Stande ab 
Q, sessiliflora?. So hat sich >wobl ancb Q» oaUiprinoe 
Webb«,'^) ans Q. Ilox gebildet und blieb tiefer. ateb«»» 
während der seiner Natur treuere Stamm intdie G(o<&* 
gebirgsschluchten sich; flüchtete odei; au8wan4eirte. So 
ward wohl Q* cypria aus Q. BaUota, Q. castaneaefolia 
aus Aegylaps oder Cerrus, O, trojana ans O« cocoifera* 
Wer möchte zweifeln, dass bei zunehmender Ti^pcken* 
beit und Nacktheit der Gebprge Daphne oleqides.Jiifih 
höher flüchten musste, um. die ihr nöjtbige Feuchtigkeit 
zu finden in Boden und Atmosphäre» dass- aber ihre 
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nttfckgelifiebtaeii SiMMQgeiNM6ti zu Dufhoe smAimi 
md jwmne» wnrdeo ? — TbeifhrliBt äugt vaa DtpliM 
Tartonruf a: ,,6fMOi6ax^oir tQOsrQp tim t^ &aif^^ Wiaa 
er gewiss )aicb(' gesagt hüte, wenn die Pflease dpmali 
seilen so baarig ud fihbedeekc gewesen wire., Win 
jetEt. 

Wie die Pflansen des TheephrasI sich jüüt um 
Theil gar nkbt wieder finden da, wo er sie ai^gibft 
•der jedenftdls nicht so, wie er sie angibt, sn werden 
sieb nach 2 — 3660 Jahren natn»erstöreiiden eivittsirtan 
Lebens die viel snbtUeren Speeies unserer bwMigfn 
Systeniatifcer noch weniger m^r naebweiKen laasepf 
da wenigsiens kanm, wo sie dieselben ai^ab^*« — ' 
Den Einwarf, dass sieb ottreranderte Pflanaeia neben 
veränderten zngleieb fanden, weisst aohon Link anrneki 
indfim ja 4b% unveränderten erst spifeer eiagiewnndart 
seyn können oder überhaopt. klMaatiseksn Einfliiss#n 
eher trotsen vnd mit nelM^ Gesshneidägk^t die Zonen 
durchwandern mögen. „Jahrtansende verinngen, was 
Jahrhunderte niebt können, gpessf Bevolntionen, la^0» 
Ueberacbweunnnngtn und Aiondetongen der Witterang 
bewirken mehr, als unsre eingest^bHlnfcte Benbaebtinig 
lebet. Yielfeicht keromft die AfanMgiiiltiglieit derPflan«' 
aeii auf «inige Wenige ursprüngliche Arten anriiok» 
vielleicht gingen alle Pflansen zuerst von Einem Urge- 
bjlde ans (Link's Urwelt 1. cv> Wir fligea hinan» dass 
dem gswin s : ein 166 Jahre nach seinem Yorganger dn 
Land bereisender Botaniker idlerdings wieder nfeof 
Pfianznnarten doft finden kann, als len^r, da sie sieh 
ja in der Zwischenaeit verrobhrt haben mfilsen*' • 

Madit das Kttnm Pflanxenarlen, so mnss auch ein 
den Yerfinderongta dessdben unterworfenes Land seine 
Arien weehealn können, zunaclist sokbe, die kei«e 
sdur weaentliche MerkmnMe tragen* Allein aneb dia 
w^sentliebMeil Pfilinsencbaraktere werden wohl dureh 
kta^e dMiMmde heCy^e' EinnäiJMig klinMiseber Yes^ 
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fles pby^kali^cheil Klkia, i\e Fettchtigkeü^ w groiMB 
Yatiatioiien unterworfen ist, iasbeaondere 'die MengiB 
der Wassel'dfiinpfe in der Luft, no wichtig för regetm^ 
MI^s lietbcfn! — fio werden siwdr 'revzügUeh dte hmbM 
zunächst in Corrclation stehenden Pflanzenorgane da«- 
fllireh aflizirt werden, wi« di« Blattorgane, die der £x- 
halatfon und Transpiration voratehendeti Gebilde, aber 
Iss ist aiieh gewStfs , da«» mit der Zeit selbst imvsr« 
ed^r Eleitientarorgane mit in den Kmia dieser Aenlfo« 
rangen gelsogen werden müssen, da ja solche Pteiteelk 
«ndUch durch den Samen fortgepflanzt sich nielit wife-> 
der in der ursprünglichen sondern- ta der ihnen durdi 
das KlittiB verliehenen Form darstelle». indessiAi ge- 
hören solchi^ Unftersttchimgen in's CI«Uet der so. ensrig 
betriebenen botanischen Physiologie, Ton dh»r wir Auf«- 
btirnng erwarten kmnen«; 

Abgesehen aber auch roli diesen mebridton B«titv 
tfiker - und Physiologen zunächst berührenden ^Be* 
frtfchftuilgttwelsen der Pilaazengesehichte, so gibt es nicb 
andere Standpunkte, von welchen aas sich ihrem-^eli- 
seytig^s Intciresse abgewinnen Umt. Wie viele Beaiei 
hnngeri lassen sich nicht aus den Pflanzen als' Beglei- 
tern der Völker aUekenl Ist nicht der Reg||Mi dem 
Thrazier und SlaVen der alten Zeit, der Spelz dem 
Helleiieto, der Weizen den» Gräkoromanen , der fttdh« 
Weizen dem Mengolen, der Haber dem fiermaiBeii, ddr 
K\skuratz oder Aftiis dem Araber und Osmanli gefolgt! 
Was Iftsst sich hieraus «nd aus dem settweiseB Aus- 
treten und Versdiwinden der Pflanzten bei luch indern«> 
den Kukurvethdhnissen für den StaatE^narin und Oeka- 
liomen felgern? Ist es möglich, sokfeen Aenderungen 
Widerstand zu leisten mit Aussiebt auf dmemden Bi^-r 
fblg oder wird man das • Unrermeidlicbe ncArmeiv mis^ 
#en, wte ek kommt iind nur das UebrigbMbende oder 
NtnmUftrete^vtebestwöjgftohfitirälM^tts^nsne^ Seldtd 
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chen Vorträgen eines Martins nnd ZuectiAni mt^wtJkBU] 
waren es, die das Interesse für solche Untersuchungen 
in uns weckten; dazu kamen des grossen Ritter pflan- 
kengeiDgfrftphisehe und hisforkrebe Mittbcilittfgeb und 
#^r Gedanke, fi^ tiitie G^ehtdit« der Kvltiirfflmma 
^«ttJgfKteAfM beiaitt(rag«n , tauchte in uiw auf, dei Gb^ 
fbMke, dafts d«r Mentreh 8€^e ihn ntngvfceapii^ Notor^ 
<^on der er so sehr abhängt, skh sehr >ri«l«eiltg «ribat 
ffbd«re und »war in vid grösti«reiii Maassstab«^ akr »ab 
gewöbnKch glaubt, ja, dass er diese Nador MÜt «a 
^ebr XU ändern Im Stande »by, imn m ihm 8|iit«jr äia 
ndtlilgen Mittel Kur Erreichung höherer, geistiger niUi 
pbVsiseher Digadtäe Töilig versagt und ihn in j«ndk 
Extrem pbysikalnicber Hittdernisse rerseftt, weiebai 
leneni der nraniangliehen Obergewalt der N«t«r genrihb 
entgegengesetzt ist, welches zu überwiudaft jeAfch 
keine Hotfhung gegeben ist. 

Wenn dieser Satz völlige Anerkennung geSmdtm 
haben Wird, so wird man farder ablassen, d^ schon 
Tausende von Jahren mit allen Vexationen der €iiiK^ 
cMflo» und Kultur heimgesuchten &^tamtnNb»ter Mre^ 
piisdher Nationen wieder in den Kreis boherer ToHeb«- 
entwickbing zu a^iefai^n, aufhdren, üire Velkto zn rege** 
n«ril-en oder mit neu dabin verpflanzten Stämmen Übev«- 
sptinnle Hoffaung^n zu hegen ,p man wted ferner 'einen 
neuen 4Mskbtspunkt znr«B<lurtheiIuttg von ncnen Ko^ 
IbniiMtiDtisriebtubgen etb*Hem Es lässt dte üsitschsei^ 
ti^nd^ Y^lkerkultur ein« zientÜcbe Wüat«^ Mnter sieb 
und, Ht^nn wir ihrem Ursprünge naefageben^ findisn wir^ 
dsrSS'dsb mit denr geistigen Bildung zugleich, d^rüasm 
der Httltor als ttnsdheinkire Pflanze aus dem Innern 
Asiens bcrasKeaftwlokelt« zq iasmSr wester sieh ausbiwi^ 
lenden und bohrten Aestnn^ mk.dsti adisnuten SVbdb*' 
SM J^zeilig nur im dm Endtritbeli, am raiAmi Aabm 
aber und auf dM Wtirttln nbr msbr mlir.dfr v^fgvtatia 






•äceedaneft 4er akeit hehren GtietfsetttwfckkMif sutlel^ 
yölk»r« 



Z* Waldregretaiion. 

; Wenn die Pflanzenwelt üherheupt nnd die icgend 
einefii Florenreicheft insbesondere sich ^iirch nichts mehr 
in ihten charaktetistischen £igen«^haften erkennen lasst, 
als in dem massenhaften Auftreten socialer, xumal wild- 
wachsender Pflaazen , so ist gewiss di& nächste folge) 
ilass wir znr Erreichung unseres Zweckes, die Geschiishte 
4er Manzea irgend eines imperii florae in Etwas nnf- 
xdhellen, nichts besseres thon können, als WbM und 
Wiese, znnachst dann künstliche Vegetation, durch die 
Knltnr in Masse auftretend, vorerst unserer Betraeh- 
fang z« unterwerfen, ehe wir auf Specialitäten «beiiger 
faen, zonal ja das Interesse der Menschen an diese 
•Vegetation ntehr als an jede andere geknüpft ist, ja 
oft ihre ganze Stellung in der Kulturgesohichle davoii 
nWhMgt. 

Seit man in neuerer Zeil «o ernstlich und Issl 
sj^stematisch die Regeneration oder audh wohl aar die 
Kelonisiyäon jener Lander in Angriff genomniett' h^, 
4ie längst entschwundener Herrlichkeil foinnmrangei^ 
4tffi^en, seitdem man ernstUeh von der Rückkehr heUe* 
nisehen Völkerlebens, seihst von germanischer Kolo«i^ 
aation in Klciitaaien spricht und Fortschritt der Knltnr 
und Industrie vom längst wüsten Numidierlan^e bis 
jNtm' ewig finchthAren Aegypten auf AUeir Lippen ist, 
seitdem ist uns schon oft der Gedanke gekommen^ ob 
es deon anch so rasdi mißlich sey, durch einen ge-» 
mntMiefaen Beichluss dipldmatisi^er Konisfenzen im 
an bewirken, was «ms gegen den Gang der Natur zu 
sejn scheint oder mit «utderen Worten, Slew4i»te zur 
ntiabtiAngifan ataatUcben Existenz, ja zu ForlsciNntt 
■od. höherer Dignitat da zu terlcähea oder vorhapdM 
nn^wühnen, wo sie lUngnt sfhon ei^los<Aeii atnd«. Wer 
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Midi nickte M Meht wabntn, eifteia* «oklMii tMig^ 
sciiaffefiM Slute oder kleinMiatiseber K&kamim moi 
Pathengefiobeikk jene Dinge einaobinden , ivie Fraebt^ 
bwlceit des Beden«, 'günstiges Klima, Wasser* und 
Brennkraft, welebe, mt \vag«n es zu behaupten, den 
Forlscbrit« der fiesellsohaften bedingen, nicbt za ge« 
denken jener schatzbaren ImfiondeiialMiien , - wie KrirfS 
Muth, Arbeitslust, Vaterlands - und Freibeitsliebe, tU'^ 
Bgion nnd Anfopfernng Skr «•habene Ueen j 

Seil 8 Jahren regelmässig lesen \\ir in den Zeit- 
sehrifken von den Fortsekrilten» walehedie. Knltnr, die 
Industrie und jder Handel Neugriechenlands seit Wie- 
derherstelling hellenischer Selbstständigkeit oder viel- 
mehr eines grieehissßhen Kmii^eielies machte, wk hö- 
ren von Sehiffen, welche gebaut, von biegende», wekhfe 
entsomfift werden, von .KtiUaran wiaten Landes naid 
von Strassen. durch alle Tbdle des Reidies; .Oelpres» 
»en werden verhesimrt, Glai^ wird geblafl€üi,>Meetsehnmi 
gegraben, Fäfb^reien eingerichtet, selbst die allen 
^hiM^hte werden angegangen, die letzte» Beate, heraa** 
geben zmn Aufblähen neahelleniacker ¥oiker{ -t I'Wm 
gestehen, es ist jeden&lk viel, ja «ehr viel.BatiiolU« 
mas in diesen Angaben, zumal wir dagegen hiren vom 
Lichten der Wälder „bacbarisdier^^. Länder sogar bis 
zum „Koblenz der Etsak'^ zu Clunslen Athens, von 
nngestfteten Wettelfer der Waaren ein führ ejiden 
Nnttenen, vom Weiten aas Bnssland, vom gtieehinAen 
fitdiUHmn zu Triest nnd Odessa, vom Leder ans dt^ 
Türkey, Malteser Stahl und Sohmttwaaren ; Tabm^ 
ans Salonichi, jn sidbst das Glas -^ nun, \m woHea 
glanban, dass man jetzt Cäas bläst Ja HsUas, mtekM 
ja niekt am Sand zur Erfindmig nodi auob nsii Han* 
metheus, hellenischen Angedenkens! am Feuer dazu« 
Aber das Holz? — Wir werden sehen! . 

Wer Schiffe bauen will, sieht sich vor AU^m nach 
Holz um, dessgleichen wer Eisen gnvrinntf Qlas f Ainilpt» 
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QKiimr WmI, Zaelair ui^iHi Kalk Ueiuit» Umn-^ toM 
Fübribin «nfchteft) luraneht Hofe uad «ll qmIi smIi» 
WMwetkMft, b^vr^gendAs Warner mm4 Thrnpfl 

Abgfiec4ieiüand spricht viid von liVfildefn, Muk 
ipdtec Mick, als Bei^löwen und a^ivfuaboig« £b^f 
sdte» und bereite dem Mytktis MtfaUaa Witren; Hamet 
uad Haaiad . erwakaan Wäldar genag natd #ch«tiigai 
Haine. 

Ringt «la die GffoHe wueha ein Hitin voU grin 

nionder Bluaieiy 

Pappeliveidan luid Erlen «ad dufeMeicIi* Cy*« 

ftesaett. 

Od.5^M. 
: Wie afiH anch spriebt der onaierbliebe Siager i^eai 
vldiraichBA Neryliia and toih waldigen Zacybik 9 Yaai 
eaHrmamvaktw Maleia bis au PdioBa Waldga^iag ~ 
aUttberdl redet Heaiod^ Act Säi^er voll Eiafalt vad 
EAarfdrebt verdaa uasterUidien Qöttern, von WfUdaitt 
and Hai4em iE>er XtesbiMr TheopbniBt spri«;ht ontKehiie*- 
datt von gveasaa. WaUnngan am Pamasa nnd Hälikött« 
am Tayget and KySana, vorsaglkk abe« in Aricaliaaa 
Hndiiaaid, gibt aber doeb noch Tbraziens uad lifaa»« 
doniena Hokarlen den Yemag.«») Wie viele Stadla 
aUbt baben ibte Namen von Holzarten eiiialtan, die 
in deren Nihe WaUkildand wncbsen« Wie viele Fi* 
IfBiaa gab es niebl da, wo jetat keine Pinie eAaa 
Vidita Hieb« atebt? Wo sind die Knien am ebnaialir 
gaa NqttnnienBpd ina isthmiis, wo nocb Pityanm war 
nnd Me Mytba sogar einen Pityocamptes kaaaleif ^) 
Bin faeidicbea Wald mag ebddem da geweaen segn^ 
ir# den kaladninsobe£ber seine YnrwiialaBgaa aaaiaHla 
and. eine so grossaitige lagd bervosrie£ NaebSlvaba^) 
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4«ipc1i Bi^i^gW^rMl^etrij^b, noc^ durch Scbiffb«^ die. Wül-« 
dfqr ihf BIT' £;b,«iie «Mr^lten )s:mi9rteQ| so dafus sie Jed9|i| 
df^.StAfik hsmd zuletil; frei übtfUessfa, d^B et voni 
Ii«l«(e befreite und bebj^^f . Und Di^ylw an» Par^jm»! 
d^» d#r W^Id dm Na^en g«ib 1 „Jm^kovg. y^Q . a^>U)i«f4 
T(j^, &r<|i}/^ 0*) — Wohl «iQgen noch Nfiqbtigalli9a M<^ 
am %irttdftln4e^ Bofgbaf^h; im ^asserüebeiiie^ Ci/BbiiMdif 
sffit Pffoikno imd Philoinele d^ Fi4»el den labalt. f abiN9^ 
aber d^ W^ld — wt mii^d^t^» 30<ICK böber hiarnfT 
g^rHckt au .4i^ steileiji F^lskli^pien d^iff biO^bstm Kuppe 
4il.s öfrt}iti;h «^a)l/»i^defi P^rna^a, er bee?i"P^ ^>'>^<^ fW 
Kloster Jjerusaleiii nut Edeltaiineo imd koauf tieC^ 
jHMitfis fils; QräQi^f^pbhaJ^ii n^r mdlMr Kerioeseicbefige«; 
bäHi^. w^ i^lM)f3 Sf^r^fphfea im mage^fen fiestripp/ 
Zar Zeit aber hat Neugr^ecbenl^ij^. io l^^t JffnJiffgr 
^bfi; fügend, gar ki^iii^a.Wal^ in«hr> m^m^ umk^ wie 
iü}lig, Qelbamp- H^d KnoppereichenpliarajMy^iV, weoigf 
dü|;Kne ll^iae v^^o StraAdföbrfin und G^sti^fpp ^on .K^i;^ 
ifieffeicbefi ausnin^fiit, - . I 

\yajld im '^)ittf^f^lrop«^f cU«p ^i^«! de& Worlea l|i|^ 
(Efrj^<(henla&d oui^ voif 2 Kotisiitu^pt^o. gfibilA^ beide 
Hl^t in i^iimr fl^ke voa ß(V)0% i|(ip^«)^ dpr h^i^ige« 
E^^Ilanne oi^d dfii s^ltjaeii zahfieo ^asl^c^le« lüit d^q) 
Yordxiagen des Wi^BiaBokliwa wai;4. di# bi)aitifi|iflwT 
]Pin^e| d^e ehedem, wie \|^ir ej^wüh^te^^^ schon au <]^a 
fi«i|roiiiscbeQ Felsen häufig; w^r i^ Tl^l/fUl. Qrtep 4^ 
Naiven gab» \yo^ sie j|et^t au^h oicht in £iiie;n I&diyif 
dmm ii^ebr g«fai|df n >idjrd, .vff^y ^ir io A;clfa0i/^p>^ 7^0 
sie sonst seltejpi wair;,.^^) Wfird d^ korsische, oder ^nbwßiifBr 
|^br^9 ;dw Twn« »»d.dief hi^.W^|ji?|4ffl:, ii>, kÄW^/fe 
lüftiigefe H9hen g^dräogt« 9|]|g^ iiiß .«Hiiftlw J^qhfAm'r 
^ de^ alten Zeit »n. den Tjersfüpii|nQUfP it^ciStj^if 9 /dif 
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Ümeii v^n «o yUUn Angriffeti der Kiil««r tfnd IK^ritö^ 
rting geblieben waren, in die fichattigen Sefakehten der 
Hochgebirge, ^Vo noch teiefae Quellen sfirndelto Mi die 
Li;ift feuchter Ist; dabin zogen die SteineScbe» die S^ 
Mflttrige und brettblättrige Eidie, der so seltne Hasel* 
Strauch, die zahme Kastanie in grösseren 8ehaai*eD, 
die Mannaesche, df% spärliche Ulme, die häufige Hopfen* 
buche und die essbare Eichel der Arkadier, die mytlit^ 
sehe Frucht der ältesten Geschlechter, denen „Mlilven* 
gemüss und Affodill war noch köstliches Labsal !^^ 

Nach Theophrast wuchsen in der Ebene die Kor* 
Melle, die Eiche, die Hopfenbuche und Stechpalnte, die 
Esche und der Ahorn — Alle sind bereits in die Ge* 
birgie gedrängt und nicht bloss unter dem IstlMhifs, 
nein, schon am Spcrchius und an den weitausgtäifenden 
Ausläufern des Pindus. . . ^ 

Die knbppernliefernde Aegylops wachse nicht M 
bebauten Orten, sagt der Eresier, und versteht gewiss 
unter solchen zunächst die fruchtbaren Ebenen, die 
fast Allein ja bebaut werden. Wo aber findet sie sich 
Jetzt häufiger, als gerade hier, auf bebautem Lande, 
sie selbst kultivirt, wie im südlichen Enrotasgebiet und 
zumTheil InMessenien? Da sie nicht mdir ihr-KHina 
im Gebirge findet, die Kälte und die Extreme des Ge* 
birgsklima sowie zu grosse trockne Hitze gleichmassig 
scheut, so ist ide bereits nur mehr fieist verkrupprit zn 
finden, durch Beihfife erhalten, am wenigsten mehr 
hat sie, wie Theophrast sagt, den „geradesten, glatte* 
sten und höchsten Stamm !^^ Aber voHständig aus dem 
Florenbezirke des Theophrai^ verschwunden, wentgsliHis 
BUS den Standorten die er angibt weggei^>andert und in ein 
feuchteres %9inia mehr nördlicher GegeMen sind geso«^ 
gen die von den Alten als häufig angegebenen Arten 
der zartblättrigen gemeinen Linde, der Taxbaum, die« 
ter Zögling schattiger und feuchter Yorbsrgei vtm ifm 
nur seltne, meist buschartige Exeniplare auf d«n bödli^ 
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tita Biig t iu ik^MA niebr findeiiv ferber dia HainbudMi, 
ivMHg 'diift BttclMi «nl Ede des. Honer «nd asit.Mllaeti 
'AuMllilMMn Sie '„tj^rdiefemde^^i Komelle und hebe 
^EMhew' DaHüt-'gewaMiefi gpiasere Verbreitung fat na«- 
•erem Floreoreiche — dicht- :aad .hartUättrig^, filabe- 
<lei;k(e) dbni*' aad stacbelr^iobei Gestrioobe, iaiaiergrün 
aaMMiflt and acbdAUibead , ein erqaidceiider Anblick 
)mi FrüMiag, didie Aiwloga der Savantien AnMrikaa 
ödet, der Siej^^ Needaeieng^ die SteUvet tneter blumen- 
^eieber-Wleeea Mlttelearepaa^ gressarüge 'bray^ree, ab- 
»Weebsekid' mit gaitügbanien Slrbndröbren, Jobanaisbro^* 
MfortiM^iiiid giiMieii Oleastern. Dabin die Arten des 
^B^ibeeHmanii», die* My^t^ii , »Oleander , Phjljnreen , 
#itteäiMi', Kermeeeidfaen^ RcmbiaUn) Thymian und «die 
<l1^tf>darTn^efceaberge übtrbaapt. Reebt beeeiohnand 
ffttolteipribeMtant- des einwend^emdea Wüeteaklima mag 
<aii«b dAr SUfMk' (MeliaA^edaraeb) «md Aeacia faran- 
leltfn» dienen ^ flncfat minder aacb Celtis aaetralle,' den 
(dib Atten anr vöaLibjien aas kannten. - 
il-.. ' >. ..'... ... 

"" ' Ana* 'd«m AngeAhrten nim laset sieb die Scbaia- 
'kammer des» bellenisclMii Reiches an Holzeapitd leicht 
iaiea.'^ HdllN'eficIi sinpd-nar die b^^eren 6eUrge^ in 
Gegenden, die eineForstknltar bisber nnmöglich maob- 
'Mi and cane .FerstbenütEniig anlfs höebttte ersebiveren. 
-SsSeba -Oegeaden stad noeh im becbgebirgigen Tbeil 
tfnb AeloUan aad Ostakavnanien, 9litbia«i8, im milda- 
t^n-^EabaM^ am CyUeiie »and Tayget. In ^ser Ele- 
tatlon b0i' stbtotfen Felswanden »und gaaz ungebahntMi 
«'Wegen ist der Zairitt dem Meaaohen sehr erschwert. 
Htte» all^fl haben dife ^Waldgdtter mtgestorteti Aafeat- 
•baltj kier waren dteiAhar» des tWolkeaVersaminlerSy 
'^-' bäbfiger» Regen und Tom-Bosponis her saaseade 
Winde- die* Alien amfabtba biessan, die bald. d«n Unter- 
schied des Klima in Berg und Ebenen bemerkten» 
Diese häufigen , wie es scheint, allein seit Hesiad 



üiivpiiiifiiMihb des .vefkräf^eMed Wwlüfea tet TaMM 
-mvS diBMn« Höhen* und dati gröaslia.Hiilfleiiiiaiiliiaiilh 
Ikfaen Holaaiifliig^s madi. groaMB Wiiäftfiil^hejiifiiMl 

Fällutig <9liM SCrantdifl»! ! i .. 

I Jüam WßUen J8Ü bfitiuUta: iat i^dbiKSw «e^ d4r 

jgBtmvAten ¥jra%h , feenader .FtfCstliMaay; «o^h dec Miafc- 

^hladlistneall^an^sncberBtiigfatewalMiiir ggimginH vmi 

siifi:Stunde uoA. iirtt inJUhan .Baükilis .fmfk T^mi "nMr 

fealeF, .al» i^om 4 Stm^en «fatfeftett^gaad^n ^MtoMr 

Wald am OPtroiM.i Wdtb^ tin« Uoiaffcbia^ 

Ata BreliiiBtbifiaafiseki, die, mia i» a)lfri2i«»t,i4ii:ife#- 

\.nät«eii hatte, .uroa !d^n, ttob^i^saäft ^amrt^^aNwMi«^ 

•d6r Todten .in der iUiade>..bi9.ait£ 4»ei<f«Migw iMfil^ 

Jdea: Theofdinsat» weii^..it^if - »a yetgM«k^it i4ii|]dMi 

^henti^M HabvdvraAhDi; di^ iwdb) gßfiftlifikmflkilfptmtibiß 

4iajier Gebi«g8\t>aUuafe(a nar. Jtn^r in wMigAiiii^aftiMP 

rbflsteht^ aas vMlfacb^a KfltiaMn&iflet» e^lUM^,; .4cp 

Nachzüglern de« iraracfcn^aflidwwiii li^ialdvfgttaMftaf, düü 

Yorläufern des eindringenden Wüstenklima , zngleieh 

aWif AiMJii den Tiragei^ ei^er. :«|Bmii* ÜJoillac /Eigener 

WiBißei, me nnt^orwrit^r Aavjq« 4i^JR«d^ Hey«, wii» 

«j^edeofalis. abfor 4«oi,ßcbjbecbi^ttA.MaMMtaiii alaJall* 

und .Brtonbioi» 'batMcfate^ ►rr . .i. .?♦ ,, i, . .» 

. . Ab man voi:.i2 fMiPfA.4iAaMt Shlfliidi.4^r;>W^^ 

iia Athen eckamit kkitm,» bieg«e tnw frailiA «^eidllGa- 

dtebani an FMüfcuUnste im .ahmten «gäa^tlMii 

l4ahdei, aa Etzeitgaag .vdn HonbiMd mk Tmwimy i^M- 

fuad tDtm^alsddagv obna eine» fe«deiftakHi'J||g|lbaUM^» 

,AuB Rügniaaual Jaad •lIcUagrQg^ate.r iti^ mfrm^^ikf^a 

Bmtskgnm^ mu Twrgfmeo. O^r <fa(dlaaitelleii Mm VMH- 

ten ja .Eiebf» fäi* DFybden Hdd 4badlM 09 tf^J^Mt^ttln 

f egebaa wtkAm^ ^m ianüXreddan Majßt' et'fMhdttM niA^ 

an KakalnanoieD; QjiphieD^ Kktifataa nad/naMiadlairaii- 

^ai) (ttgtwtte «t; Sil« »- •«■• • '»•■ ••'. • 



im Wlftfih^n pfuf üßn ^hiprgw, 4ere^ wa))i:ea Elgepr 
Alium erst der Wal^ Ut« Abe^ 4iß Unfn&glidbkeilt ^ 
JK^}ii|ir^iiß w^r atkal^lfir gc^ejb^n,, asumH^jl Uer».d#W 
1^ wai^^fii€bei^v^g^l>li0)i gjewesßp. Sp beschränkte ly^«« 
/liübflfifFiBSrs^Eh^ltn^g, eio IöbUoh?s BeginnßD» nur Ui^ 
jfi^ mufin^fjitirJMr, m^ nptur» %«lgt0« — Wo ienu soUfj» 
|jr?KUptarbab 4er Heerden «— 4er h^lbe ileicbtimm des 
liß»(i^ — h^rj|^a«im9l»9 wew «Mcht mehr 3(|^geQiiirl;jeii 
4Jia jße^g^ dmr^hziehea sollten y{m Otbiys und Tbym- 
l^rffi^ bis iKun Cap Ti^iia^«^ ^q4 J)Ia}^ift? W<4ier die 
J'r«pK#)9rt^f^t 4er. nackten (Gieb^rge^ 4örCte nicht m^hr 
^^qb ^^bbre^n^ 4^1( G^tril^os luU Aii^h^ gedüi^ 
iWcr4^i^?, D^r Ufirb^if mups 4i«^ Rind« dier Wivz^li» 4er 
J(;9r;p«#l$e|ifbß (4ie:tMe«er4M» J^tiopp^r« . wd UMdebr 
,\if9ßrf^) liAbeB,. dm9 z<im HocMomm billigt «in^'s nicht 
^in^lv, d^Pü JiliMrzsiitnitil0K gebort di^StrandCöhr«, d^r<^ii 
A9pl»t|(en lind .Har;^geiiri(^nnng 4^t StiMut bei^ieitfi ftm 
^arsArei\t^{|§uell0 giBiuAeht hat, d^s The?r%«h.iitcji^}ens 
jK^t^Kf^ ge|le|0{l^»p!. 4^m Ka}kbreiin«tr gehört 4e« yop 
;Sjfegen nbrlg g^U/$ß^ne Gestripp» dem KobJL^Q^eiH^ir 

jfyf . $t^in^ifl^,, dßm FAßsbiiMder . die Kestante^ äßvt 

Schafhirten der junge ^nfsehllBig auf Hftcbgebifgf^l^fey^p 
j|in4 4i^ J^n^igfip Wa^f a«tf den Cqobiirgsktppm sind 
;^^n^ hm^W bew^ft^j 4er^n. geringstes Vergehen .|v,äi:e, 
^^#ipp pie M^^ea dem ForsPM^atE Hahn spi^aehen. 
.1 , Nifr ;aUein die {^dejianpe, bftt Meb dipreb V]mht 
Wf upffqgäoRgMciie Bücji^eift und KUppep «i ip^r ge- 
.acbtops^Pßm Bes^lind, .erbajtenj; 4i^i*c)^ Wphl gerettet, 
.nVer ppfiK .»f#st wbim»t«t#rl Es iet k^tn ^ejfieHj 

» — T schlimm ist am Boden die Sparübg!*' 
* ' (Hesiods Tagwerke.) 

XyiQJ^r ,4eM wohl AU dtemen kMn. Pii4 ob es .«ich 
fMiiCifat ipisbv äpdern.lfigsieft^. W/erdeii 4ei;.PianMs,ja9d 
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Helikon nicht wieder anfKegen, der Hain uni PlfttoKl 
3[Aadeniie nicht wieder aufsprossen und die Eichen 
Aetoliens, der Forst von Calydon nicht wieder atifschla- 
gen? Geht Ruhe und Frieden längere Zeit und es wirA 
sieh machen — so frosten die Männer der KaiideyenV 
so sprechen jene, die am Rader sitzen, denn Krieg und 
Einbrach , unbändige Zerstörung und Yölkerzüge und 
wieder Krieg, fügen sie hinzu, hat Alt dieses und noch 
viel mehr verursacht. -*- Wir glauben aber nicht, 
dass soviel den Devastationen barbarisch geführter 
Kriege zugeschrieben werden kann* Konhen Kriegs- 
he^re Laubwalder, die aus den Wurzeln nachschlagen, 
spurlos verschwinden machen oder ans der flbene in 
die Gebirge hinaufrücken, aus dem Hochstamm den vdii 
Kä)te und -S^tunn aurüekgeschreekten Bnschbäum ma< 
chen? — Nein!* der grössteFeiiid des Naturschmuckes, 
am herrlichsten in Wald und Wiese/ ist die Koltur mit 
Gewerben und Industrie — * ein Feind, .über dessen 
Eingri#e sich zwar Neugrieeheiiland nicht leicht bekla- 
gen wird, wohl aber das alte Land, das' fast über 
'2000 Jahre lang sich sehoii in allen Phasen eineiä zahl- 
-reich bewohnten Erdstriches sah. 

Die Einmal zerstörte Waldvegetation eines grSs- 
seren Landes, die in ihrer Gesammtheit ebenso nur im 
geschlossenen Stande gedeiht, wie einzeli^e ' Wälder, 
namentlich • wenn es von ebenso verletzten Landern 
umgeben ist, lässt sich nicht wieder herstellen, öko- 
nomisch nicht nn4 das ist das Wesen der Frage« 
Mit der Zerstörang der massenhaften- natürlichen Ve- 
getation, wird das Klma, vorzüglich in Bezug auf die 
atmosphärische Feuchtigkeit ( — wer kennt nicht 'die 
enorme Trockenheit des Klima Mittelasiens? Humboldt 
fragm. asiat« 1. v«) -t<) so verändert, dass der geogra- 
phische Bezirk der Florkonstituenten völlig aus seinen 
'Gränzeii ' vet^rülskt wird^' ' ' fiiiiige waaf4e»n atm , Neue 
^ wandern ein^ vi«le H^ifken das GeUrge, WasserpflunMta 



yißjraAmißim^ »M Stfgll4|rflwSBeii bleiben ti^a, denm 
sie. f(4geii. leicht, «Um vor^ oder attriiektreteiidem Meere« 
Was ebef iibeirlj^Dpl: das KliiOA für einen Werth in 
Bezug auf die Entwicklung des Men8chenge8elilecbte% 
habe, hallen wir nach den vorgehenden Erörterungen 
£u,r ühei^flässig; 2a erörtern« 

Heilfser weht jetzli der Sirpkko oder der Sädosty 
dfE an« den kahlen 9 watd- und wasaerlkMieya Wüsten, 
l^frien« oder ^le(rdafrikas:kAnlmt» seltner sind die W0I-. 
^üf, 4iß m briafi, heitw .mtd üiacken fahrt er über; 
ad^attfenlose Bergig mit düiteoi Geatcipf und .findet nieht 
^il^Ueny' Flusse und.$e^n, aas denen er Dünsle an*- 
ai#hen könnte und läge: dea Mieer nicht daawisGbeay 
4aa;^^hL,aHeii| die Hoffnapg birgt. für einstige, gründ* 
li<;he Sesjta^raAian,. ao würde Neugriechenland sieh vieln 
^^iiiger voi^ ider Wüste Nardafrikas uiitessd»eiden, . ida 
seine £at£?rnung;ves:nintheB Uesae, dafür spricht wfpigr 
iitfi^is ^ehr^ di^iganse org^piache Schöj^fang daselbst». 

Ich möchte. >%Qbl wisset) ob; schon tzu des Eresiers 
Spillen ma^. daa Yierseh^inden: mancher Waldbaoma 
und die Y^län4aruAg«^a . in, der Kultur so bemerkl hät^« 
VM nian an Deutschland zur Zeit und Sjchon.vor 100 Jah- 
ren, über, die Ahaaho^je der B^chonr und Eichemväldery 
derZirbelki^fer^und des ' empfindlichen Taxbaumes, den. 
veraniaderten. Hol^wujoba überhaupt anruhig wird und 
künstliche Wiesen^ und Waldanlagen ^ künatUche Be- 
wäsfieruQg standige A^rtilfßl indegm Schriftep der Con- 
servatpreii natürlicher. Yegetatiofi und? Wie weit nach 
noch 2000 Jahren wird die Civilisation das Laiid Ger- 
manien wohl gebracht haben, zunächst nur in Beziehung 
auf die natürlichen Hilfsquellen zur Existenz dort 
lebender Völker? Nun, auch uns werden die Reste 
daa,.Kapitals nic^t maf^g^n und,f|phU der Wald^y sind 
Torflager und Steinkohlen noch vorbanden und dannf--^ 
diQ Nachzügler der yerach wandelten! Naturvfigetatioa r^ 
eui i|llarduigs anabeaf barer ,Troaa, me Griechenland. 
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G^bfarge« emt bei niii4MCeM 4m»f Blevatitoi-^ .AsF 

b^dtn b^rrftdit^tt «heie» ^mn^imhlmim Gtilter «wi^w 

auf ' letzteren lefztoofk, aiil eNtttoiMBUeif ImiI di* 

SteppenvegeUitiftli beveHs die litarksiM F ortkAikt ef gfe^ 

m^cbt» Eiae. dritte Att Ton- GrasflielieK -^ *«ylmnibr 

&0t um -- gibt. «B iiot}fa| iuk dunrii Hrirbs»*^ iAd Wls^- 

tenregan bervoegcla«kt«ft fabBteii> T^ikpidi'rciolier'Mtt- 

iMiifarbeo, deavea QittMHage> däairisolie Gmi Eiafib^' 

tiger Gräser zumettt bildet ^-«iBr.rasefaes fiw^inglitket' 

D0«6yn lebeitd A» di^a Hügeln find^- afce iergn Aaatiirfbni« 

der Vorberge Und d«n>Troelienbori^ (Kirob«irai)i nhm^ 

haapt! DieeeB friache Grün der Hägeldni^ BideM« 

ddrchwcfbt mit der bitfnien FMrbdnpiaabt der< wfinneten 

IjäHdfvdtis OrUms, iah fafandelrtiftülieii^FiüfflieakraMNaii 

der Aaemettaa and der praohtirf^Ieto^MiaMrtigeo, dto 

hieir adck so nuhe ihrer reioheiar^iieiHiaAy« — PaMevond! 

Noffdn^eaofMitmftieii^ w» alehen, • nüt den so''afi»nfeklfm 

Kreaablätbktrn ^ tind ufäb bintrefflmflc».< LipfäahliMiett, 

verbal nioht schon biaräber die beaaiibbhiden'BerMM:«^ 

ovienialisch^r TRoulriaten gefedemf > — . Diese filraaar itaav 

aafihftlniig aüt kleito snmeM, ^elMrea- var^glioh «lear 

Gattangen Aeg^l#i)s^ BranniNK' A^rana^ Br)sa^u■dfKWli•«'' 

ria an, mAup eiaigeD pavemrirandea »' ' ^vie.! Stt^ aivA 

Andrepogon. v^' und biUba' die< dakte Abart. ai^äaPayiiM 

sehei? WieMn^ Sie. sind wegaii' < hdaigar rYwimAMMg 

ant Airpbad. arambsäs,' dar danialbea> Ataadott ü«bf,* 

die Afcpi tod a i o s wicieew der Urilerwek,' wie sie H^mbr 

aewKit.^ ' .-._,..: f;. .1 ^ •.-. 

Ob attd wblcke Verändamingbti diese *}eti;te Aare 

Gflasflaebea' In hislarischer Zeit erHtt^n haben, 4sf mA 

so. sclMfiarigar zu sagen, als die Aken attf'sie,'di0 

wenig ergidbigaa vitd lasrie Zeh Mdss baBle h e t Jton j 

wenig Büekaifilit aahnnni Nodi jelat idien«fn si« UoiiS 



€6) Od. 11^ 600. 
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SthirfbBr^ IrftiMmMitt« wM, «btlr li^ito M^«i«H»t 
Itirtiii bevvviihkl irir »kiin 4mhi: arioh hibr nü« aM 
Unbiiie^ 48» TfMkMbMl dw - ÜtmMykar« iMmdiit 
8#dbt pirfwäiMdhw^Gviket MiA Kfantor ans «4iMW# 
ito^a ranleinvnfcii tnd . lo Mb «Miftvcrti , itawhidBaii 
Mlmiet^ngmi' EitgeB; law.dw tekwath» Awm fcn « ; dife 
Biiliin^iif ii€flMrt d^nhwpiarihtea i fl<wito^ mad .iMaiigiK 
vM, di« VrMkteKvil fcewter Vagt^ageiMh g gJlribMgtf 
tiitehlAiii aiNli:*bei BicaeniMInnp jmmhmm. EUrelita 



* Di« waiMreli Aiudvga mtmnr Vfidmat Md^ Hielwm 
evwar^^a^ siebt,* ^mMf^ummmm- der gfiedmcha» ItlaM« 



Se^iflB^wireii' wie in bvhprar^'Keh ia geriagnaeir Ele* 



%iWk MdO<'Eie«Alfaia^' nvie be niil;: dai^ 
HlliWzebgeographier>«lNNreiii«lihiflH^ 
nMif mehr der'FaU!^ Ober dU deck n die Nwlisttflliri 
der ehemalige^ ^rtiehea 'JteaeanregelitievwdifBhB'Ile«' 
IMI ftaf MaabtiM CMbifgba ». B. 'ddm /attiech»» gdsaeiN 
dtm Helikoii. md Malev6'«tc.'WsatlnMBd ifind, sa in^ 
dM sMi ikvr^bt'e Aipeawieseii> doeh) mir inf' WdUgeUr- 
geh eretea Railg<^8,' vi»» weuig^eiM» 'MM< aad ijaruhiw 
^l^'>am' Thynipbtegf^ deav Der|iliirwb'Babn, au^Vbe- 
dtiisii j Varnass, Cylleiie • ktnA'Tmyf^t, Hieheti flBcktbten 
gfelk die UMie — «ÜMndeaViiftM, (die^daeAlteiillMni 
M^H btt dea «ipp^eb MeeveeaMemogeii fitod (*b» Bi 
Argtm), '^B Letten wir gkitfa qfreohen dravdM^ kies 
ftai^n Mrteh- aaak jetzt modi, ein-seiimnier v^UmIiI 
Heerdeii vdn^ denSoaramr dfarebiweldeliden hiflbBwidm 
Pntfden/ zMt AaiifMleh dee e««ieidee «Micbsl ke*f 
etiiiiftft «bd aelbiicr ewf dear MclMlett Maltw deaPafwaai 
ftmd ieh- INaaiJa^eFwalidl» dea f AgMin, IMiMi ^mkt^ 
preealeckea-AttHeheBB whI airi» da dfc AMoeaaBm^fded 
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fc! "Dfoit Ai|i€nii M» i M • b cgte lw » ■ mmi 'dmMmKSbimm 

Ml^Hd und «ointo vofftfcefibeb« Sciiai^^Mwif dhrhimtij 
«M«i«r«khtt «I0 aMk vwizAirtritM— ■ HeiAePM hiiwürt: 
WKidM. Diese) Haie» wnd'de^'ScHiMaB'bMidiirch' hmn^ 
JMkt mit S^AathMtimüs rwalw«nd 4if> pMup^tMkM 
IVoclanAcige' tvIi Ziegea ' dnnBixiagw v ww^dw^ itfid 
miAB«lh ^von fiokifiMrhäfdd» ad> beivclittte». IiAU«i| 
mint KliiKiny fti da»» die MMdfakriliirtite Mi Otos^Wf 
si« etwas, hwdwflfs getvMbtn ^wird. 1 Mta» siUt' tt» 
»y0aie(LiHii«rii jetsCvLykbfwet)aIkiie«ftBOAMKkSiidtf 
Schafe, die im Winter in die Ebene von Salona^ KMfiia 
«■d'liÖQtiMi wAAeh, am imttfviMNfgel -iih' »mr-t^twas 
sftndjear: Wintern aheianli wtt B^t^y«irUliliil :¥« 

' ^A»<mlen 3000K dbem«faidei»iBaigefr£«iei. 
avibiSpiiireff rii^biaiigeb tmekwGAktgimig^mikm <a»iBv 
aidr Itardet^ wd^ Mahdjdii edet mifsMiMhdn i£idbwfl)i 
ialbit^dieHibnaald ehenud^ BMbe a|i|gett.e«ib dMM 
Mrii (^M^yfttrm'hod. die «banlirder lAirdberl.) ebei» W«ar« 
Mt und pdreankeitde Graavegtftiiäobiiat hixk Hut Skfiamfk 
iMatbWandfen, ^«l^idef* WaM fribi» 'SMlBk a«8||fffoM| 
watd odtojedMlidla^wir mehr deh^ kcippelbltffc' «tebii 
I NrfbiMn^ dieiWelder'aaeb iQ/idieMnIldbWihlN wiH 
wM>iniblilft utAcMveifek: gelasaeaf haben,.: so .iOM^kaa 
stak' die! Weideflathan .dafat« vaeüebre«; Sef ttit'a. aaob 
iv^de^ fHial« 4^ äbeA ^bei £a aehaig^iellwaaANi^P Qli^ 
iM/dw lofadreBijeM Mlbleb Kf«^, ist .anfill «9 £^ 
lilbBilig' ddr ¥i«|^^at&oä' dieaee^iypelip^ttaiisnmhr.iiHiir 
aiadisphAiaBhen IHiederscbla^n >tiitid inabewHidexe 4af/ß, 
lidhüiilabndea SdMee «berHwsen^ als itfgead.hAievthrj^ 
fafibn dn^cb '8tiUien«fe Waaser«» lißä^ dac / äbitdiail 
äa J set ia i 'toacknaa »ÜMnotpbäle .bal4ehit/dah#i\ die« Ymg^ 
laliMi/hiedinar^^aM aMial «ledatgodsüelUM« IwrzbalW'* 
gdaKGdasbioi a«;bia»A%»aM4hatalelafefii!/idiefte bbil»MMl 
eM BcUv dbdfdiw timd «u< qpirtiabd Waidf 
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ltegeti^>> 'aiM Sdhaflii»ertl«tt Mefaf VinrttrekcMliv dtewUMii 

AliAi^nlf, ' df« g«Stidbi1« V^gcMatioil Ak n«lhiiMd%«i 

tM sitfdj Mtveiseii die D«Mil ;^td «i)^rli«lit eiüMiMnMb 

AM^ di$r WuldbesÄMÜ' «n^IMiA tfiiVtrilllldbrfy 'iii«tol| 
Mich M^ üi^«Mdf t bliiik. -^ Elttift- «oMhM Om imk*i 
i4n ^9t aM dW 6r«Me Adt^ita^s Voir Akaf«MWiiki^ Mit 
^ti ' bo<^bgäbii^)^ ivig^ ^Mb «ddu«ihtflbr«fidle0 «taM 
M^fifliftftde^ js'wt^b^if Thy«l]pllii«ril %iid^ 'K«rAk*(Wbll^b 

llil^ «l^ Mit Mod}fl<^«ifM>MI'*llillr j)BAiidtf )»"d«ar{SitbM 
4^ «It^if D<ilbii«r ttnd fttthtor, ink ftftMmridhtli 9yl(Mi 
oil^r am tj«fmM( <g^fl4«bM'««rbtdM''sbjqi l faüniii> / idb 
«M'sOkhdr H6rnti«h««N;hl sfadfioi»Cf'l0cib«iHUr ImniI» 
mi^h^ i^ filndig« ihr N^^titfb^nlairi^iMrr^bdiDiantoi 
ilfi d«^' Hottbracb^ dttf^ Mttkanl Uftnrdes AriMmU ah 
b^fräTchita^Hler tdtti W«lttBh0i iNigkiMiidv «180 :«* Bmpi« 
t«*d^ ton M^soloitgbi ttnd Naiipaktw ütek eivch« ^; 
doch aber nur bei Chrikeloa und bei AH^lte« tab kh 
hk« Alt^nwSesieHb«nta«ftliilgt Oftfibbiiflitf^ »bi iRb in 
JUterih^ftf« <ib<iik 8t» t^tifiig^ti»'j4ikf lOühiff^fcaiqjf'faod 
Htt^ sebWef dHiigiei¥ kni^iitd, gletclmisU^ d«tck 4to 
fWtren BdWdhber, ide i§ebt((^e ttttd klUftetMM«b4 tMU 
n^hitg6 g^hihAiitti ! ■ • -' m - . I ... ».'... 

'W^t d^n ZMbei^ k^tk'. Am AljpbitkiMbchafiaiil 
^MaA im fttfiftiet heile^kf HiWiAii^t (SvleclitfUflndg/ «tta-i 
gen, den Ton Veriitdhr^ d^ ^el''85iai^MHf0her liilrt 
IMg'dfer Ei4ttfaM'mig«ii an <dte b^iimUbll^b« FMi^ «ftUingf, 



< l rti < gi^ 'Biiaitli vnü fte uxtii fcii .liiiiiiUli#g#a 4ii 4w 
«ig» Keweldial, ' in iem.CMMtm liegt und' im d^ 
4tMiiig«(B Itfot Uickeiide RiadwkbMrd^m h^iMMivw 
Mih^iiiy. in firmp^wi berY^tstebetiddiu« KaftUmiw* -lupi 
StoindchmgehMlc, swiMieii HoffiBAlMicbeB und Sim* 
ImsUieiibaiimeiiv dMi DMck^liutt» 4m»tm niodtiobe 
Hfiosev au» Steta^vit KalknehMSovj^N^tten bedeckt, w 
MQsöhendeA tWiUbÄchea zerstreaif eio viwi niic jucKfc 
gdahnt^B ffniiiidllQbes. Aii$«die« Mw» in^d^nt aehsl 
d«t Kiihör • auch nocb patri^rohalitcbe.. Sitten imd Gar 
wobbbiek bertpaehl^i Sollte man in dieRafR^gmig tief* 
gifitbltev • Bafriedigpng eCfv» aItbeUeni»ebf P Sapertidg 
abiUmith^ dUr Bageisterung «erpnutlie^y «o g^lMige'die 
BamjDitowg^ dAss in dielten WaldeehliicbleA eben «a 
weaigyt^dnreb gimz AietoUen hindovcb andaKea. YaVk 
ddnn» kinrnataiintige Albaa^ae« ii|id Wlwdien gfiondan 
HMdtP, aal daaän bis' daaviaal . r/onM^sche StaatAkaiffa 
und geffnlaiMsch^ CieselagabuAgsiaaQie *io .vellatandig 
gefcebeHai^ wmmii^ daas jwüeilbfil^ no9b..ibwni'C|ipilM 
ikk Ar ma la U und dcMiDamegei^nlen gf^beffchten, ob- 
gliioh ^eaa iiidkiadben"In8|}t«le,'aph9ii '4 Jab^a liipg 
hn%tihdben warte« ' Wir aelber Mfohnteat b#ii|i.C)a)^ta«a 
das DöiSdlelis, der una di« StUtialik dastelbcin aiitdieilla, 
ffc vrahrkaft mchl sm veNKhteQdar.Kär^e: ^jij(ßiß^ üü 
/fXectf^? ßotit^, .ßtt;^4€c999 ^Q^Yf^Ta, (arfößancj suH vfm^ 

LS Sk» Chrikekn fitB'Kri^ md. FiriedaQ » . für HaMet 
«ad Qeweabel Qläaklipbe^ Dörfcben, daa- Beu^en^Eeia^ 
aälbaf rtfwehl*!; uad keine Collecleo, braucht, das seine 
alten G^aatae ehit iund den ' Stelivertraier der Nenen 
nicht zu kennen braucht ! Wirklichi .webute der für 
dietfB Gedanll bi^ntinMalte D^flsarch dßr nftui^ren 9egie- 
raaD^ 4 Stunden emferpit da, wo er »m weniffiiteii .mit 
siänan Uatarg^bana« in Beirübmog tl^aie ! . 

. Wkbliger in Baaiig lief r«naere. An^pdve iit die 
BeiraflMuig der, daittef^ Aat GfAsftaiaheB, die. «npm 



iten der Ni«#M|ingy tnaiieiiiMt ittlnpf- seilen Wtts«e#^ 
Trick, — Ae gegen das Meeir Mn 4adi Meiirt aaMttniftli 
und wekiAT laadeiimirtg did tMetmn Aekerflareb Qiie<- 
cheolaade begnenaeal Nfaiitmibh Hemer' sAdta klee^ 
leMhe Triften, «o darf man didbei doeh nieftt an kfiilai 
liehen Kleeban eder aaeh aar an aasere Kleeeerte^ 
überhaupt deaken , sondeni eh > watet r 4ieav m» . ^üi> 
Teiche Niederungen, auf deive» Leguiaiaesen dei* Che- 
tangen Melfldtae, Lotus aM TriMttbm liiliflg t^käntob, 
insbesbndere aber, Wie n JNih Jettf, Vrifoltani firagUbi*ailtf, 
^Aftf wakreLofa« deeHdaier, wetm attiers ant^ QlüINk 
'Namen* nicht, wie wahriekeiaKeker ist, nar veraehlis^ 
dejie Kleeatlen' akef4iaa|^;' wie '' ifkog 'ihr ^Kbr* iMiMr 
'Cet«aKe»«in giäiereodelr Wie» heuiMM^age' rptijpiMCi 'bei 
den Nengrie<Am gelraakht wavdea ant'^dis deaMhfe 
Wert Klee selbst balr eine seiolie Bedtat«Bg fil. t4.MK 
Wo anter Crof^os uM Hyaaimkisii «tfdh i:iäthi ^i^cHiOs 
■(bethaa^r Klee) ala Sterflflanee voriEoninM ^^htc^: woM 
Trif. unMoram in dieser CteseHsolraft). • VlMNiVres eiv 
xahltTon denscb&tien Rossen Lyti^ns-— am <roJanf- 
schen Ida eelblit . waiden vAaneaS' BoiBe gfenllkit; Mk 
'Berg, der heatsulage nur spaklMiaZMegeinwetde biatlsi. 
*Him9.il* 6. 5^0 spricht Van wlldeir ^PAirdeiudlft, and 
„Mäoniens Rosse bezähmend Volk, — thrazische jiditttsia 
nwie«« sind oft wladerkeht^todte Slellea. > 

* M>ie weit sich aaeh die ManMrfpa ieügHeekikhilr 
Wlachen and Gyph^en versteifen niagj wia kock^ei^eneli 
immer die sek II Jaktek sehen, airft.den»fapi«ire 'UttM, 
bestehende Ackerbauschule za Athen zu bringen jamial, 
das werden sie doch nimmer zu erstreben wagen, was 
ehedem im blühenden Elis bezuglich auf ' Vieh^clit 
bestand. Dort, rühmt sich ^et alte Pylier, eine Beufe 
gemacht zu haben, die aus 50 Rinderheerdw ,ai|d /cImp 
so vielen Schaf-, Schwein« und Ziege«heeffdeii besinn- 
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4Mi:iiiil^ mlUff)' M^ mMmik g^tmnmf ^DtehiO» 

M KM»Kh|dtM in. Ar^tHt WiMe> vAn e« «Aemak: ifar 
üchi^f rr^ UiQii^dimii kn« ioish r^ahl der Duftig« or«Mr 

lHWt;-T-. Wi(»d0r opfiM dar gnrinifleHe Hidd :ftM) 
f^ fiü^Mßf^ od<)r mpe. f eühek^toaihe. sm MMvtsaimiMi» 
j» PylM 90Hi«tt«*) und sMsl r^ ivi« veicUidi fwHit 
Juni fik liekAtomb^A «».sklw i^xm MfUMiA) nur mT 
,^ f HttlveMm. 4eff flttMf neUbr^n MaisqbffD i» «den Viüßr 

4l(aM0t wMp Dm :,^i^)|^ .'t^fv. 4xuTU9^ fmiiwß mi 

ßM Jl4n9t ,wefklfHrb«rß PkrMen i^woidm^.ftr ^en, 
idf^ JSßuf^^ehßnifmi kißmktf ^ dw .je(z| iü^imvw 
.pUMm ww deHr.ultfi )8Mgev d«r Oiiis ««liedHii iMr Fun 

Xi^^pfiiv/^ '^) . Oms (ffbbr. Hmu^r : 4iese^Aft^fe8wiPii9fwJ^ 
Min. 4»: |vorz#0Uablte. W«}dfif(icb^tt! m^MM, J^K^Aifbtp 

JRliltii4arM^er mi mß gtwiss aidill) *a«^t. /^ : $^ 
4pri<$ .«il4 VioIm ^(Cb#MrA«fhiis trj«ii8pi44ti«r( Mnd .muri- 
.«Wii«0 fi(}iii»iidi^M dkM f lihcli«« 9iifib ihni,' W0 in dtr 
[Xbat. mti^^ QUA Bldimi Adbvt Tumaric^^o Or^i 4Ht 

Obgleich .ma nim iMrt m iliingiie« eidfiiUeft kmmy 
dass Nengriechenland noch einige grasreiche Weide- 
^pMihi^hw beiitm,. vnfp 4i^.6»Sld4» Yonl/ebMfa am 
ii»MntiQwUs$tvi \i«d (die IJfliigQgQiiA.i^ Tfifio^^ 
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deo und wasserlosen Ärgolis gegen das Meef .«»».rM 
4tr, AlfbM»* Md £«T<HiMlM*difig!Atitflsh«tp«^ sA'nfis- 
4IMI. miM.49fhf/ieißh }miSiit[ßU, "imßjMß fikatfeina »itsi* 

MÜßi^foiA :4Ar wmiicfceiidMi Kulliir» nAin^ tgwAde im* 
rfi ftgturtiail n^4ft itNuir,/diMdll:JMb»9il '4fler:Kii^ 
(UbiM^iNßb^. Amdfmffft prof^fmüel^ Silv^pfnugflatiMii, 
iMt^a .¥m«4br«itw ; i«i OeMu finm^nlaiiiid .i«e|iii.|l9<|i 
,iii,UUIfn,jelhsl nthm öi^ iW^hrgwiiiHfvne» iw9fibiii,.Ml* 
Fast alle wahren WiesenflächeA idpg .Rlf>»em»>smitf^mi 
iV^^m^j^ gßhh m i;fiy#iMfcm gUgM 4w Af Mii m i«t> mit 

.^mai Ml%migjsfihq(|ä}ai:.i?jm JA^d»fiiJ[»Mm, Äff 

A#iiAw I4iwih 4ef^ . Mwi#n. ,f lriitt9bM> 4i« \diim|i ^.m 

■I^WK^) ll¥fQ)»W 1«^ jgiTmisef. Aiili^eVMimg.iKff /^BMoiMbRi 

eher ist die Jetztzeit daran und|ijf^^f^^ ^fi^fflPQlMlM 

if »a»;^P«W» JW* |I|w|HTn 4wi d|mtm twid%^fi|bj«(|t4tr 
.^lllipre^ll?^«^, ^W^. €#rt *Mt .^ie W.«^eiei»».•f«r- 
,Mlmwdf^,d«,.^äser.Jll^^ mi^^: ,|in#.Aft 4^4: Ä^fnl- 

RindfiriiWP^W) ;ii^ *ft »ptwrfir^rt^k elM *•. JKlM» 
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'Buroiasl- . . . -i :•. » 

«erkraiit baBten^ so nrats dkv« im dbn Me«r«Miti4^Maii- 
geh geilciieiie» seyti, denii vRimphra«^ 4agr, Am»^^ 
Htm y^ähfioj^' r^AtSmgtf ma»^ ebne Zwdfel Ati^fkrtL 
UaÜmiis, ein hiHr in maritünis -wMfeMe^dtor HaMbüttmeh 
iftf. Aber-' weder Melicago arboYeay Ski die hüm^AbIi 
•CylisaB halt noeh aonst eine nat etwas lhtidi<Aie* odw 
denkbare FafterpflaDzewaehat,* nnth- towr in S^ArM, 
ift diesen^ Clegelideti'! — • i. : . .. i 

<•'< lihi ganzen Kmligtfeieh £irieehetiland i*dM ttitcli 
•desabalb) d. h.^egeh ^der « wriierAehcitden Si»t n*» Ve^> 
'getation mit sauMenj nngeiiiejssbaren k^antaf ügea Mhni^ 
Mn «nd Zttitckdrängen der efisseren Krittter and 4^ 
€lraileir tberhaupt keiiie Fler^zneht ineAr SCatty aa«b 
^Ide, vAe «hed^m, selbst am nech ghisrrfebbn ^bp^- 
'Mas Hiebe) und niefat um Argos, we indessen neaerlkih 
Asreh deimcben Etfer ein Oestüftt-^ntlt giiteM For^«äge, 
dbbr tfen^ ZekverhfiltAissen gemisis nur epb^iaer-^ «M- 
?g«riebfet vfäri. NM magere Mftdevheerdiia ^ tbafllNild 
ttttd nie anl Milch benfttzt, zanaehst auf'-Y^rpr^iitilll- 
niag ll^e«ider^ebtfle bereetitiet, davchstrelfen die» iali^ 
^Mtodi^uhg, die ' halb' Sümpir, halb i^teppe iä^i nnd Iribeb 
«hsh andeti sUifreicbeh Krättttorü — an vielediGetrüts, 
'4«ch wenig Nahrung! ...... 

Atteh lii^r mag 'man -Iragen, wie d^nf die WiMeh 
verbessert, wie durch' künsflichen^Fatf^rba« etWa' der 
Vi^batteht w^der au%eholEni ' werden kdnne. t Abiftr 
,,Wnsser^ «nä wieder ' „Was»er<« wiril der flel^aito 
JedesWirschiAges seyii, sey^ Wttsser in der Atmesphii^ 
oder'in '^BlEclU^n nüd'FMsseh. An eine Tfermehn^ 
beider tar sü denki^kv, mag als^ höchst überfKtesig ab- 
genommen werden, «in Fotterbau mittelst *dei nl^ 
iH^aildetoen Kaisers aher ist mBgllfeh, nnd*wtfde,^e 
liBs EiMirbng ze^e,' auch sehir lohnend seyn; w«ia 
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|^ii0b.mHei»eb0ieafäiid^Atedel|»iiiig.mi}hC TO h•i^ 
M* Onfh wiMü i&i^n -^liU Jwien Naohxi^leni ümherct 

WfiKilwreb: Zöfüsfeft 4to, KiiteD widr; Stoppe» inkkt 
3i«|irgfl8fl»B9: if ebhe ili besage .Be«iuta«^ g^dgm^ den 
ii«i#i«#t«biiten Y>0fli]ftt.]n:JUl«M xa iMfawte^a im StMde 
Miii/ftm . . ■•' '. ' : 

. : JHifelbef tficbton . wir T4tfisBigltcli^ ieA Anbau det 
BwJkftkäben; tilsf£tttMr nrnmAmM^ ^liePflsniie die dfeli 
&9deii; ond 4is KUm ckr Küale U^bt» derea Sthiwftr 
rtWMtiter dort wild uftd ifpig iidch> mMis&; ferner di« 
Ibm Hatethioroii angcgnobnien Afrif lextirten, Batij«ania 
aatia . — Gtibgä and M^tUetaMurleii. 

' KeiiiBodMi deaLaiidea hat ührigeaB ao«h so Tiela 
Kiaft in -mtky ak dtoser. KAstenbodeO) dev nur Aabaii 
paiianl^! am fmfaiblicar m weiden, deaaUmbmdi und 
Bodulig UndiMra. ftbhön die AaebiniiiHig der Stäppcn«* 
bildung. 

> ; Die .niaagelade Feucbi%kait eeaetzt Uer die fiBuch- 
ligkeit: des Baden« im- ai¥eläi des Meeres, .dazu aeia 
Bläst; aiacliecTheng^bali, an* deai; die nie' ieÜleadiBti 
Kali/f' urid-Natttfaeake,. Üoren wkfatigec Einflnsfa aiif 
i6k iVe^eiatiea» in neaerar Zeit /aa besch. erhefaea wkdi 
£a Yefsftelitlsifch, 4aiB.4iess mir gMt Tom. Lande/ das 
«ifceder.daai saadigaa notelk fekigen Kaatenvande anehr 
«H^eber*. • 

Nicht bloss die Zeagen hoher Bodenkultur^ aoek 
«Ü tuwh (Oomeqaäifi t^ijeiie halber JCäviHaaltaAmüs- 
aeh «är: uft den^BoMer^idazea .balfaokien^ die aiit dea 
jbiaiarea aaaidiiBett aad, nie ihrer: Abfaidibiaversdmite«- 
4muy jM S^^: bk aaC: die Spar, ^nsghqfe^ mUkt In jeam 
JLindarb^ . wo aia kkthrkidi aad < boiaoisek iann^kbar ihr 
.Viaiatlaiii ktMeml Nkkt Uoa dar .faeAtfitteae Erbe des 
aiteni hach f el ak litea^flhaneps wktätle, Medkage arbotea^ 
kt k[i,se)taaeaY<orkaanii«i nadim ineriaderten Wdhni- 
oi^'da^aa fiiMka, wa <er^ itle geaaft iat, ak 'Falter* 
rrMü Ettnu. 6 
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fA$Mie atigebaat war^ auth' iw fiir ltsäi«M Pattw^ittim 
tmd grosse StwteMien "ArlcMg ■ gevfhrMm liiMlisetM 
Klee (Lneeme -* Medlioago saliva) ^ Üb jetat imitk 
v^n Betanibefn in MeAea. oAhc Jhatmm ^M «ai»f«fa^ 
beh worden, aueh la 6ri««fbeiiländ andllaVifta nMü^ 
obwohl offeakavidü^ geiD^^beinaliga aosgedabfiteKttiMr 
ist! Man sagt^ der Weizen nur begleite gebildet« Vik 
kc^ und sey die chäräkterisfisdia Fnwbt der Oinilliation. 
Aber Kurden und OsiaatieD) Wlaohan tind 4J#fikoMMii«i* 
n&tk baue» noch WerM« uad aM4ir*8tiliBt*, ala ihre 
Vorgöoger ia dcv Bodmkuhwr , - die dem Sp^kanwii 
vieles Land zntheiltieai -— « aber von hoihMr BedM« and 
Geisteskoltur können wir wenig do^t waimwhinen. ^Dm 
künstlichen FuC^erbaiifr, set's mit Lnaerwe oder Rocks- 
hornklee^ mit CytisnlB oder. Wibke^ Oeyimm^är Far#tfgas 
den Bau von Falterpflanaen aeb«<:.VIelMMi^b|:«n4 «Aam 
WM damit zasanmefibangt, 4en haben* «ia Ung^-iiafl 
gegeben! . . J 

Des Cjtistis csrwahttt Aritrtotelea i(:hi8t« anial«) mit 
grossleni Lobe .and atdit lünn der jU^jdiaff^aelbst vor^< auch 
Tfa<CDphrast und spätere Aleitiaiidriner :übeij|faliait üAm 
tiieht, vor Allen aaoh Theäkrit eckabt .ihn hacb. 14 
der Rwieff Zeit gesdcnkt- awar Ga^ SBiiMr««#eli'rticlKi4 
w6hl aber Yarra , Virgil » Dioscoiidks j CaladMIa uni 
Minias, dar das. Diobt^ib AriatoaMobaa emnlbnt als 
eines besondern Panegyrikers der Medika .UodM daa 
Cylisos. ••. 

^ßfmt €f^ wie ifteae Seliriftsteiler. aagea, auf ttss 
l^ieaUschen Inaein l«N(|)aiaebUllh MÜaaai and>«i daa 
^Skidten Griaobbidaida^gtenaiB,' ao nnig yUesa ga a%ia^ 
das auch aan a t faoa anpasaendan^abar dalch Ueii^r gtt^ 
BOgenan Cytisas Labntnlun^ Wie banlilB''geseliiifaaiit ial^ 
vailig am vMWietiaK, dann Sil der/Tlote «hieAiMOaüds, 
jelbst bis an den Bindas iai dteaS'PAaaiDr «tt^ht « 
Anden.. Giltea «bardariMadisaga aibataa (t^iyv^JU^ 
wktfa had.) aa kspn i|ir -WildvaifamMM* md Miau g^^ 
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«hificheii tmeln Andros, Naxos «nd Slyva atif dem Fe«U 
huide aber imi'Atk^ii, Nauplia, -in Yalika , aiicb nook 
in Asia minor et ins» O^o SibAi.{ aueh b«i Alken 
und' den Inseln d«« Avehipels nkkt beanalandet wer- 
ben , denn an den ersten Orten fanden wir si^ selbat 
fanmer ki UnvBtitiden, die ihr Wildforkommeo wMt 
besweifejn lassen. Aoek die tte«ebreiboBg wellen- wir 
nfekc beanstanden, abet doch folgende Einwürfe tiiebc 
iil>ergehen/ 

Medicage arboren wfichst mtt Zeit ntif an Felaeni 
Nl^isi geradezu aas Felflspalten bernns, niemak fanden 
wir liie in Ebenen od^r- andi nnr nri- Hageln, dneü 
anch nicht hdber ab gOO Fas«; - ' GesSet* itnd verpflünat 
in den boinnhiche« Oartett zu Athen , der am' Itondn 
des Olivenwaldes lag, wachs er nicht. Nadi der' Ah«" 
gäbe der Alten al^er ward ^r nicht bibs in Ebeb^n ge- 
baat, iiond«rn geradeso $n der Nähe des Meeres, denn 
4b» ichfjfor (c/hne Widersprock Atriplex Halimo«, «ine 
exquisite Küstenpflanze) verdränge ihn, er aher die 
tibrigen 6«Vrflchsie$ riii Beweis se}n<^s üji^pigen Gedei- 
kens! Cnlntea arborea, welche von Einigen hieher 
gMögen Würde, wächst allerdings gerne in maritlnlifeii 
knch sagt ^trabo mm Balsamstrauche in Jericho, er 
mf «elnr Jülich dein xvtiao^ und t^iAiv&tfq {Pist. Te<& 
rebintffausy nüt welchem letzteren wohl' nur >Coltf(ea 
Aebniichkeft hat, * '• 

' In der'Tbat nach finde« er sich auch jetzt' nur iti 
marril^is, aber nur an felsigtsn Bergen nicht weit 'länd'>' 
t^trwärfs. Ick ftintt ihn hnihAei^en dvs Peli^ponnes und 
Yon Ihimelien nicht — fibetfinupt nicht nördlicher alli 
Btrentien; -^ Griesebach dHilt ihn im spicH. H. nnnel. 
gar nicht auf. Er ist sehr ftlzig, nicht blos mehr vamis 
Plin* oder albus, wie Rbamnus nach Dioscorides^ dea^ 
sen ^^i^ogArten Rhamnus saxatilis, Alatemns 'und 

6* 



84 

hjwkVk europae«ni und, '<) /wird vom BMvi^h Mc 
lingeni gefreMe«, w^bl aber v«n 4Ni:Schaf#ii| am *i#i^ 
glen aber von den Ziagen gi^abt« 

„Fkieotam cyüaaai Sequilar iMcivn ca)eU«l^^^^) 
ColameUa lobt realen wUden Cytiaua 0r Biftnaa aad 
Ziagen f dennOich sagpkn die Alten, Vjam^bmjkh. aber 
PUniiss, der freiUeh in botafiio)« das geringste Ztftrnaan 
verdient, es aey ' der ' Cytlsaa ein vor traftieb.ea J«itKir 
für Rinder. — Indessen erwähnt anch er, dasa Ariane* 
macfaus für Schafe ihn vorzüglich lobe, nnd fügt zu- 
letzt bei, dasa er in (talien, auffaUend aeben Qocii sej, 
wtfz sehr vermuthen Msst, idass'ibn Plinpas, der so|sar 
häufige Pflanzen Italiens. falsch ah- and bascbreibt, gu 
nicht gekannt habe. Wie gvagt, er ist c&n aiiag«ks#icbr 
netes Futter für biegen und Schafe, «find «her vom 
Hindvieh nicht geachtet, wie y/jat erprabt^n» . 

Alle diese Anstaud^ laasf^ sich indesaeii: leii^t 
beben, wenn raan dip Eiiiv^irkai^ des. seit HOOP.Jabren 
mächtig verJiaderjtepi Klima der Qeim^lli d^ CytisaB 
au Ratke zieht. 

Wir zweifeln nicht, dass der natfldiehe B^teadion 
des TcvTusog (aqcl^ xv&ufOQ — a Cjrthno insula - — wird 
geschrieben) auf magerem Qrunda der Ebenen war, 
^eiptKch an der Gränze des fruchtbaren. LitfNrale, ' wo 
er au«h gebaut wurde jund.mit AiMripl#x:||sliwia m* 
sanssen kam.. Grössere Feucbt^eit. der.Atwoni^ice 
damals machte ihn wenig haarig, daher c|laFi|tfeR afick 
für Rindvieh angenehmer. Aber mit der Abnahme der 
^yälder, und Flusse, der atinc(spi|äi?|S(^p, Feifichttekeit 
mid *d^m Vordringen des Wuftf nklima von Südw, 4ar 
Sfappenbildupig von .Q/i^n, m^ der Zerslöruag allaf 
Kultur und dem Yorherrsfshen des unbesckränkfestea 
Wei4eti;^bi;!^ ward er in die klemeren Kusteif^bvwt 



Yt) TlL 6. 
9ia Yif «iL 
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▼«rtKdb«B)' wb ei^, ven A^ Dürre «nd Trdckeiilidit de# 
Ebene Wie ven den Extremen der Kälte in höherem 
Regienea 'gleidiiliiesig eingeei^ ein kiuiimerlichee Da- 
sejn fristet, dem Amgeben nabe gebracht, wenn me6t 
Mibald dun^hii Klima, da« imr kinggam wirkt, so doeh 
dnreh 4ie angeheuren Ziegenheerden -^ die Herren 
dteir GestrJppregioB, des Zuflachf^ortes dieeer einst ed*^ 
kn Pflanze, iritid. ' Wird sie nach ÜOOO Jahren in die- 
sem Lande noch gefanden werden? Gewiss dachten 
Seine Lobpreiser, die griechischen und Tömisehen Land* 
fHrthe tat eben so langer Zeit nicfit daran, dass man 
Ihn nanmehr sparsam finde, einzeln auf steiler Fels- 
wand, ehi seltener Fnnd dem Pflanzenkenner! Denn 
dass Link annimmt, die Pflanze sej von Aristoteles 
bis aitf Columella nur gerahmt, nicht im Grossen an- 
gebaut worden, ist in Ermangelung allen Beweises von 
ans zu glauben, zu viel verlangt. Dichter nehmen 
wohl keine Pflanzen in ihre Idyllen auf, die der Chat* 
latatferte der Landwirthe ihren ephemeren Werth ver- 
danken. Was seine Kultur betrifft, so ward er nach 
Plfnius entweder mit der Gerste (also im Herbste?) 
oder im Frdhlinge gesaet oder darch Zweige (Ausliu* 
fer?) im Herbste fortgepflanzt — im dritten Jahre gab 
er volle Erndte, ward geerntet im Frfiblingsaquinoktium, 
wo er za blühen aufhöre, (was nicht mit der Medicago 
artmrea in €h>iechenland übereinstimmt, die dann erst 
m blühen beginnt -^-- indessen auf Bergen ! — ) Wenn 
er zufügt, dass ev Kalte, Hitze, Hagel und Schnee 
nicht furchte, so wfire diese nach jetzigen Erfahrungen 
seht angegründet, wenn wir nieht an Italiens Winter 
dabei dächten ! 

Seines Lobpreisens in Jeder Beii^ang ist kein 
Ende! Colamella kannte indessen anoh die wilde 
Stammart. 

. Die Lazarne r- Medicago saMva — fitiSmi — 
medlca herba Rom. — ist zweifelsohne daswerthToUsta 
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FiiltefliJftttti .wAcke» ms ddr jikeR Zeift «uf «UNtfrt^^'lVig« 
gekommen ist. Ob dus aker Zeltl ~ m der Tbut, e« 
seheint troto alter Bestätigung MWfer ScshrUtsAtUM 
il^eir^ diesen Cregeostand, etwiul ir EMraifcl 'sn Kegta^ 
Nidit alleifi, dass die hv^n^rn^ in allea dtf B' Länder»^ 
deren KuUdr sie ehedeni sctbitiftcklfr bevoc sie nlfftlieli 
bekannt wiHrd» nicht mAx gtba«! wivd> dasa sie' dap* 
selbst aaoh ohne Bewässerung nicht gedeiht i^ welqha 
Bewässerung doch nui? auf kleinere Strecken sich ein« 
s^aakt, daüs in d^n gtieobisohea Sehr^steUetn selbaft 
ven ihrem künstlichen Anbau dirdst nichts g^agf isii 
sohdern seibat in ihrem präsamptiven Yaterlaade in 
Fersten oder Medien ward sie (von Olearius 4em alten 
allein) nicht mehr wild gefunden, aui;h kaltivirt 
niicht; weh! aber, in Ländern Westeuro^s^ in S^ani0rt 
and Frankreich, selbst tan der Rheiapfak gibt sie Pol- 
lieh als „veraai et indigenain civem^^ — ' ati« Wiirda 
sie TheOphrast blos namentlich aufgeführt haben oder 
hätte Aristoteles von ihr selbst NaehtbeiligeS in Be«iig 
auf MilcherseuguDg geaagft, weni^ ihr Anbair verbreitea 
gewesen wäre? •-- Zudem leitet die Geschiehta ihl*a 
Kultur als ans %)anien, also Westeuropa^ kommend her. 

Man möchte in der Tbat vermieht werdeii, mil 
dem gelehrten Bodaeus eine andere Pflanaei vielleicht 
am ehesten >die in Griechenland tvild wachsende Oan« 
brychis alba hieber zu aiehen, Wenn nicht der Naaia 
ftnSixrj, dasansdrücklicheZei^niss desPlinitsi die fr W- 
lich bestrittene Beschreibung des Dioskoridas, • • * • aber 
«ehönera das Plutarehs^') dagegen spräahen. 

Säy dem, wie ihm wolle, wir haltaa die Lazeüae 
für die fAT]8ixi] der Alten und möchten al)e obangeaaan^ 
tan 'Einwürfe durch die grossartige klimatische :Aende-> 
rai^ jener ausgebraachtea alten Völkecskte «rkläreoi 



75) Pliitar«^ opers ed. Xylaafler FrMk. 1599; fbi. renn, p, 1088. 
Ske. W» MsÜius. 



die. Mttiize in€hriefihBiiIahd beimmh wiurd, «Dtittt hält« 
w nkhft MtKgmk kmüemj sie schiföohe die MU^ergi«^ 
bigkeii} derKähel Tl»e«pkriitt etwüint sie allnikiir^*«^ 
iUber> Pliniba (Gate fiibn sie neek nicht stetl) stattet 
teeitliilfige» Zmgniss mhs 'S)* Ebenso nid genauer 
V«nr(«,'>) CöbmeUft, PaUadhw^ DiosoorMes und Plnt«^ 
arch. 8<>) — 

Wenn nberhanpt die griecbisoheiif Scbriffetelier ir- 
gend eiaea • Zweifel «ttJer Identitäl^ vnseret? 'Pflsn^e 
kmeetoy so^ versdiwlndet «r bei den Angaben der ' bes« 
seifeii Ailkerbankeiiner, der iBomer! : 

THe LacBeene Hvard bei dion Rontern im ('rfthUnge 
gesäet (Mai, April), obgleich ihr Gedeihen auch nach 
einer Herhsisaat geeicheift ist, wie Wir selbst erfuhren, 
hdessen wif^'gegto'fiibthort) erUart, dass ihr Ahbsm 
m Nengrieehenland als gan« unbekannt vor der Ah- 
kimft d«8 KM%8'0tte' aii|[esekeB werden tnuss. „Es 
ieft: eiifc herdiohe Pflaiize, weSdie Einmal gesaet, 
10 Jahffidantft, welobe alljährlich, oder später 4mal9 
bisifedlen selbst Msai gehauen wird.«« »() 

Die letzte Spwr vom Anbau der liuzeme in alter 
Efeit i«iAden Wir b4i> de» Arabem «lid^ iti Avieennas 
Sebrifteo wird sie, wie ek Scheint, oime falsche Den- 
iii4ig: an«iinehmeii| Alffts^last geii»»i)ft, welcher Name 
in- sf anlecken .SchrifisiteBefn spaterer Zeit für lin&Jefe 
FAanse. wi^deritehfft;^) -- ju S^anieb also, welches 



)-' . . .. . • ......; . • .. ■ 

76) Hist. antmal. 8. 8. 

ir)mst pi. 8. 8. de ca«8. 2. 20. 

78) Plin. 18. 15. 

79) Varro r. r. 1. 42. 
aH) Fall, de re i^st. ö. 1. 

81) Cohim. H. lt. • 

82) Was eigentlich Alfasfasa heisst? Ob ttteht ehva nur dem gprie- 
' k\Mdmm\ yi^pxM t9kpn>aiffiktA\ w^lWs ' nar Grünfutter über- 

banpt beseicbnet, neueiVlfr ffibie' Oerftte' zur Pfvrdeweide von 
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g«r#de 1« dm«i Periodb dfer noch'nidii sur'iUili« ge^ 
T$ßmmwen YöU^rstärme det Westen sicti d«r boislsteii 
Bsegünfttlgiing der gebtldotere« Asaber kirfteut^, ifte iht« 
sorgfältige Kuliur dahm< iiber^nig^, leide Knitur, "Bie^ 
^16' Stpauier selbst sagen, seildeii nie midii?- drreictft 
virui*de, w^iff aber wie es si^int, etwas voiiril% auf 
einer )ia fremden Unferkige ia Be^iig «ul Volk, Bvde4 
und Klima gepflanzt war-, 8«) — 

Dbsselbe Verdienst, welches d^n Griechcm im Ein- 
fübrung der tföcc (urfiiwi] dder Luserne nad- ihres y.vum^ 
als iFutterlcrafit äsugeschrieben wkd, suchten' melvrer^ 
Schriftsteller celtischen und germaniaetMii Völkern' be- 
, aüglieb der Einführung des Rotfakleebaue^s zu vin- 
diciren; ». ' 

Mit Unrecht haben manche Autoren dta» t^iqjviXov 
ip ' x^QToxo^aiotg Diosc., trifoliuih der Cleöponiea «od 
trifolium in prato Plih. auf Triföliutn ptatdnse bezogen 
(W. Medifius, Geschichte des küiistlicfaeii Fatterbfattes 
Niurnb. 1829)} diese Pflanze kommt im Süden Europa 
gar nicht vor, jedenfalls huf ddn Wiesen nietit ukii 
Dioscorides konnte sie folglich nidif gemeint kabenl 
{La ist diesB vielmehr Trif. fragifavuiii , die baiffigste 
pereanirende Klecart von Grieehenlahd^ Kleinaiäen tnd 
Südltalien, wo sie nameätlich auf aosdabemden Gras- 
flächen, an sumpfigen Meereäniedbrungen' hättfig' wa^4 
und vom Weidevieh sehr gefidbt wird. Wenn Dio««^ 
kofides sagt, dasa die iLuzerne in ' der Jagend deiA 
„rQi(fv71ov iv xoQTOXOTreioig" ähnlich sey, so lasst sich 
das nur auf unsere Annahme beziehen. Piese Kleeart 
ist auch überhaupt der harbg des Homer, wenn er von 



den modernen Griechen x^ov (•) genannt. Avicenea gibt AI- 
fasfasa als in Syrien häufig an, wo wenig; Steile« für Luterae 
mit Bewässerung jSii^. * ' < ' 

83) Correa deSerra im Archive litiersiff d^rfitttope ÜMBi; H.' 1804. 
. 9Hr Tagric des Arabes en JBspagn«. : . i 



,,G«llld«n v<AI 13«««^ ^*6t 'deti* töid8f«kiien Weiden 
^ii' ArgoiB €tc. «priehf, oh^^ikih Xarvbghif^t roeistem 
wähl ebenso A))|)eHiltlvimnei»t, vrie tQlqwXkov der 
Nengriechen und Klee der Deatschen. 

Auf XcüTÖg ilfAegog des Dioscorides und Theophrast 
geht am besten Melilotus inessanensis ; diese Pflanzt 
wurde indessen eben so wenig^ künstlich angebaut, "wip 
MpTog äygtog oder TPrlgonellä elatior*. die es oesonderi 
wegen ihrer kurzen Vegetationszeit, die in den Wiqtei^ 
fiftllt, verdient hätte. 

Der Barsimklee in Aegjpten XTrifoliut|[i silexan- 
^fimim) war dqn Alten upbekannt und stamint . nach 
Re(ynier aus den höheren Gebirgen.. Mittielasiens , wqu 
wo her ihn die Mameluken zuerst nach Aegypten 
brachten. 

' Unser gemeiner Boihklee wird .bekanntlidi als 
vom Wieseaklee abstamniend angdseben« IndeAseii i«t 
die Yerbobiedetiheit beidejr.an. Grosse 5 Aass^ea iui4 
vor Allem an Daudet und Blätheceit schon langst «dif^ 
gefallett.1 90€h mehr aber, die Tbatsaehe, dass da? 
kuMtUohe Klettbau- aus Suderuropa ber^tammead hisftof 
rittch nachzuweisen ist, wo doicb, wi^e gesagt» der Wie* 
Stinklee nur sehr selten Bodmeiatesis gar nicht -^hoh# 
Gebirge ausgenommen ! — > gefunden wird. Die Meir 
a^og Reyniersi dass der' Klee nnd seiiv/Anbani mMf 
CeaVx'alaaien, 4en ältesten Sitzea de« Celto^ und Gert 
maii^99 herstamme, ist blossie Vermuthung« ' » 

' Däss der Wie^eilkle^ In Deutschland bnihekttiseh 
iiit, inochte kaum zu bezweifeln seyn und Anton WfH 
i^ glossarinm Wfrceb. schon Aen Ausdruck Cl^ fior 
trifolimn gefunden haben. Im Petrus de CrebcenUiii 
jRndiet si'ch indfes^l^h noch keine Spdr ron kidStli^heM 
t'tilter- oder Kleebau übtobiäupt. Zucfrst emtihta« ab«t 
d^Meh Dbdonaens (I56d), d^r'gelegetillidk dl« Bea 
Schreibung des Trif* pratense sagt: ^ ' ' 



gflnerkt tri{pU«kn: est ba^ eo^ food.in/pratki 
g^itar, U»t]ii# et ^roceiiu»!^^ 

. In Af. Gajlo'» Schrift über den Ackerbau «einer 
Yateffsladt Brescia erscheint Kleebau a)s {äi^^st ein-* 
geführter Kultarsweig und CamiUo Tarello empfahl 
deii^elben in einem dpm Senat voa Venedig 1567 vor- 
gelegten Memoria^ Erst Colerus (Oeconoraia Wittenb. 
1591 und 1604) erwähnt (in der Mainzer Ausgabe 1645) 
des Kleesäens n)it Haber zugleich und diess ist die 
erste Spur seines Anbaues in Deutsshland. 

Frühzeitig waren auch die Namen trefle de la 
iflollände und trefle de Piemont schon aufgekonimen, 
woraus die ferneren „spanischer und italienischer Klee** 
entstanden. 

Mdn nimmt giewöhnlich an, dam die Spanier den 
Kleebau in Briibant eingeführt hatten, und unsere hfete* 
iriseheti Nachweise f&kren uns darauf, dass nächst Bta* 
baut ' auch Oberitidien ' seinen Anbau zuerst gekannt 
habe. Indem ipHr diess annehmen, wfoe nuf unbegretf«* 
li^h, >^e Spaniel^ und Italiener zueilst den Wiesenklee 
a'tibaueü sollten, da er bei ihnen gär nicht oder nur 
Mchst selten gefunden wil^d und zugleich in den tröek^ 
nen Sommern diesier Lander ohne Bewisserüng gewiss 
abgeht. Aber die Spanier kultivirten ihn im feuohteil 
Bi^bant, die ItaMenet im wasserreiiAiefn OberitAÜen, 
die Art aber— ^nahmen sie vera TrifoliüHi f^fk* 
t^enee var. ptUsvni rQjpieaeb. spl/c. . £1. ruvfiel«, 
iteiB AJ>an 4m gem^i»e9 WjescmU^eA, 4te i^IqL üp^ir 
ger mti slafk^ uls djieser wird, 4ie /FeiK^gk^^ 4w 
laMiereii Qebilrge und die Warinie 4en, idii4JMien .£iiri|p^ 
iMlItf: wo sie ip einer ClerMion. von 4000 Fass^ eine 
•ül-: siibfilittneii CfFdßflsifhieei häufig. Tork^mmenda «md 
uMerem kfiMwien Kltfe .durehens i^wUabei PAm^d 
bildet. • ;. . :,''.' •'. . ;. , i . 
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^" Bhh^t koMtm ihii.i %4m»p Irnd Jltli^Mff um 
Pflanze haben und sie zu einff Zfiil, in Gebirgs^mi^i 
Eriita)^^ ia fe«ehl«ft Ni^deningen dit^ Andkiren» anJbliuen, 
ab der laiwernobfiti zugleieh jalle Attftnerksamlitit attf 
hmstlioiieli Futterban gdenkt hatte. In derThat m»k 
fiält 'dmr Ui9bcjrgft»gt de« Lviternebdues iM Sfamen^ 
wotfft- aidi V0B deifc Rmavriil mäd Ajrabern het alhhi im 
Europa erhalten haMe^ nach Italbil mit dtr EiBfikcuig 
ilea BotliUeebaiies dott jBtisaininen»^ 



4. FeWI^ii. 

Wir haben schon früher von der grossen Verschie- 
denheit der jetzt das Land der Hellenen schmückende^ 
It^atur gegen jene gesprochen, von welcher der berühm- 
teste Sänger der ruhmgekrönten Achäer ehedem seine 
Bilder nahm. Wie wir dort vergebens die Wälder und 
tiaine bildenden, himmelanstrebenden Erlen und Buchen, 
die wuchtigen Kornellen und schlanken *Eschen verge- 
bens snchten, die der alte Sänger so häufig in den 
Bhapsodien nennt, so scheint unsere Muhe vergebens^ 
jene Gefilde um die hellige Burg des Dardanus wicdet 
^ü finden , wo 3000 Stuten desselben am Fusse des 
qaellenreichen Ida im Meeressumpfe oder auf ^ bewäs; 
sertenÄuen und Wiesen weijfen konnten,^*) den „Wo- 
gen dräogenden^^ Xanthos in Lyzien, welches ani 
besten bebaut war^) oder die „fetten Saaten" un^ 
^,iotosreicheil Ebenen," ««) — wieder zu finden endlich 
jißniB Getreidearteh selbst, welctic für gewöhnlich nur 
FferdeJfutter waren, so Gerste und vorzüglich, Spelz, «'^ 

' . * 

84) II. 30. 

85) 11. 11. 310. 

86) II. 12. 188. ' ^ 

87) 11. 8. 564 - 5. 196. Od. 4. 41. et alib. 



iiid!ieA)wAetw*adf'drei«Ml gep#Bgtem* SMifeU«,' Me es 
Dvmkeni' t'reude war. »•) .^ • '* 

In 4er Time,' di« neneron Reisende», welekS'^deA 
8«faa«phit% der Thaten itni Blamr ssfheD, wiMcfii nichla 
nvefai* zu saget! von deti Fettw^tden und * Wesen ^ 
voni'Qaelle«»- ond Wnldreiehdiom des' Idä^ auf' dessen 
CKpfel einst der König der Götter anf belbaiicJeem Klee^ 
Sinfrafn nni Hyrtsintheil sieb lageret-. ») 

So sehr aber ist die Trede xu bewondet^, mit 
welcher Homer die Natur schildert, dass seine Schil- 
derungen nicht blos poetischen, sondern auch natnrge- 
schichtlichen Werth haben. Noch immer findet sich 
am Gipfel des Ida das niedliche Trifolium uniflorum, 
die asiatische Hyazinthe und Krokosarten in vielfiacher 
2ahl selbst, wi^ ehedem» denn auf diese kleinen meist 
Knollen- oder Zwiebelpflaqzen wirkt die Veränderung 
des Klima wenig» noch weniger die Kultur -r- ein, 
aber die Weiden, Wälder und Quellen sind verschwpnr 
den , die Constituenten der Ersteren selbst und wir 
können dem Vorigen gemäss nicht, glauben,, dass sie 
auch ehedem nur poetisch Torhanden waren! Indessen 
ist über die Verschiedenheit der Flora Alt- und Neur 
griechenlands von uns wohl hinlänglich gehandelt wor- 
den, und wir wollen |iur noch versuchen, ausi der 
Verschiedenheit dejr Zeit, in welcher landwirthscbaft- 
liche Arbeiten unternommen werden, unsern oft auf^ 
gestellten Ansichten einen weitern Halt zu geben. 
Insbesondere ist uns schon seit }>e der in . ii|odernei| 
Schriften so oft vorkommende Ausdruck ; ^Sommerb^u 
der Hellenen und altei^ Völker überhaupt^^ aufgefallen^ 

Schon He sind aber warnte vor zu spät Säen iiberr 
haupt und deutete auf nur seltenes, aber doch noch 
mögliches Gelingen der Sommersaat. 

8S) II. 5. 126. 

99) II. U. 847. ,,..... ^ . > 



,,Wmpi um die Wiatärwonda die hmlUgM 

Sits00d voübfin^t idu iie EnKtr is .decHand 

■ , . «^r wftrtigM fatsead^ : 

JKjtuiim» «iaVindefut^niid «chinf^ «ia bMÜbbe^ 

HMal^en 47Atq. ^ 
4e*o das« err.tfine i|oloh0..be«ekd|pet). wann er aagi» 
dimimin iM>cii «aea koüpAy Mrwn. dar Knkak adbcMl 
in sj|ir0Man4«r Biohe, jat .aiibar aMaer. Z^aifeK Waai 
f4i^r in^clpm beHtaMifCßi lM)|cb jm Gria^nlufid fdafallen, 
api eiiia Eml«. w. baffen,, bei einer wir Zeil dea£neav 
peaa dar JCieh^n noeh . TeinemmmM^ea 'Biaailac r^m 
CATeeUeB) '^ doch ebedem. abUchiW^ry-aey ea Jai 
Pelo^ee^ei edftr in Alfika ddertJBjietieii, der HeiaMitk 
dua.Saoi^s pelbatveai. .Aakra nWi «ibU*m .iai :deli 
TViiitar ttndiüobta gatl'' 

Wir .woUeft übrigeiia die. SobildeniAg deaalMMM 
mm strengen Wiatec^nioht gleieb. andenatt aamR^weiaa 
bevfqbree,. wie wUk daa SJiiaa in der SM« geiadert 
h$b9$ deaa einem HeIikeabevii>bB*fc iM eben an«b eiii 
gfi^cbiacber, Winter acbcecldidb^ den nja. aebr .miM< fi»t 
d«p> wie wobl ein JUan^e iam mtadgtn. n4»fh.abef 
müssen wir gesteben, dass seine Scbilderung idftnneab 
fvir ainefi jetaig^n Winter Siiad^na .utark i$U In der 
JPbut veran^bt ^9 jelft NiemiDA.mabr, naeb .a»i;4i»at 
SUit SU säen und die ^s jeapAfe tb^teny deamma.iuM 
kwdige df u(i|6i|e fUj^wuMeyery .w^^w nir^ieb. b^ff^a^ 
Mfc §9^ mh^ beseligt ^ ^ie. ,wir,.He!ibat w a^lefe^n 
Gelegenbeit batten. Nur in den bocbgebirgigen Tbfii« 
^n lAe^Üenf , und im Eurytapitfcjien ai^, 4?il* Hingen 
daa JPMAfM« sati i^ »f^^, g^ßiefj^ ,^P^i (M ^^^)$ 
das dann mit künstlicher Bewassemng aar Reife ge- 
bracht wurde, desshalb auch ist da der Maisbau (Som- 
merbau) vorherrschend und die eigentliche '!knltur' der 
bülsentragenden Sommerfrüchte z.B. der Lipiif^,, der 



Ervi» u.fl.w.y di« btaier iio«h WMgMiefi) aIs die ge- 
wöhniaebeil Gerealtea^ 

Leiehlf bafrdflich ist aber, dafts wir erst aus des 
grdMim Eresienr Angaben entscheidendere Beweise 
adieffeti können. Er selbdt sagt «ch6«», daas der Ein- 
fliiBt entgegengeMtEtelr Umstände (Kälte und Wärme 
des Klimay veilNibi^dene Wirkungen heryorbringen und 
dliroh Terinderung des KHina das Wasdbstbüm mttneker 
Piansen gans' gehindert werde, <^> <denii die Elnwlr«« 
knDg des Klima t^ef dtarkdr als - Arbeit iittd Pfleg«^ 
So wMrde die gHeebiiselie Dattelpainie nadi Babyleü 
Terpflanat der derrtigen gleich uhd ftt^blfragend. Sie 
wmtd aber ih 6ri<eoheti]aiid vorzüglich mir aus KtSrtiern 
fortgepflanzt, aifd somit wfirie diese Angafbe jener Atii 
tUkt unseres grössten Mortographen der Palmen |*<) 
dms nimHeli ilar aa« WuraelauiiKtifem die «ahme Dat^ 
tel fortgepflanzt werde, aus Samen aber Wildlinge «nfK* 
•tüoideBi — coitgiege«« ItidesMn trägt lite Pbime' jetzt 
Mife Datteln im «Bdüdim Peloponn^s, wi« nicht noolf 
1» Tkwpl^rasts Zeit, und liefert semk einen «licht g^ 
lingeii Beweia iir die ErhShang der Sommert«mpera«a^ 
itt der Zdt imd 4är Alinabm« von atmcysphäriecbei 
Feuehtli^eit, wekh« tem €MI«lhen der Dattelpalme 
iMiig(eg«ti im* f 

Auch nennt Theopb^ast Speierlifl|*e aÜs Ife^^hn-^ 
Mdie Ohctblinme OrtetehenlAUds, denea «in heiaireiKKlinia 
ator atfwidet aef • Jetzt aber sind sie bia' aiif Spüren 
(a. B. — ättf Aüdtw) am Anbau und Flora veradiwan«* 
4l«ti, und künstltcfh gepflegt in Attika kamen sie nidtt 

Gin körn nnd Spela iVerden voii Theopfaraat ini 
tiiogensatM' tn VrtiMA 'Sommet^ewScbae gmtmnt,*") 



90) Hifit pi a. a. [, , j 

91) V. Martins, die t^iJmen der altea Weh. 
9ä) Äst. pl. a. 4. 



9B 

MMb •bdhMlfkt er^ Sommeria^tflii fcedürfleft iftmi 
tporberettefideii Fmobt wen^er«^) 

Bu ddtt S«iniMer&mfat6n nehti^t'MP aber irofmig«^ 
tvi^e Hirse, Schwaden, Besani, Horminon'aivi Erytl^ 
min ,. obglieich er aaah Cef^Mlen, ivie. trehoa* arw^bwi^ 
ala aolehe biiuen lasst und aueArikidioh angibt, laM 
gaHe vom Weisen anbh 2 'AiUMaafaa fütttAi«« g«|g*eA 
daa Winter au tmd tia. Frühjahre, woiai« laan dam« 
aocii a^gleieh. die Hiilseniraehfle einbctege. •«) Rtnoh 
algnea sieh letettere beiser fnt Sommetfeld«r and Ce« 
newKen für WinMribau. < 

Efrven und Kiohetn w«rdah im Ftfibjahr aiid*fierbaf • 
gesaet;^) aaob' Linsen aeyen Ihomaierfiraobeek - Wla 
naa jelat? -^ Ea iat, HocbgieMrpgegeiidea a«isgenMN 
ttiM, j0t«l «amdgÜah mit AasAleht aaf itrfoig «wfar 
W«laen, 8peia oder £inkoi»n ah SonimerMehta aa^ 
baaan; -^ salbst Eriien, Limea utid' Kiehem rififd M 
Ua GaUrga gatvandert, ^nigaiens Erstera, mo üi 
i9iHkA aocb Sommerfhiebte , glaicfawobi als Sdttabait) 
Mden^ die Kiokar aber vertv%« aehoa dan jatMgaa 
Winter reattfafflieh. Der indiacba fteaam M^ ist tkM 
Im der Grenae seines IToriraaRmetis Meli Noaian ad, 
SamMMTfrackt gablielMn, and lawr eine vialWfime 
fdaie sade^ Dm so weniger kann mit ihan abar naah 
Salvla 'Horminiim'odar Sysymbrinm iria:<-^ wea« mh^ 
te« danitt i^fUmp und ij^ii&tfiotf gamalat aiad ^> .aiN 
samaseageaiallt traiidao, da liefida selvaa ab g^ M ilrt , «M 
u a iigirt Uch firstataVflaaaan reifetiSanMi hab4n, wenn 
derfiaaamarst'gesiat -«liwLi -•■ 
•'■^'^ ISicte >gibring; ist M«o det ^ KdairaH^ vnriMba^ dail 
^ Altank)lma nad- faanitgtttagie nad» ibliakbn Kail^ 
taaartan. Wia ehedaai die sriiallig^' PhMüa «aid im 



93) Bist. pl. 8. 8. 

94) Bist. pl. 8. 4. 6. 
96) Bist. pl. 2. 4. 



iwdbtrtiiKh« JBMti w» i aelliiit ; die Gi&U^ lunijQMlMlndM« 
und die wasserarme und dod) Mofaibare f A^rgol» im 
Scbmieke. goldMriGabim der ;h«ing«ii.l>^!kii«Mr (jtang- 
tto, ^vio in den EJienw deti .Gdttord heilige Haiiui 
>?»ii: Ulmen I Pappeln» se^Mbt Xiiid«» AbitrciellsIfaDg dbir 
SKtiie gcbLolen, auf den Ufanveideh und . gffMekb^» 
MeevesniedeinngAft aahli3biche Biaderiieerd^n «reidttMa^ 
wo. Spei«) EiükQrn, Wei^dä .und Gbipte in./vieleti Ab'*« 
ilrleil als* üpfiyigsle Wialeimat und iiit nioht^ gerii^Mi 
Som^iecbi^i^ Wß alle noch jetst bekamitian Hülsenfiraubfe 
Europas und Hirsearten mit nicht seltener/ wftnn m«k 
«w^gelniBssiger Dängung die Flure» iJduftidot«iiy A^pfel- 
unA'Biriibaum^» Kirsehen» Speiörlioge, liorbeerto, Mjr-^ 
tw und Haseblitese gewdhulieh vbrheiimiBende Obi^bfioni» 
w^ren ^. dt sind jt^W kHam 2 DjStttbeite des Laodks 
m nißgi^iingten Boden «.einlsm scUeehtbesMlHen WiHi^ 
t«irha% d^r si^b milt z«hU#Mm.Unkr(iate in die B#dil»^ 
kiraft theik, überwiesen , liegt im Somsner dt&s FeM 
pothiweiidig bfdoh --.sii»d Johtinnisapfel ntni schl d db U 
HaliBbii<neii, wenige Gri^mten und QiuMen die staMififiM 
£iaittQnb4ttn(e^ nadbdem di^ änderen 'ObmUmme* AehNI 
^ Hainen in di^ entlftgaiseren Gnebii^gssoUnebDeni lingal 
VArbantit' sindiUiid w>er *nenen.firliii(de« Etewii»donu% 
von Zegiipgeft' hfissenei: Himmefasirichet. JPiatg-fee miaht 
Imbeip» kurz, da «äeigea sieh Tellmlf die-Sfiiireiifdft.be^ 
4eiitende|i, sicher .(eiBtreffendeu,; obgieidb lai|||siiih ras^ 
icfareil^Qiita YesWderimg ie» phj^sikaHsf be« KMmsb. • 
... Wahjii idfAtt sonit . w«rea^g«ko|nm$» : deif irt yiphu i 
lische Sumpf und der von L^rHa» ^i^ indessen, .«a.^ftrah 
b^H Z9itfA.|H;hQn..s9br'yfi:klcJMrt:wared,(^^) Btohhi die 
b[tf%e JEkwlli dies B^kurophon: a|i£ Ährokilriatfar, di« 
am Fasse, dfeis. Fetseti» so stark . hervor qooU;^ dass: mm 
damit hinlänglich Felder bewässern konnte, und jetzt 
nur mehr in Spuren vorhanden ist? So ist auch der 



96) Btniho^ Geograph. Till. 



ißUfi 0)8 «Ai 4i^ genaDAte Geograph ^e^chreiM ninA e^ 
int, HoffiHMig Vj^|>9ii|dtt|i» iwi er b^i to^tiMWui^r EiB^ 
endlich wieder ftiichtbarefi Aokerland wird, wie 
.^ie TmdUien.*') ipiltbaUt) dam ebedeiif die reicl^e 
IttyAiefnUiidt^ Oc^homwie^i im trocknen Beite des Co- 
cain iUire fi'u.fSbtbaren.G^^e gebabt habe; „Regioaein 
•iMt! §«inpt «WC Cepai» p^Ju^ <M:fsu^^l:qaoBdaui siocain 
fMMe fj^mut, ag^nique .omni oidiwra. elaboratam ab 
Oi:eboüM!flAi3.iii pre^q^Q bei^i^pllbas: ^ood ipc^m ar- 
gmMntam ea^: pmediviten fuisse«^^ *^) Wie jet2t Or^cho- 
laeDos (Scribu hod.) liegt , konnte es unmöglich dine 
9^ .etwa« pwibafte 3evo(kertt^g erpHbrep^ obgleich 
dir iMUm hhütM^ weidende. Qepais fruebtbare^ Land 

'Sa weit: ii|hrig9iia dieie .yer&ld^r^^gen vorgeschriu 
lett mqrv. mJigeiii ^» giiesi ii$t ihre Einwirknag docb 
•»eh nietii gewevdeni, diass sin die physikalische Be* 
salilireDbett der Ackerkraiee SP weil rerMdert hättet 
«Aaie. z«|a.:Tfagilii alidarer Cerealien, deoa verdeifit 
«n.belahigent. OiecBedeti von Bqelie« pst nooh iinm^ 
M» fürWeiMii befiihig^y Hiebt wader dev von Bapran 
m0m itad der. Argolis^ wmlirend i« Attika um. Korinfb 
«ad Chalkis, selbst : Mi Kary«la«oeh inmei eehlechlef 
iWieiai»ilfodfifn» afaee s^bc gatey GentenVode« ifeit. Hie- 
«üdiÜSt der flkita^ deee nur dae KliiM die Bodenaf« 
Iw giEiwfdse. ErAchte befäjiige, su «iiedifitiren und die 
fiinllMlDiif .der BodaiuiiteA oaeb .de« daraaf vorajig^icb 
Ifed^ibiNideii ' Fr&bbtea iU mobt |o ganz blqs lokal 



UebHgeüe . bemerkte scjbe* Tl^ephrnst, dUsa . f rih^r 
di« Kalte nft slttker achadli«li wirkte, ak zu taito^ 
Zeit. Insbeiandere sey diess auch in Attika durch 

WO Strabs Oeogr. IX. • 

9e>:3M«ba i c. IX. . 
Fraat Klina. 7 



^o'8^ häufig di^ JiiiigM TiMm, «eMnil Um •^igt»* 
n^& Oelbaiitne und vonAügKch d\^ Solide« Oliven Sehtt- 
den liftieiA, da«8 er ein« dig^me Krankhe^ iaSkr rndtm^ 
sShlenfar nöthig halt. *^) Auch frat diese Kälte tu m e ft i t 
sehr spät nmsh ein, ilfiintieh' ah (iHst Oliven iind Fetgjftft 
ihre Triebe entfalteten^ da Feigen, Aepfel, Bimi»» ^a4 
Granaten äühon so erstarkt tv^ttren, dass thwe» ^t^KMtt 
keinen l^haden mehr zufügte. ;Stehv riohtlg'^eits et 
auch, dass insbesondere "iliäler. ui^ LokaHtite« ikahe 
an Fiüsäen dem Froste lüehr ak andelr» M/igm$im 
seyen. •» •■ • • ?; »■• • -. 

Dass aber die GriethMi selbst sehon die trl(fthl^ 
{^in\tirkung des KlitaB auf Pftftnfiselikükiir tMMSg «r^ 
kannt hatten, beweist schon das unserer AbhaMlbib|( 
vorgesetzte Moflo, das bei ihnen^aU %ri^wort * galt. 
Schon sagt Theophmst, dass die Kunst, iw ^tmr kmk 
Erzeugung und Wadhsthumr d^r Pflamei» zi Hilfii «a 
kdmmen, das W^en d^r LandwirtKschäft -serjrv lU^ 
aber di^ Pflafnzen je nuch de>r BegehaffiBuhttlfi dts- Be»» 
deiis unä deiil vm&Men physIlcAiisebeA'Kliflia versdbk^ 
d^ne Hilfsmltiel mm ^reekten Gedeiht' bVaticIbiMi^ 
ihUsUt^ in dem gebivgigeti Lttflde ibit 4o fib^MfastiiiKk 
dev Oberfläche bald erhanot Renten« -^ ; ^ " 

• Noch machfle Hestoi ktiften OünterslftiUMl-^n -4^ 
Regeln ides I#andbäu<e« ' för jene, vM^ldke^ Jk^lA^lmm 
Niedenang ode« 4k% kitannii^ii Thäler deri Qtbiigei b«<* 
^jtirobntenv^^) aber Thed^hrtfst w^disiii ddr^ar' tM« ot 
hetineil« i^) Eitle • beitifei^nsweiMb^ Avisicht äwäx hktlf$ 
derselbe in Bezug auf die Wirkung der Wintiirhill^ 
Wie neeh jeftft'^xivard sdNi« zu seiifer 2Ml eiii lAässig 
kalter iWinltfr führ fruolrtbar afigvseketi, 'insbdsiMld^tfe 
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^ r»ft 

i^mMü i40r Schlief 4i6 ErdotM^rflidb« h^ieckt h^i^ß> we>I 
AltfR :<äeti di^,Wwras^ln foiliiwibl^aiid (^IwiicJ^e],^ uq4 e)r^ 
feiaftigeii l^öHttlftB, w4br4$nd. der $$tafnm Buhe habt» 
l4«Ult(9Ni b9be.«r ßb/or nur, wenn Käljte 8eine Jßntfelt 
AHiigr>lliil4ei^ m^se 4Liiiäebt kooote yd^h npr aqf dm 
M : ffnfi begioneiKd^ W|ic^thnin. iii«iu:faer laiibabwerfei^*- 
4m Obsiblioine griadea .^nd in d^ Tha| bUden Man- 
deln und Pfirsiche schon Ende Januar und Februar 
wmitee Wnni^}|i, npcih f^hß sie^ Blätter völlig eiitfaltet 
liiri»M. Dass das Jmm^ ub<MrhiRfipt.Kul|qrpflan2en b^st- 
Mt «4er;.8G)46chtQr inacheA könne» \^ar i^so gründlich 
tfrkfiivat, i^.mßß bieU s^ar dafijr, das^ es Pflanr 
«eteart^^n^ in ander« za v.erwaudelii .im Stande 
i€]r^ dliw ji}d9fifi|}l)B 3 Q^nfBralionen binlangUchsejren, 
«fflir Fflai^e völlig z^, aklimntvwfen« Wf hl aber bntte 
ß^ 4e(Qn0idi die purh^ierige Aenderung der ITeget^ion^«- 
mk einer PAaiis^ erkühnt laiid warnt, vpr Y^riniscbnng 
nm Skinnan, an« kiiltar^fa Kjiima n^^t s^lcbem ai^^ w.ärr 
asaren« ■■;:.: , .. , 

Wa« aUeh: aq« diesfoi Angaben i^ Beang auf l^Ii- 
«tMlIologifliQhe Klotigan <enftnonunan wc^rden. ^ag». mos 
itan tt^b: Tb^mpbrMts b^m^Tideres W^rk vb^r ,4^^ 
iSBadcC Hftd.i^ JMobfiii; . b^^ugli^sb^, S^chrifteo; seinem 
ltf0brEni9 deü. Weipea TOn Slagira, echte uod uoei^lit^ 
liefern hiogen, es berech|%t uns doch ^ic^t weitet^ ^)s 
4il)gemein dl^ »icht unbedealtode und tiefeingseifende 
iWtrlmig klimatischer Aenderangen in d^r.^eit auszu* 
«irrediany ohne/ ab^r' mit ZaM^n ,dM Iprai^^an .derselben 
kmAmmHm ß^. kö«inan. Peiulicber ß»ck werden die 
iJntüracbiede enaehtKcb. werden, wenn wir auch den 
|«lnigen' SMmd d^s grldchifcbf^n jKUma erörtern. 

nSMbr bivfig fivb4»in :f4ch;^n den Schriften der Alten 
iB iXi rBh ngejt, ■6bftrSaat>*,,jBly;^e> i|nd .R^fe^eit i^ie^fr 
ifitowiebne^ erstm Anstreben dc^r )9Si^tter, Lau^bfa]! oder 
4liin«i;grjinbkiben!f Jl^ur^ 4iber die, ^^igeAtliche Vcigeta- 
KiiMiaaeil den MaiMsen ^b^i^^nyit^ . ,welf he* i^ir ii9...dl(fi 



i^bweichungen iles südeTiropägchea «nd* grieekitfeli««! 
Klima vim dem uns mehr b^anntcftf^ «litteletiripAifi^M 
ilrre Erklärung finden , insbesandere an^ll' da ; w6 iAi 
bekanntien Erfahratigeti selbst zu ^%iderspreeIien sdMlkleii 
So werden manche Gestraache von Theophm«t äu deH 
Immergrünen gezäMf, die es nicht m^ «ind lind ^n^ 
Platane und Eiche in Greta erwähnt, die nie Laub ab« 
werfe, * • ..:•,... •.,..• 

• Atlein es ist eine allzuhäofige Erfahrung, dass^auÄ- 
ISndische Bäume nfiit zagten, tnehr diaphanen Blat^f^ 
ganeii und selbst inländische' dergleichen, wenn auf 
mageren und sehr trocknen Bödei^ tefpflAn^, -^wt' HbH 
der höchsten Wärmegrade (Ende Jiili und 'Anfang Au» 
gust) ihre wie versengten Blatter falien Itisiten ,- duilfi 
aber bei rasch folgender 'Temperaturabnahme iirt Sep« 
tember nach so kurzer Rühe wieder irisch naiühtreilbeflt, 
freilich nur mit geringer Wachsfhumzunahme. So schei» 
nen si^, i^enn die härteren S^ten ini Winf^-Sn W«^ 
meren Lag^n das nachgetriebene Laub behalten, iifK 
mergrünend, wite ich an einer Hm Märktpkitze von 
Athen stehenden Platane und an den am alten- Pälaia 
von mir gepflanzien Linden aHjähirHeb beelMiclitef^ 
Dasi^dbe geschieht im verwilderten Kustftftde' mit Lyetuih 
europaerum, welches im JFhli Blätter ab^virfit «md enü 
im Dezember wiedei^ austreibt. . • : : 

Vre bedeutende, vieler Pflantfert Gedeihen Tefiugs- 
weise widerstrebende TrockenHeit der Atmosphäre giVt 
«ich auch sonst durch viele Er»eheiriung«ii ktind. #» 
bemerken Wir an den bei Weitem- meisten Msartlgeä 
"Gewächsen dei* höher gelegenen Gegenden Von 500 -*- 
3000 Fuss Elevation haarige, filzige, siacMfchte oAer 
lederartige Blattorgane mit zu Dornen veifkinm^erten 
Tirifeben od^r häafigenf Sfai^elii. Zudem kotAÄt-dMiUi 
di« so üppige Disteifiöra --^ der >eiiiz^^ ScbMiiick' deli 
Sommer« -^ zni beadkteiif. Man'^nke nar an «H^-eitt 
lielmischen Eichenarl^^ Hhamus' niKd^ V* Leiitiictta and 



IVitelmidHi^) dfo hän§tm SiHiivpilppfil, 4fi«i Oka^tes 
i^n gvMten-OeibänMh et«, i 

r'^' • IM« »0he 2aHUiAtrig«rK«iiitfDi<f| <ol%lotGh«iiih«f« 
MU0I15 «f ttägi 4odlki dieUUz» fei «dkn giteobifttbeit- £b«« 
Md tmI %venigäc, .«k -m sfiibfll:deti 4«iittthMi Winfter 
iUffstebt «aii-^ts/ist alkn KalturReraut^Mi iDfibi^eil«« 
kfiß Hiebt grimgwiv oMdi ia sobattigeB 'rnftd fradblea 
CSrtea lakb^ dkseB: Baam .a«n|iihii»en.' 

Udtcr: dM» aMÜndiiobfith BaMi- ^nd' StrMcbai^eu; 
die man in Griecbenknd in den Niadieniiigfen jbh afckli« 
■H«(iaken< fteraiKbtev aindihsbea^nikvf» je»e mit zarten, 
«Hkt:f^attetiBkMem dam iMhaliii^ «Mges^At gkmm 
sau. 'flk Aeacnka -biff oenilacmim^ 'Tili» tafo^aaay Fa«. 
gaa 4rikatita,iQa<6«cQ8'vobaä^ Pfamwavlisin «md «ieU 
Bä*D«^ uni ■Apfakc^teo.' Vep den aailaBdiaebea- Gen 
wäAw&n- .waraa ^' ansheaalidsve «mdaniteiJiBaBlad»*'^^ 
kk' ainpet'fettcbi« AlaK>aphara g^wöbnts .Piknzeii, wekhi< 
ac^i^eR «1 . e^skbän vtaten^ So z;^ B. Liriodanaroa^ 
RoMnfa,' Piap^larteai 

Atm baatan und oft mM bbartascbaadeiii Erfolglr 
aiwrdaB »nenkdlaadiacbe nnd aMkanisäiia Zierg^wabbta 
aUdniatiürtiy wk tiaaseatllcb Mimoäen oad wabie Afca»' 
zi#n. • •:.•.■'• 

Alk C«taaliea, nor Mals and MoHreabirge- Imaga-' 
aaimkenj amdikmtWioterbaivanbeiifagiOTtallt. Zaeratr*^ 
Btttta- Okdber -^ ivM.di^ ^Qarste, daaa dar Wrasa» 
(Roggen nnr ala BatidariBleitel) geaäet. Die ia dkaairt 
Monate einfallende Regenzeit beginnt zaaleiät kit 
ekem Ctevitter« (keta ükaaelnviitter ihi Sommer!), 
^i^dtbd am idkae Saii mm beftigstan m seyu ^flegeä* 
Im ApHI eiair avlird 9aamwaUa gaaipt and Tibaek k 
dn» Viedaraagin gepiaiizt. Sdzbiddgar Beiden vAri 
Mi balle varfoaBgaa. Um dHeaeibflf ZaiC wird in dcM 
QaBit|fBgageadMr(A0ioliani BarTlaaiik; Pbthktto) Mak 
gabaat, Sbiam ^mid^Mofanadibam ziMaebmi Bawmrwoili^ 
«il Wata ala. 'ak NdiaabM antai^akraebt. Bi« 



Kichern, aber Linsen und Erven moA SontnmriMRi^ j«^ 
dooh iRir in den HooManden (Parnan^ -^ wm Solona), 
eb#iwo die Lupinen alii UtoyigettLE. Diaie HülsMfrAoklff 
stellen den letxten Frudbtbaa anfdan Höhen dar». IM« 
Dattelfttlilie reift geniestbare aber aoMeekle : Fairirfe 
iVQr 'bei Katlamiat«, wo auoh die straashaHige^ üg/pti^ 
sehe Bauin wolie auadfmevt, an itia auf Säbtori«w. Iii 
Attika afaeri eriideTt aia im Winter vktd raiA iwürirbste 
ndr ivenfge Kapseln. 

Unsre: seehfitjafanrigeii ThärinouseteabeebaeblvagaK 
werden biei einet anderän Gäagcnbait ^n detail' bekalHii 
gegeben ^-erden. liier gewage zu beavarked, 4iis8.*iBt 
Winter das Tfaevmotneter nie unter d^ (hi Athtm) aaak^ 
welche Kälte lUainasatengel , da8.4jidlBa7^uei.':Juflrolüi 
Kartoffel- und Lnaseraekraut frettlehi tödtete^ was( 9r B. is 
Pyrgaa und Nararin, zu Kakmata «ml eaf Mältar aiokl 
der Fall ist. Der Schnee Ueibt hiafig 3 -* 4 Tage 
lang einen Zoll hoch liegen, die Kälte ist alnlwfifig-t 
sten im Jatiuar^ der ^ennocb de* MandeUkaam. zur 
Blütbe. bringt uod an Hügebi und sonnigen Stellen; dee 
Votb^rge .viele: blühende .Pflanaen herrorkckt«» uiilee 
denen die Anemonen besonders hervorstechen. . £a 
herrschen um dieie Zeit Nord- und Nordwest •*. aach 
Ostwind^ wÜB im Herbsie ued im DecBembec neidi 4im 
legenbifingenden Süd* »ad Stidöeftwinde. Wt^iGewitf 
ler^ ae auch fallen, «lie mäisteii' Erdbeben in den Ueabit 
and Wintee. 

Grössere Hir«a 4«»lt i». der Emgel erst gegin .finde 
Mai ^a, wo. der Cni€i£Bren4> und Umbeilatenier berMt» 
m viefsctawinden, jener dier Caryopfaryllaceen uid. €obi4 
^sitae aber ip volle EntwicUaüg zu keeanien> pflagltf 
I^i^s gik- nutttffKch em*'Toaden.£b«aeeiaad Hii^eki; 
le» ' komieeHdee Moeale /mächen skhvotf- eilen Labi»^ 
teH be«ae«ft:ber und konslMeirei^ endttch mal l^egumide? 
seil* vorzugsweise die* Flera'y indim ein bi»: lA 



7lilne|iiiidis^B».Te]A9 BmuHH^riB 
h9^lbitmK^i -^ '. I-:- "" ' !• •'••5'» .. 

. £rf»l g ag on Uind#' JuK' uiai .Anfabg Aa|iftt ttiriiekilit 
die Hitze in Athen den höefairtiHiltGni «üdi M^'Bum« 
■ni) «eUbril 34^ «nd drän kbitt« SbheiAeit. lÄiraer 
Ml Mm fil^|;«vliiig:^er TenipeMtiir. liik d^m Tottmendt 
Mi^ Ts^e bettiet^bav, wilitend *mm Neamohpizett: 4%t 
mmmai^ «bufelw i WeUteli^n zei^t J < Dbr « henfachendi 
Wdadist dteii MorfdWind^ iMbebonddre' fast peticNlbeN 
iMdUMi veiä /Boi|t«tte her^ &Wr BilKött* imd^ A«fik«; 
rifot <iMrl)|ügt»t< ealhagi. /Et ist swair ^der ei^^eMliche 
W4iUB0nv«Maiawbr,' «bfer mdk ilbgta' bifaBJB^e«!;^ «Bt 
nAtilmaiBtflm Naefati, tegtMt/abtr Fräh «wi toben »9^ 
11 Uhr nieder. Viel beliebter, als er,' ist um dites 
&Mt7 dfer>4iidwest^$ varzüj^Iich '«weitfa ;«» «Ubar^ <^Meer 
nmenkU '- "^ . • ^•' "1 . ••:•'!-•; - ^ 

Schon von Ende Juni an fallt an nnr etwas itöhdr 
gelegenen Orten (Atl^i)' b^eits keih Thau mehr — 
die Ebenen und Xirobuna tfeben verbrannt aus, nur 
Cykaden zirpen in den .grattienOeiyUimen — auch die 
Nacht durch und nur noch grosse roüie Disteln nebst 
Capparis spinosa besetzen 'das ödte €iefilde. So schon 
Hesiod : ^ » 

« ,. 9iOMiÜ Mf^na jetaae' die Diitel ei^blübt und dkl 

\ ' 'f ■ .i ... .1 I 'tönende Grille ' ' ' 
i i6iitzead:Hii Laiifte 4m lUemmmu die adiwiir^ivd^ 
• f - r' .. ,• . -Stimme dahin' gie^t, '■ 

1 : - ' 'Bttstliw unter, den Sch^Mgcfri^ Mr £eit-deä ge-^ 

>^ » . . . • sohaftigen Soinnters«^' 

.- : "• ' •- « • i • %w Ä«* ^fji^ae '»M.- ■ ' 

i' Eadllck^i.iftöcli' voB' iiegiha der HeiÄistregeii , anr , 
dnn^k^'raiehliBk isHaidew Tiia^r 'hervorg^iyekt/ begiatit 
ik'MItie Se tite a A ew awaies litdMb in**klef ^er»torbette«l 
Flora sich zu regen und ohne Blatter erscheinen zu- 
9^\: 5S.gila!,ma];il|m^.und .aufnaiindi^) Cjcüawe^ 'P^vsir 
cum, Astractylis gnmmifera, Merendera caudarufta^ Col- 



Sfernbergia latea und LeontodoB gymnanlhiMi L|^^ 
ivddiMi sich htkU CrecM stWatiui mMr^erans, Erica 
▼•rtidllot« Morf «NMlili0Baeii* • 

Der. nna aafitetende Wsater Tarmiig ia«^ weiiHr« 
fintwickehi dor Flora «ur weöig. *u retardit M mmi in 
Januar aehoB begnttt msWsandeM'dM» Flora de^ Qa«* 
tteidfelder in dl^ Reibe zu treten.- Dar lüdnilHitioiii« 
paukt für die hechMe Edtwickfamg dar Fhuli fillt< ab«^ 
ia fie Monate Maffz und Apfil, ateigt «m Mair uM Jaat 
an die böheren Punkte der XirolMMa- aad ||ebi' mtü 
Aofangi Jali aof dl^ HaabgeUffga aber).» eirielier 
Zek dfinn die rdtbtta Attabenl^ TOt»dfeaf« nu ihelm 
mt» •.''..■ .\'. : ..'.•..'• • • ' 

Am MMssfeeB Regen fallt in den' MekuilteH- NofiMn*' 
ber und Dezember. Die Zahl der Regentage war fit 
Atben: 

- . 4836 — 40 Tage 

. 1837 — M -„ 
18dS w- 34 „ 

1839 ~ 45 „ 

1840 — 50 „ 
184t — 45 „ 

was im Mittel 44 Tage^ gibt, also die HÜTte weniger 
als bei Peylier.^M) Die Regenmenge mag aber wobl 
ftr gebirgige Gegeaidra oder Hoebebenen, Mrie Tripo- 
litsü) oder das an hohen Gebirgen liegende Lebadia 
leicht das. Doppelte betragen* Yt/m Mai bis Oktober 
regnete ea nie, wenigstens nicht, dass es den Namen 
verdieAte und meisteaa dann mit Südwestwind. Die 
. Eigentlichen Heillstregea begannen iai Mittel ffeiß Jahre 
a« 13. Oktober. UebrigMs ist Attflca ahmi an Hegen, 
was tvobl den berrsebeteden aMarken N»rdr andtiWird«* 



10«) Compte reodu IWt t. 1. pag. ^t. Piöggcnd. AnnM. lS3f. 
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ottmndien mid der sÄ41ich gMis •ffenoi Luge irostt- 
schreien iet. 

Beracbtigt ist der Beten Ton Lef^Mo (Korintk) 
dorch periodische Winde; hefUge Windstössey theils 
ans den Süblnchtt» des TriMalag^ifges , (lieils vnd 
noch mehr ans den Engen zwischen dem Parnass nnd 
Chionas von Salonfa her, stnrasen oft orkanähnlich auf 
die den Golf befahrenden Segel. 

Tfaeophrast bemerkt, dass anf Milos 30 oder 40 Tage 
nach dar fi^at geiralet wavde. Diass ut' wM< vnk nnr 
kürzer Vegetaiiwnsarit ist AlljpemeiniMi' s«^ rnfiinhrn^, 
demi anf 'dM trseknen, tvmld«^ und waasarhiten Instld 
dks Afl^Mpel äkorhmjj^t (Andacto, Eoböa ntid 4)e ntek 
NoUen 8|ioindan anifgmevHnkn) ikard lii Nevdmber mk 
add» bei mangelndem Herbsiregen noch ttm Jannsa |^^ 
alat» Ende AM, in der Regel AhIm^ Inil aMr ge«» 
6tkm. in Aftika nnd «alamia'-^ Ende Joiä, ite Bdbf 
{iMneS (d. h; dem vnneren HocJblande, wie; Arkadiani 
Elis, P7I0S) 14 Tage spater, fn Pbokis nnd NoadUki^ 
tien aber Mkte Jalt. 






IT. AbtheiliiMf. 

Besondere Nachw^^fi«' 



': £s iit' gewiss Y«iiilnl«lrfi9e, dieiEipwiiAHtiigl.hfiiwi 
WäfaMgradev wd Tmekfeäh««! dsf AMospbdre , am4iI 
blss* si]£ BUtlUUitng odsr IfflineiigriiiiblmbfiiiffikiUi«^ 
alifiiH, Glättlieit^ die Bebstalüg #*^« wi etfyt^xHh ssak 
ilern' aboh'd^n Anthctl/ zw b«sfsfieli#ii|; deü .AfM^ cmd0r4 
OigoM damn tvagm. Sd. iit • 4jfe / slariM Deyra^v 
sion dks Wmdhsllinnis iii die Höhe ^' da»^ dii»i f ft «Hr 
m^tütliebe Stüning der iiiAwgetti|s»etk fifitAJviflkluafdfir 
JBBgeii' Triebe und BlÜteir, {S. R« be^ iAbfl'QM^ii -^dmr 
Abbrioen bescbbeteliMendM La^bbSlz^r ^ ^s. i^^ 
sagen wir das Yerhältniss zwischM £B|il&tk}«ilg ifMs 
Stammes ausser der Erde gegen seinen Antheil unter 
der Erde and die Wurzeln gewiss ein eigentbümliches 
und durch die extreme Ausbildung der wirkenden Ein- 
flüsse fortschreitendes. 

Nicht blos eine sehr reiche Flora von Bulbiferen 
finden wir im südöstlichen Europa, oder eine grössere 
Anzahl von Pflanzen mit tuberösen Wurzeln aus sonst 
daran gerade nicht reichen Familien, sondern auch 
Strauch und Baumarten scheinen gerade in den unte- 
ren Stammtheilen und Wurzeln einen Theil ihres Ent- 
ganges an Blatt- und Astentwicklung zu ersetzen. 
Wer denkt dabei nicht an die dicken, knorrigen Kröpfe 
des unteren Olivenstammes, der Kermeseichen , des 
Lorbeeres und des Johannisbrodbaumes ? So weit ist 
diese Bildung gediehen, .dass sie gleichsam als Depo- 
situm von gesammelten Nahrungsstoff dient, so zwar, 



4mm QMmi.- uirf>l««tbMtawlMiBrt mut wtä^. Mt Er- 

firit» Titttt 4fc8 MUMrMiaidfiM^ QodhtBtticvd^ hiii(piil 
klkbeli ^^ ei» VWffifir«By da» äMgeniiflelMHi iin AlMi 
bdbaiiBi^^ ator« Aichüx io 4ftri AMdthiM^. gMibt '^al!» 

dhr gaoMMita» Ibmiü' ;dia{ Rode iat^ Dook. if«i Ulk 
iberaugiy dmk dftrae^Miariiie/Stniiik^ ader Wliftolaiatfi 
t^fekjiiai^ ktfahtr iZmI ni^ »«^ gitom wavy dam itteti 
¥rii> datäe^Ersahatmag: aelbat im ttifaite»« taaiiiiüüli. I>a4 
MÜBtüMTd^ «kl a^gtvaikiidem Wgmiaaiml>aiyag de» R a rH iaa» 
AM», id}a^Wi «osaaimHImllkliar Wn^ doak 

aii- nhur klanw -SiBanchei Uldkl -^-^ iteil im JSkMMiipealh 
^MkUkg gdbiadaü s-i' fietitattkiff an ganaiteaii, alt« 
IkkewMnaalaffMIbetftaK miir^air «aa m 4elii ^t^ok^ 
aahuhlhff ! 'Aiaidi gitiftt lUeaa Bm^Mnaag aaitfchii 
üMr ia das Wiesen dar Patminlal aad AäMraiMü* 
IbaaflMst KprMit j^^ea nfaiKchaii Pfliinaali ads Eni:* 
ji^gi: die ,der jgtvUim. W^imtk^liaikkk^ niarii 
nchkig'baatiBiiiii, ^<^ JenH-laicbt ii#hv aind^ wia uffaria 
aasrarSynopais abgDnlievlil* babaa^- Uebeideai tit sidk^ 
Maa dof eil dMat a YkrriaiUiilwt imtnebe fftaaaa raii ihiür 
gleichen Schwester getrennt und würde, bei glaicbtftli 
Kliaiav daa VatMitaiias tm GHiabaa werdww Wir ha- 
baa^salbat »««<8ainim vom BiojäMigan, h«eiiblJillaMiCii| 
Tahaefc tfu» DMlschbad. ii^ ^men m Atkmi Sx-rftMr«! 
aeadaaardde Td>af kpAaaaan gwEQgÜ«) nali|dj^.BNk.iIilf|| 
mä Baaraserangf ^a^rtor aa»* gaa«böt4lep 4kiß mhßm 
Alanftav abify ii» f ra»«a ! Iia Fc^iian , tni i ohiilB B«^ 
Ifiaw r a ng iat 4b^r salbet diet gai«cUieba JMMtiMii 
aiaca^biitta 4Mir. £ia* odar baaaer Jumh kgam 'buM^r» 
w^^ lAiiidi iUblpfladxai^ (Wiwiig) »«d^ 
okgleMi «ia ka 21«» Jab^e bläblei^y m^chlafo wir, jß^ 
daak #hlieVl>i4biM, paiawh »filbaivini^ UaSir «id R|l0r 
gen gelang es ausnahmsweiae fär 2 — 3 Jahr« -^ mit 
keiner Pflaaze aber langer als 3 — 4 Jt^v^.*. . , 



tm 

'' VbeofliMst weDBl db iamlwi^äu PtHHM 4Hife 

Amiraiflinbv ^\m ^Edbe^' dm WoeUitMer, die O^tbkMha^ 
äHt AhtftrMM, idi« Airi^rk«,» den Luvbeev^ »die K«#k4 
etebe nod' iomMirgrfiM' Eidie, di« SfacfayalaiiBi^ de« 
Fiettetdom Uftd die TiMvriftk** ^^kl\m übvigeii «wiBifM 
dtMlinsb al, es sey denn dara bieweiien etww^ aise et^ 
oMehtllelMns geechieiit, wm «nri vei» d«r< HalMra ite 
Cr^tt und vom der Eielie in Sytark g^nigt hat*f' ^ 
Diestl Biob» in SyiiaHt mtn» alao «0001 vdn ladbab^ 
weffendep Act gewesen «eym rnid watde dort-Mrr imm 
ftieifräo« Unter immergriiaer Eicbe vieraldhe 'er wMi 
dte Q. eeecifera, Ilcx und Bikllata «nsainmnn) umd alls 
8' mögen damak nach Hiebt so difFetent daich Baliaai>» 
rang und Blattfom gei^eaen aeyn« 'Zeigen aielii anck 
iHe das Laab halbabWerfeaden Q. Traa. ündiCdaalaa 
den MehsiBii' Uebergang zu den gatiz lAweifeiideM 
Arten €erris^ A^gilops and iirfeotorial Bei Mkraiko»- 
riist 'Stellt man fast seilten im Winter «fee Q* Aegik^ 
blatlleer, m^vm Atben sohdo Eajphotbia «püioaa In 
den Niederungen immer grün bleib», die dach -wm. 
TbeeplirastQa Zeiten dort das Laudr Tarier (iamötfmks 
Tb. 6, SO- 

Die s«a?ke Woraelbild«mg gdejohiseher Pflansed 
Hrt übrigens von derselben Ursache* begrttndet,.- wie jatts 
der a&tiscbea Flora ödef" jene^Mif beben AeUqfao, 
derläc/bifeegrenKe nahe, und grosse trodkne Htae^ «im 
gross« Kdhe, kdnnern unter bestiianMian CaiatindMi 
dens^ben E?flM[t erzengen. Dass diese Wdraeiaegala-» 
timi indessen devi Kukurzweeken 4m' AUgetaaiamt wenig 
MpderliehHiat, braveht kaum berührt; zu werdba, d« aiai 
zttttacbst' aniP Kosten der Entwicklaag wiilitigarfer Qr^ 
gan» gesMifeht und für diesig ZevNfe «nnalirlfck nd^ 
i;^bl nb«r möchtb die- UmsebnfRing anriaener Mal 
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kihsen. " ••»• • -•' «• ' •> 

knien$miM^8ng häiit 'Seit aufi* unaBifc« F fe ü s py i fcto U 
fliw^ntiurfinbt. uiitdkiii» mim. Mamii» k^anUfif/ SlMg«t 
And w<dhl in ^r %mt hmt maih^lmtäg igmmpditm^ 
Um httkian-d|pni iwMm «bcvi büien: an firiM, Adilaolc>i 
liteil; ond i^^e«^ Wnebi eihgriin»^. Dti u y ^ i u «iw^ 
gnlUialMhnriiitiNilaiAgMlirMna» wärA omIi *WMil Afti 
dmi zn 4ea; BtraüoharligiM Pflhnien giasiUt, ^Mhi^od 
6r jflial nni^'nibhvtfannHiiefUk im SchM^ ^tmätt' iria^ 
fjUma Ofealdppes kinkHAdU, wie «Uais mit f%nms 1»« 
•MfBs^ dw. mtimtkk MMnmrteii midi aadeiien Läkiam^n 
«gr 1 all kl,. T» denän Thea^OT*r'(6, # Uati»!/) 
lyricbl, de0i§^AJUii^ (TlqriMMi MrtijdloM nnd' dMi*f Wi 
iiihmn^Yamianä gar. MUt cu gea^nlita, twaldm l^aMa 
kotaits aa&ne flaUrgafffläann in OrfeAvalaiid gMw« 
dkl» fliady in A«tika naa mahr airf 4aii :|iölMwn Hatlaa 
Oai' Pm^cia iich. ftMUn, in dni4Sfttan de« ElMwaiMS 
am sb aooBft käafig^ wtfren, liar^aabr «dhwkiffig Miaa« 
Uiagan flind* .. Emimt aehe wahciehainiiakf Harn In den 
Oeftea ifaUkuta ABioi» AMf oder rfne vemrilnAe lArt 
Mok ^inai 4 Fusa Mie» Sehnft gMrtakett bAlie,) mik 
4ar^DiiA^i d^^ we fvfeakkvjalA tddht aMhf* ^ . Vav 
dUfdi, aliok: iU iCrypftagainen. sind «a. Fb«ditighail?.äW 
ia.gabunfclk '-^' ^äcttt.Uaae.VcmMnlqf igt 
»n^ daea. alledem in didkttaa^ LaiiMwiifcai 
0wd»' Fkairtto and: Mäoaa, F^raan i|ild Klda in UMr 
Afaaen;- Mdisen. voi^gakadidieäi atfan^ :aaadcaa anah 
AäiHaUieilt «dragm ym 9m utaar VargieiBbaiig ^dm 
tjm^flaragtigahbnc Aiigaban miH ddm beittigw Belb^ 
Nichts ist geltner als Pilavegetalian. in^dfer^NiaAiraMg, 
iaaiden «miicam üii^ln'adar auf dbn'/hiiietvn Vfocken-' 
kagen« Vian Aite»; Aakwjbamei alkna Waraabii^Ikk 
Tkdbpkraat aileia mif« dami BastinMhiajir nne.nekt 
gadnfa.'Aiiha amikit^^ a«ih"vaaFieaBKaraat StAüradsaHfa 



itt.!.4M NÜMi AAm8 iBffeMit «r, iwio 'UM* Ag«r>««i 
eampeitris sich doch keine andere Art mehr.idlade^ 
luid udWi dien« ivifd akht wa de* Eiumokmmi wie 
ibailMBiffc heittfc Art mehr fer ge<vohiilieh ^igmiiwi, Wk 
fviMen^ vmMf das» tuir. faieriK mit ttbAorp nidbt «Jmv 
^aittifliiiieny alleili «irir.9ebeB.'aafl ^edaingany ladig^idk 
ni aUgea, wie. wir die Sbcbe wahti^ad Mi^ d^tawigaüi 
AtttMtbiitpiaQriedMidmdgiAmdahiiabv* .IbnfiBl* 
finfcn aieh Mv aielw kiden LwAviMaiti wliiCjiUaa 
Md ten Caitfvryta. . Anders iat et weU>;Bik 4en Algali 
^dblidbeä, detmi iStand eher dmielbm Utek ' Ami w»«* 
nigsle» w»iil die Lidienen mäd Fmrän^ d^M bagndfti^ 
eher Weise &hlt ihnen der diehte» sehatiife und fenehle 
WalcMbeat^d. Nnr auf hoheftBei^fcappen hei 4--50«l^ 
finden sieh nach anf Steinefahen, Kastanien mid Tn»> 
naa jene veii Tlie«^ra8t acUni. nngedn nte asn Ihmmm^ 
Senat, ai^ sind Pammlia nad I^ecanera aehat walwa 
iMtenheilen in iden treckden EJssnen niid nur In ad» 
ywrküHinifflrten Exenplareil' «a finden. Reinlier sinl 
feafhtte FelsaeblnchtiHi,. deren Cresteiii ^ft uf^ig nm 
Flickten Aeraegen ist, wie 9AA aenat anf aehr' trorin* 
Ute Statten am Meevtenfer, anf deli knhien Veiaeil 
der Cykkdett aelhaty wo man «ndg die flCrhende Am«. 
twHa fand. ^ Anf da» setost Mn^ .and «p^ ^Vmi^ 
kanttneii dfeo. Faraenkrnnter deaten nack di^ Uni^ea 
jVbnahatften ntad Mittel der Aken, & an zemifM^'dk 
aie.anek> Waidroinogan def KnitnrHinderaisBeviMtani 
Jiaiat^aind.dle Füieea karnks iil die hdriMte« fiekirga^ 
dn Waldalshmten sfHi Hellehoina, aur:.Fhlo]ttisi>«ninili 
wAd »nbmä :alba wid emrallina .Mmdaaen, ^kgkUk 
Anek «in (tnHeni und schattigen Fdienidäs Franeaknär 
4aBiIloiH aelbniiekti ^ 

IflU es fcwiaris JPflankenarten, itfinitnngen 'und 
iadlhat.ganne/Fa«iKen.giht, i^ekh» ihfinMüitchen Aad- 
tdeningnn tWikeasaff iwideialeheti^ ala ttsdaee itmiää^ 
A ackeinbar dnaoh, din Ostartana fai* depilina- 



Itl 

M 'wMwqii^eiMti scbetamy sb glbi m^WiAigtlmimih 
PRfanrkmAieaei 4emn diirch iidti» iMt tximiiAMe^ 8^^* 
wir m«bt «oiin- die Angäai AiUMd)iMUiir >alii'n>Ac«rfi 
zumal die Beschreibungen der Alten nns oft.tgiir zd 
y/Mkg AtthftlrtfUBJrte lawwfa* >Sp M iSiMUk yfätAl man 
Mhwer nur imSlaiiM twyii»= .VSt t äii Jfl ^uBgeh. .afcr.Fmeiifa 
biUmig umI ««wadinfsr Tiuchbl gpmn«^: AHen i Mhm 
baefanwiBe» zu^JkMnini, :ofaglKi(ph aSehft.a^ «vMMi^ ifet^ 
dai» meh.4Re ibfcen . Trihrt^ ' d»ni ; dll yife im a * Hiwtiiii 
selten :idi«i»- enttidiieax miiastmiy ^ztiftRaL ja davcbr M« 
giisAafediailB dU, in ider^:%eit so iiftlüigi in Madie 
diid GbdrdktQT i^cMnd^te yttgtttaüM UHg^fäimt vr4r^ 
den mtasslbw WoU afcisr imd dieae YerschiedtalieilMl 
d»# FnMhM «iehft An« duüUeiid^ alls j«ne &^ miütlat» 
iMien BfatIgdbiMe, der äigwdUshefei Mit ddn Uiiaalfe 
•lAiefi Agentien.'iieekebreMden'OrgBid^^'fafakMi.ihre- Irinaoe 
«ad ataiU >weadniy»hefe Bfldimg «mitis dmtiotk gyaur^ 
Aeartlamiageiii evlit tjes lidken^ : da iie .ja • anA Qeiaauaitaj- 
«ttbai dai*> geänderten Eaktaffpn;.Tbeil «liiiinit.:. Wen* 
aieh aa' den Zaiteil TJi^iq^«»!/». sqhaM aa hiaig .i«Ul 
fftagelmaself in Aeldabi. niii Biasin/ (bfei^ Jqbemm»» 
alanMMbea: . mmd' F4Äfabimdn naiflpinmifan»aM) i^n% ataia» 
f«n <Pow»BDifen4e gtbiUbr; 4)ülta«;, iM^akba |et;^i .dia 
mmte AKibedar. CuOliMfeau^ Jd.Jen tdooleimi .£baliei; 
wean^^leRb mii Bewäaianiiif, d(«ft lob»to^, «^ «iia» 
(pnriaa t«lebt did iBdda rsejrn V4n* biafigrtrafi »bbcbttri» 
laigba !aBd::'edi^«nrAfefilU<».i«hd BMmpctai: idUM« -omMi 
^bfdemwzogi •.Den.GehB^eaf iattiZdiiAB^ Tiorlronblpkt'aad. 
Miatbiai isqr Firncldbädaag güiMi^,. aBAki> fon Valm»- 
iBMAk de^selbaa,. an bald •mä FräUihgii ichaK- ^ aiu i iai 
Aoad^ be#Uki hiinfig fla^bddig«( adiv NallideiCDi^arSah 
•aen, naaaaiiflicb .des Wenfnt:) wuiiiMianf srnntt nasbt 
kannte « an ; Orlen^ rwa ^ «s ^ jeivi vorikaaimt« 

. d3ia.Aken f&nrbtbten. .sebrlBe|^n: bdar^OiUiB and 
«Kaka fibarbai^ aat. 2att dar: Biüiti iivd ddar Vm^Ükh 



wtdlliM/Wi Wüifi, Oiiv<te.etoi Wi» huliMi; 

Cfegttnilml wriirg^noninM , «b^fldMi kidais Atf .{Ml»4 
^an nehl; un|MkiMHlt ni/dlett£i^ei»:d«r£fttelat^ 
bringen* . • ' . .,'11 

{ fSw/ dkeÜiUi atfs obaa aiqfeliM|MiiBB6ii Qriiii4r 
■itxra eiUäriNBre EriiehMiiiog /tf« Armr die, iIms aUni* 
ftoitridil ^rii» PflaiiMii^ dito Sibfhovfi. mowI ia LmhIüsiI 
ivild waebMiid. angAt , jelBt nickt; «ehr.voft mui und 
attiitveaEoracilwa dort<giifii»d«n\«'VB^^ Madw» «Msh 
Manaim, dcrän • Dautimg mte( zto i tJMi i « ahl»ih4it : e<tt>^ 
•ehi^dea ist md die Tbeofibrak ür.GHealmllMA m*t 
gibt» ; DM0 Pfloncen «iod Alle »oMie, tpMäe km 
b«i ni«d0fl«if TempwaUir und grissifrfar/FeiulitiglGettiik 
dfeff Atmoqpbäre gedeiheB, als jetst iQiMcktdland ban 
«ts«^ itfe k&naten da ka«niJ6eÜftgspiUMtoj»*sfiyn.| «i 
wenigst«« auf* kaUea Bei^^ verkemmen« 4äie «tnd« 
fihaatopl^Mniii'Sjrlfieatre vbähinnithal, CemraUHrin im» ' 
jall»^ and 'lauliiflorfi) AcoriisCIdAimni, VataMmi ai ginK^ 
ffomaria.'aolida (i» campia Laiconiae!); ;Qfobnb iil^rf 
Centaoreai eyanaa, Satigaikfvrbn oikiBAliSy »Yerodboa 
iqiieali^ Eciiilim mdgare, Ikinipnl^a '>olagidi|Mnif lAfa« 
mm europfeiini, E af hw c hia ; iLnth)iW% '. tmmnm I^aHNiei;^ 
irüsui, l^oan iaUgiown, (ictaaa rimle ^ Antan» S|lienftai 
:Tilia <ln:iigre liteoiiiöot), Claim HeMandieMiani, )Aini>* 
lAnm Mapelkn (^mft Utrhallattg a^dea alÜM DTa 
«agar» der dndease» in. Altgrieehatilaad Üt 
«udaliilnciiaavgagaliei^ katiei) Aqnil^nTOl||nBiB, Artet 
banne UBfwUca, Glamalia integriMhiy QNiaUaltnni afvi» 
•l^fllCaRaHii GMAnpaliMria» lHivbiiiilafe|ifie%:.fi 
•Wdflaac6»,'AnticriiinaBi LihflMaj tele«, nie; AittTalkand 
4Bt^ nebb» dna» TOB' allen OidsaB mbist- adbb* Eailwiii 
tfiniagi»^ nealibna aal pnrtia.!) aacU HjFaaaoi -. -^ «n 
10 Breitengrad Mvaiiaher r^ nii«.ai|§Bfiili^t.wied« i 
r Allafii<nMit'blaalIiaieiMiian:kdBnte mai*dan Ange- 
M^itaLnbftt'vdeArt? bifeten\ aeiideni ninh^aiMeoataiii 



IifcftMi fl#sbDQidi«: Sfiei^pila t^cvM«ift, Jiin^perus Siül>ina^. 
SnkionsrMi.oAeifiilUs« fopf^orinif f*iiiiiiabipiiiOy Chry- 
santheiiiuiit lencantheinam, Tnsailago P/^taisit^^ ..Craiuba 
diiratieft, Cotohicnml anlilMiaU» liiliiiialVb|rl4f9% Sam- 
lüMms mieeMMM, VjbQrmtm Ituniatia elc.. Sibthorp<i( 
V^ngeUetihüt jfVfHiph ¥l«I grosser aM Wii: a^ bereitH 
ten» obeDfenaiHite' Pflanafii iind 9tk^f iftnerbalb der 
Gdtoiea da« aaaen M^^igimph^u Griaciienk^ apg^e«», 
kaü) wekhea i9teMUeh «Mb 4to (J#faag def von u|ui 
oll antenmchten dl^bieies bf^ad^aibt Z|i4^PR. siad die-, 
«üHiffii iileialfM athr.^emejn^.PßMsaM^Wt^cber Flor^, 
dM8. ibf ; York^Milii#n: i«i .^ntf^mM^ran, Büd^n aehoo va- 
t^Manütisalwfr EfkliHiifiing .kaljbar k^lpi. von una uabe-» 
atlitet gjeUifbiin . w«jra. , 

iti •'" I . . . '. . ^ . • i ' .. - ,' ■■ . , . , » 

-•' Ea hr'frelliah au erwarten, daaa beim notoriackail. 
Sd^hwinikan dar Seeti nwA atebamleii tvia fliaaaanlin} 
Cla^tMfeiBr ib fCirieatianlaUdi ubariiäap« auch dfenAaftan. 
di^a^r FamiUa-diift'aabiP koaaimman gfeaahbialcan sajm» 
wefe^en. in der' IVat- aabb Tbäaiihraiit jnir üe aiäip 
BXtt; ^a wir mit '8{>rangel «auf Nynlpbaäa alba ddntbo,, 
Ufa niehc taindar p^cptckc mlNymplkBBB hitaa» diiei 
baida^lbthdvp'iiaah 4» Gatoeliaolttid inkd; w» iadte-M 
aaii' nur difa Eratera mahr- ha Tapöliaaaae» *) 

• J .: ^ '1 ; • .r -.. .. , . :. > 

'*') Fries (im Archiv sicaBdiaavischer Beiträge zur N atui g e acliich te 
vMi ttdraMlrab L:a.:i|ea Ulfir) .«Miu^ dia Deiitvi« deif ötd^ 

' i^ivufipam «af Kjmpbaea al^ .«^1 latfa uy von Sprengel 
. faas. MÜUifihfffqk .gaaamaaa wordfo» Wenn n^n jndeBsen 
iJlertitaii'a» .4>a,yiiaaphmrt ^ft^i ft) iai arcbMnenisclien See 
/ t iHg a i» .'aaeli^\4|^ fcejyah.ämurf M^inraaliaa Kena^chea, die 
*>^ pht, gedeatet hat, so möchten wir wohl wissen, wi|s bei 
igaM JKa w w la i i f 4er ^riMiiacihfai Fl«ra sfndfss vAter.eiiiepi 
graiaWWfiiteia PdaMta\aiit mabvi(^7 oder. ^^Hatanälplichen 

rraas lltes. 8 



WoU aber wird toh iTh^pfarasi nodk Moe Mr A« 
Geschichte der älferii 'R^Aeftkülfnr 8i>'wl9h!%e 'Mmee^ 
dieser Familie als heimisA* geworden In €M^be«feadl 
augegeben, dasti wir von dferielbea Hier weiter an han» 
dein nvtH Ktt befugt halten. 

Theophrast sagt atisdi^eMiek, dnss die Hgffrtisehe 
Bohne, Nymfhmea N«lanlbQ L. (NelanibiMi «epeciosiini 
W. Cfamuff Nelambo 8nr») ni^bt nlMü wild in Aegyy- 
ten wachse, ivie^Striibo «nd'Dio4oV bfMfitigeoy ^M) so«* 
dern sie önde nieb auch im grossen See Tob €%alki*^ 
dice (bei Torone) der aber nnier dem 41 * deir Breit«' 
liegt ; Athf^nans sagt auch, d^ss die' Ml«aa«' «niet Al^ 
xander, des Pytrbos Sohn, sM in den ¥hkm TfayaiUi« 
in^s epirotisvhe Tbesprdfien vetirrt biibe^ ^ sef rimr> 
bald wieder versiihwiitidenl IVir aweifioln^ duss di». Atz- 
ten Nelumbo speciosnm mit Nymtibn«a Lofas Kit^ (N*' 
thermalis DC.) verwechselt baben , um so mehr da in 
neuerer Zeit die ägyptische itohne 1)]s Astrachan in 
der Wo}g«9 i«: Jfapftn, TUbat,. China iind anf den Mo- 
IttUoen als gemeint :i«n||egeben; wird., sie* alao ein^n* 
groei^n VerlJMstuifabdsiBk hat« Die Tim Qmelin am-- 
erst anfgeblellbr Begien. der jcidlivirtea' Lo|lifiVJ«n|« int. 
somit eine in der 2>eiti ganii' veränderte |geg#n .fräberi, 
und dieses' Symbol d«r Uiisietfbliobk(»it, die. Qlnmie d^a 
Härpokratds mid' des Braibmay ist jetat ans- Europa^, 
settiiM aaa Syrien: ond CiUoinn, wH iie.ThM^bf«st im-; 
gibt, ja sogar «as Atg^plMl, tvo. sie-Gege«Mitafid. dea 
Cnltns war, verschwunden nnd hat sich dafür im Osten 



Früchten, h^eW auI d^n Wasser sebiirinliiiAndeniiBi&ttcva, mit 
clicketi, essbaren iVurreld und FrOehtsn anden mriir ver- 
standen trerdcfl köaüfe, ilsdi« genannte* Nylnfiltaestt? Fries 
sefbst wei<l», daM sie im' ncMiiehen Schweden heaMhi itaerden 
nnd I>i08C0i>ideS' gleiche Bene n n tiny y^fMipkid eataiMi^ vol- 
iends: - . : . . . • . . 

f^4^ Theoptirast b. pK 4, 6 (Sträbo Oeogr. 1^7 p;>5MeA Ca». Diod. 
Ble. I, 1t, S4.« Pb^ltrcfhMi hei* ülbeoaetts ^ il-p. MOi^ / 



Aftt^ni mabr liaiig;elr»h^, oder ward iCe enl< den Nene» 
1^ in' ihter heimathMchen ÄM^bmlng bekannft? ^ 
Sil» idt re«hc ansseMiesiKchlBst die den Gerealien Tor* 
g^en#e KulnirpflaiMW de^ alten Helobier Aeg^ptenii 
mid nfebt blo.« tsis wird tnlt Lotusfriktiten inv Haare, 
ätfeh G^res tdbsC wird mit einem Bol^be« Krerli^e stMt* 
der f ew^hnlkfhen Aekreii dargestelltJ^^) • Ob mati we^ 
gen dier Knhar der figVplMcbeii'fiobne in Aegyi^teii mit 
Prieä auflas Abfiftammen des Sgyptiscben Kaitust aus 
Iiidien, \W Ae Hlanze idfid tmcfa«f, 8i!4iliesseaF darf, 
laMen wir kidessen dabin gestieüVy ^nmäl der Weg ans 
Indien nach ' Aegypten für Jahrtausende nngesperrf t^^ar, 
dis £iirmaa4ern der Aegypter au^ Merae aber allzu 
gemetn angenonrni^i^n 4st ^ und ^e leimten d^t Slte-^ 
8«en dfflAiation derY^lker gar m vielErgenfAiSmlidbes' 
tragen., um aicbt ein Or^indles in ihrem ÜrsjiruAge 
atwiebnMfA M itvtissM, wfe ja Fries seibs« becügtksh 
derlleiiaatb der^KuHtirpftaazen dt^rsc^lbenf AttfidM folgt. 
D^riH»lW gcMivte Fnrseber sifillfet seine -Amlabtlie, dain^ 



mn.VtM Aolam, mvA^umhclmr A^üng 4a dea JfynftUtm ^tr 

Grieche«. Be](«ABtUch ly^ird .N. thern^f«^ des DeC. von ^(eoe^ 

I reo als synonym mit Nymph. Lotus betrachtet. Gewiss sind 

nieht alle exotischen' Pflanzenarten, wie man sie hie und da 

an wannen Du^Tlea iirfdet , vom Auslatfde da/hin küttstlüch ge- 

biaeU wardeti, • einteti Wim^ tmd ddMdMDe fPempefüttr (JCünia 

.. » vßA JMtP !> mmvgl^ ^«mi rfiaicIVc^Piliaaio^wt an 4ca H»^- ; 

.^..;.ip^ yon.Achfn^l .wii^ ff^wt in .^fi^ iCGyppnis hadit^ ÖesQy 

(tasselbe gibt Fries von einer i^nst indischen Fimbristylis aus 

den beissen Quellen' Kamtschatkas an , ' möchte abe^ dii^se ' 

' '^ firedt^inunjg;' i^it' d^ ABfofAnl^ 'det Srdit>iirme tn Te^lar-; 

' ail»|p Wn|^. . Wie? M itei» m Aes» Vile mbij^if-r 

;.lif:fci -* «^»tad^flVr Wat.Znatlwie, 4«Qli 4er a^i^w^nschea: 

,f..(j\lfärpne ,spric)it e«^ wm pflanzen heisser Klimate auek iifi 

Nordea vorkommen. Canis aureus findet sich indessen von 

Macedonien an bis an''s Cap Matapan und war'wbhl nie vief 

weiter nordlich verbreitet. ' ""• ' ' ' -^ •• "- '♦ ' t'» 

8* 



auch fl^uf den Apsfi^iitteli , des D^A^r ^ipu^^iif (I9. ^). 
„4a9s ivilmUph 4ie!,>T«|^^i«.<Dias«i,.) iMU.clfin. «^ teyi an» 
AethiopüeQ eingawanda^tea Anb^i»ij^«n.|)^«gyyteaa «ii^*. 
gi^föbn MrÄr4eii wy;" tt^ iIhi sf^ÄÄ^afr^ (^ p|>.iCirr-. 
4ia Myxa? ,alft gl^ichgiJkig ^g^tf^en^-r*) gd^qr^ m^, 
zQim I^SJpalHiB. AUf^ dienet $a|it Mvifctat .fib^ii nf^^i, 
yiißi wir. schi«ii i^agtM,. di»a die iiaoh l^tfc|i|g^^Uo e^A- 
gedr^tlgepen Qewpbaer, die df^ I^flid lielMi^r^cliit^ni 
iilid aU Prte#exkapM<^ d^n «i^t .bc^fiainlf^ Cidtus, eiii^l 
iubrtea^ aus iAiethi^ipiieQ^ ,nk^ilt aber. .4119 In^i^s* 

l^am?n^- , . :.-.»».. ./'.....:) 

.•Njiaphaea Lotus L« fipd^l ^iob .a^WM wch ^, 
Aegjrptfui, aber lauge ^ioht mehr Ju der. Ai9«4c)hi|«iiiig. 
oder |i»iit Öeir 3orgf^t.gep0eg4, alt ^b^^d^m^^o^Bie.Jiii^ 
m^rgetrei/dlicber Z^jt ef|):e. sa • giwse B^Ue . sf|ielt#t>, 
Spike da$ bl0i^. stärker ipn^eseirend^^ 4er. QlatAej^ Mliy^. 
uäcb^c^ :8^Q8(,i«i)t ibAt %usaii9m#iigf w^rfi^fiefi Yiefi9iM^^ 
ten (N» piibescjbns W•)^i^ipbt .enf Rephnipjig zunehm^ori 
der Trockenheit, so paradox es für eine Wasserpflanze 
klingt, geschrieben werden können, zumal Strabo aus- 
drücklich von ans der WaisserflSche empotstehetiden 
LotuftStehgelfi «priobti J^enfalls ii^d die Aninrii^mMi 
der Botaniker,' welche in Indien waren lind N. Lotus 
statt pubescens bestimmten^ von sehr grossem Gewichte ! 
Noch ^^^% si^h N, coerule^ in Ae|^{|t;ei]. . ., 

• Wean ]^. lutesa beulzutAg* tiichi. mehr ia Cliriechen- 
Ismdf^gcffiinddff wMI, Thmphrast' aber* «mter ^w^tpuiu sie 
verstand,' so ist ilir Yersch winden' "eb^Am^«ls!^ tvieder 
nur. der Zunahme des Trockenklima mit vermehrten l^em« 
p^ralfV^^Urepieii :jei|zu4chreibeii, d^ ja..geu^de diese Art 
es )ist, wekhe in kaksvn Zonen «gegen idi# iandftv. Ar- 
ten zunivilmr, j«f' selbst nbeh in >i£iil0|i'"6«Hl»irgaiihibren 
als N. mihimaatifftrirt, wo N. alba KTugst ^urdck Uieb. 
"y^ie diess in Schweden oder^ Norwegen sich verhalt, 
ist mir aber unbekannt. ,1,,^ .} ,. ,,..,, 



o,^ Im oi AiMüfe gniighen Soe^ 8«gtThe<^ph«i9|^M)7) tvaüth 
••II Mgendoi Bätiine und St8«id«n: 4ie Wiiide (SaJIi^ 
«fta) die EleiBgtMis (SaUiL awfleiueiiului) , ffiie w^lMf 
WatsMrlUie (Nj^mphaea alba), daa Flöteorähr und ein« 
«adare Act (Sachamoi RaiieMae qifd Ar« DonaKi «»•k 
l>bragniite8)daa>Cypergra8!(C7pQra8 oamoaus) derPUaot 
<Sachaiw« cyliadricutn) die Tjrplie (Typha lalifoHa tind 
atifaritifblift) andbt dfe M^PFOiMlMeis, (Biaraleä'Oi^eboi»«^ 
«k* m.) die Jkmm und das aog^naadte Ifinon (Pala«»r 
l^a aatails mdCtiiyiiiche.?)« t^^Axich ifaa.MmLediaa 
bepeAnt, davoa gibt et» ein« A&nge.atif d^m Waasevf^ 
(Leimiii minor). Dar Buloams (B; ^imbellaliui !»ioItt 
Spargattiuial) wkd iBmahnt« *^ Dtesia PÜ^aaen: fandali 
.wir namliali afi . afohonietiifiidien • See - nafllandÜeh. an 
dfjr Nerd* niidrWilstsifeite detisölbQQ, an'dfHr Afikldung 
dea Cephfssn^ bei Malpi wie bei. HaUairUKse» woi Sdn^ 
verll0rmditj'.a|ai nofdweaili^btin Rund« deaPtadn gageo 
dUn hyUnfhea-Sae au, (dm- «in klarer ^» olmniSnfa^ 
pflanaen iat)iwe dat.Waaft^r oli|.,tWfar undlreiea rail 
Ge^äobiian/ «Aete» SMiX' yj^iiatiUa' för eleiagaos <wiii 
Sfvenge} A0iol).gebft iii«)bf^ 'debn sie ifiadat sfcb niobi 
doffl^ auch EI^UgQUs^.Rilgttatifolia m«fal)« die rdiaddcoi 
erst viel gpater ainwaNderte. Aaob Hippmiis (fät Mtfot^ 
findet gicfe aacbc:) noeb weniger- MeliyMlbos triMiala 
{ekt.p!fiv$cv&oeOri. Urb.)!: Jndeasen iiit hier iii^ht dato 
(Xrt^ aberBeatlmmniig xu reehle«^ wabl«l4r.Var|^«ba 
aaaastalUn. zar Erfaaaung zailge8QhlehlKaber.;lIoiaaaicu 



lOt) Wir haften = uns das ^Studittfii dieser voa * ^THeopürast gensLüei 
.• aii iöiuihtMttt^TutnWuüntfikazmi bcnoaBersiin/Ort aa<| 
^StoUe. angtflfgtp seya Itfien an0 j|itu|9a 4allf r 4«^ 4i> «Na 
anfgezäblten Resultate einigeii Wefjfk leg^n eu dürfey. ßyappt 
sis plant. iL cl. 1. v. wo indessea manches zu emendiren ist, 
wie z. B. Eleiagnus mit Salix amplexicaulis 1. fragilis, die 
wobl eher irea fieJiaiva Theophr. ist 



ttt 

Obengenannte Pflanzen finde^ sich freilich jetxt, 
augenfällig insbesondere und somit der Forschung 
der Alten gemin» , — im Sumpf von TufMm , ob sie 
Aber und nicht andere mehr auch ehedem' VDiimnilen 
waren , als der See noch wiisserrekber war und Si% 
Nebel und Wasterdünsto des noch ividdreichere» Böo- 
tiern ihn oft bedeckten, ohne gemd« von der ^^gfkckefi 
Fluth reden xu müsiien — das ist eine andere Frage 
fand allzusohwer zu entscheiden. JedetfAiUs «hier halte 
der See ein anderes Amiebea als Jetzt, da noch tawela 
ruii drei Stadien Uwfcng darauf BchrvmMmeii (ifkodSn^ 
und d^m PAanzenverivilterungsprddukte das Wusaer und 
di« Kalte die weitere Zersetzung kemmne und ' «s zur 
Torfbildnng umschuf; zwr schwammigen, fibciiiiiigeti« 
den, verfilzten Kasea- und Schilftötimasse-, dfte r^m 
steigenden Wasser periddisiüh gehoh>en wurdie (M^jUtd-«^). 

Immennehr engt sich der YerbreitiogsboHlrk des 
Sfioharum Raveniiae ein^ das zur iSdtc^boit bereits zu 
werden beginnt, wevdeh Juocus utid Sciiyas mn iKren 
Hauytsitzen am «amtifigeit Meer^suflnr verdratigt, da 
hier die Steppenflora ^übergreift; am sniflMUttdsien aber 
iat der Stand der Luzula- und Cärexaiten^ welche ihre 
gtösste Artenaahl auf dem Gebirge oft e#lbM tfn gtmt 
tnoekeiien Bergien *^ in elendem GrodeAen -^ haben. 
WaMschatten und Feuchtigkeit ehedem* liese sie in die-* 
•er ihncto natürli^ zukommenden Höhe Wohl gut ge- 
dakh*n, jetzt nber werden sie nÄr höheren Gebirgen 
zdgef^iesen Ueildn' können tind selbst da im verkam* 
ittetcen Euetände' fortieib^n. Nttr seltM fi«>^et man 
Früchte an diesen Gebirgsriedgrasern ! So C. divulsa 
Good»9 incurva L,» schoenoides Host., depauperaita W«i 
^caeeox L., hirta L«, Irinkii W«, gynohasia Vill«. , di- 
vis« Good., nlacrolepris D€., illegithnae Ce«. var. dann 
Luzula Förster], maxima, campestris. 



tl« 



:Was «b b|cgrMiefriMMr Anliakstrtinkt wMf den 
lomitattigmPfliMHEte d^e Fattdlte der Grfaer ulid Halk* 
(lateer für ii&sn gMrtiichliiche FomhUag isl^ imä wm^ 
tritt iimardM bolsariigM die Kfcisse der LanMMx 
bUdehdeii f aflNÜMi« Wem ist indi ia ntatster Zeit 
die Klagen der Forstleute «ber Veraehwiiideii der LaaW 
belser« der Eüohen «nd BetiMn Vorsttgsweise, eMgaia^ 
gea, ron deaea di^ emteren in liMieire filevation Mb* 
iBstfsarfidi:e]i begfainefi and bek-eits da aiemlicb gut fort- 
keipmeB — maiea ieiafzelne Extreme dee Fvostes 
ikaeli niclit änietaen -^ "wo- rahn sonst eii sie kattm 
dachte iind becbsteas Bachen neben Fichten nnd'Tan^ 
M'a die BestHada bildeiea. Sitht minder ist nnflallelid 
der Uatersehied i^niifiseheii den Angaben der Alten In 
Srieehenlaod gieg^n den Beibnd der jtngiten 2i$ir» 
Ddch haben %rir davoh ibeii schon gesproithen , und 
nur von den iasserlieheto Merkinablen und iliren 
^aiindeningen lii der Zeit soll jetst ' mehr die Rede 



Dass die Buche niemals am sicaischeli Thore 
eoa Troja wachs, ist schoit öfters' von Anderen anch 
toaifabnt werden und Q. aegVlbps war wohl flie <pf]yö$ 
ddb Hearer. An<Ai «ttnst litir iPtar sie iA Chriechenland 
aeUen add jatai ist sie enit am Hndus wf«fd^ gefim* 
den wbrdea. Es fthlen indessen alle AAfaaltspntlirte 
siun Ve^eieli awisdhaa Ihri^ ehemdigea und j«toigen 
Alnsaehpefci^ Wird sie 'wieSprMgel meint mit '„<Sl«rr^^-^ 
dirtr Tdaaa -^ 'Vefglic^n, se seigte sie ehedem ge^vMss 
einen herrlichen Wnchs, weniger aber, liest man 
jjikuicc.^^ Sehr anflfallend ist Theophrast's dentliche 
Angabe dass das Holz der Buche in der Ebene 
dankelgefarbt sey, das auf den. Bergen wachsende y^eiss! 
lUi.wireaL «bo dasaaial Boobea in der Ebene da ge- 
wachsen, wo aie* jetatniekt elamal mehr aaf den Ber- 



tat 

gen stehen, oder, wie in Macedonien und Thesealien, 
doch erst aber 3Cf0ft' El^ination. 

Atifdi iWk ebentJi Lra«de d«r Lateifier wird sie 
als vortreffich gedeihänd angegahe«; >,^e8 eiaeagt 
b-evrliohe .finchan!^< <<»•) da ir^der ni Mittel •* uimI 
SlUllalieli, . noth in Grieohenland liärdlich voas Othr7S 
tmd ThymphresC Bücken aU wild ^«chsavdt and Wald 
bAdaid anders varkemmen als hA 1200^-^44100^ Ein- 
vsbtiQB,. *^*) sie aber damals in der: Elienb Waren, sä 
ffM diese latKdettMla eine TettparatitrvavinAemng von 
0—8 R. bia anf 15 <^ R. — adso um velle f Uradef 
ün Jins kdinmt die Sodie an besten' -i» Mitteleuropa'a 
eilDtten bei 6® R. M*. LT. bei 8^ R» sobo» in Elavä* 
tian'vpn lOOQ' und darüber (und dann aaiaohonsleil) 
uror« Dieselbe mittlere Jahrasleaiptralat laiisale idaa 
dfizoBinl inLaliilm and Thessaliien (vta Sädgrieehetf* 
Ifi^d: gar. nifsiil z^ reden!) gebeirrseht habfen^' wdbtend 
deeh Jetal Rafa U<^ R. ^. I. T. and Athen cttca 19* 
M* h T. .zeigt, nnd zwar in det Ebene. / 

Diass an» glaaben wir d<)ch nicht, obg^eb auch 
Moreau de Jonnes die Aenderung des italienisoben 
Ktlima in der Zeit qin <i<^ R^anniiainft, und die 'sonst 
häufige Welnkaltur,' anch ohne Bewäseertingi von 
welcher. Catio, Yarro and Colomelia a^raeban^ darauf 
4eutet, sonderfi wir sehreiben da^ lliaaafr^dkettf dev 
BnAbe «anäf^st der Ahnabrae der. atinps^barisebaa 
F^ncbtigkelt im hohen Maasse '■ Kii , and der dadureh 
tiaftiigiar wirkenden» aber i nicht aacsh am sb viele €rada 
veraiahrten Wäitroe«. iAuoh achaden. der Buebo'' aioht 
SlKW4>lil hoha Warmegcadey findet siannr fenohte Ad* 
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109) Griesebach spicil. fi. runi. et bjthya. p. 340 ^ wo für den. Pin- 
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t»6sphätevot, aber dto UteiAealiUl dar L«ffc mU iB¥ 
mit starke Kalteextreme im Winter gratfM «ie enm$r 
baft an. So ist aueli ihr GedaÜtfe» am nn»ii«lin in 
den feifi^ten Nevd-t tind 49sllMelBisMnlili4effi9 in Dfiie* 
Mai% etc. (8dbo«w>. • 

Vcfch Tie) interessanter fiir ttnatee 'B#«r(iMbl«ni^ 
weif arten- und abiiKeBreicha', ja selbst .je«stn«^b 
schwer bestithmbar, sind die Art oft der Eich0:«tf 
der südostliehen' HalbinMlübnrbpa'e» ' 
* ' Keine Pflan«engatteng spi^li :8o . aehr in Verthsi»* 
lang disr Blattrippan jni BvehlcdkiUmig, . FiederspalNinl; 
nnd Laiipeisformen mit» ganzem, 'gteahnekem «slbal 
stachltehtemx Rande bei Ein «nd ?derkelbiin Art oftfc dar 
Beiiaaning, ikr AslbUdang «nd Veiboastai^ . nbbnt 
Wachs dberhautit'igar mebt^afti gedbnken.» Wir wissf a 
aber, dksa insbnondnra' Waidbe * oaA FesH^btigteit mi 
diese BUda«g- von Einflnss ist, dassgerada ja in deH 
trockensten und' heiaaastaik Cregemleit das $fädflBS<.s|aabh 
lichte vnd fflzbedeekle, bbsohattige ^Atlen' Ml bfinig* 
sten sind , ^die gkttU aärigen Inabr gaMrigidtgitn amil- 
nenten Hochstamme dem gemässigten fendutat^eA KKbm 
aagebonstt. Dass sagieiob dav * Eiche ariir 'Oa^^tAdlich 
ist gegen die genannten Falsbirea dies« idi^btUacbai 
Klima nnd bei ahicb bait geringer Aead^nlngir detaslhen 
im Wettstreit des natditiehan -f wtkotnaNte nnd SeUbM* 
erbalteas gegen miteiftmde äakere and welliger 'emfMBnd^ 
liebe Waldbilder zurück bleibt, . haben wir aehnn er** 
wihnf» ' 

Wenn alsd ehedem bedentend gt'daaeae.FeiMbtig- 
keil in dier Atmoaphare berrsobteünd 4mm ftannsnhrnrid 
an efbebÜeh «milderte, -an asOssth ia< alter' Zeit fldtt* 
blattr%e Md mehr gan#andblatt#iga £Midn varga^ 
herrscht haben , wahrend' jetist gerade daa (GegantbaH 
Statt findet. 

Sprengel spricht in .seineii j^rlan^evui^en zaTh^yf 
pbrast's Flora von 13 Eicbaaairtan» die w im Conjfft 
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tftfe* Mtt dbd radgUehto BettilunittDgMi Thwphmtttachff 
Attgttben uttMrwirft. 

Wir selbst haWii nach getmoer Fortichuvg Hof 
9 Eitheoartofi, Q. Snher ah Art mit gstfhlt,.iniTIiea* 
phrast bezeichnet gefunden. ^^^) .Gmarf^aoh ^^1) final 
in NdrdIgfMeheakind, ThraanMi und Bithfjraien» Q^ coc* 
«ile»a, Hex (nadl ß Sohto) Aegifep% Getnis, iitf»ct#ria9 
£acitl«8, Toza, pubea^ens und brolia, olaa lait ^Sobar 
auch 9 Arten. Alleia dairdn iat afldlkh vdm Spav^hin» 
^« brafia von- «na nieht';gefnndan^ Toca aber ak pu- 
^beatena IKÜrv. Ton am aalten, aeavilUUra all Ter* 
Mbiedea von fdbeacena W. erkannt woadaaif :Uabar 
die Exialetiz'dar Q^ Eaoalua bin ich ua aavoifal, aap 
Mil dar toehtige Forstbotanlker D'HerigaTvn mir 
agiler erat raHtheiUe, dasa er aMi hei Abgabcf a«i^ 
Mb DaHcbtea ihMP Enboea geim nnd fäknblich Q» 
£dculag<ges^hriiel^efi- 6aba, die er aberniolHt-gafaQdM» 
fis waren d^mahch die Ekhaiuirtan N«adf aad' S«d^ 
grieohenhMida ^/ coccifera^ Itex, Ballbt«, Sabevt Af^l^ 
lopa, Cwria, - iafeotoria, Esenjjis^ Toaaty pdkescena, aaa» 
allliera, bratia. 

Waa yai^t dfe'inMaergrmao Arteh betrifft i ao 
ftralaieh in d^maälban Manäse die Keraieaeiche in b«* 
aebiger , ' Terkräppallef ^ eigendwhat Geatäi^iilarm liift 
aebarfttfeieblicite« Blfittein ansj^ebretlet^ ala die SUfein^ 
eiebe - EUfäolqfedrfiagt wvrde mid in die höhet en Ge« 
birge flttefatela ; gewiss hat auch die mit gesägtafifanigefi 
Spitzen versehene Biattform, dann der Filz an dar 
tuttart» BkrttÜche BogeBÖmtnan , wiard die JSeb^ des 
BwMaaa verttMniert and litt »sein aota^t atUaakeai Aiis^ 
sDhfaa 4n dar Zeü^ Q« Ballota war, wie ea scheint» 
fda aehr hifdg in Gri^<^haBlnad> ist mich' jetzt nur iai 
Bidan, im Inneren and bei höherto Laged der Stell* 
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veHreter d^r Ü.. Uex« fO! 4i« »e wpbl mit de« Zeit 

fWü übergelU) don« die jSäte der FiäflM® machte 
viTenlgsleiiik oaph, ineioer Erfohmng, ^inea ,sefar gerio* 
gen UDtj»rc(^9d, . 

Die Alien q^recheii nur wenig Ton der Kerine^r 
^he» ein PeMrein ihrer, daivals viel geriiygßreq Vei:r 
4»feitfUig, da Ü0 d^cb |el;M ganze Landstriclie bedeckt; 
der Mi i7t^w ^abrtmaiert abgebramt^ Hyniettna (epr 
,war gewiss oi^r .jait Straadföbren b^wad^eo) «eigt jet^t 
fast durchaus .nur iu^hr K^X'VIAsMcheqg^s/^cidJp. Q^coc^ 
jQife^a ß ilicifolia Gr. oder- Q^ p&eudocgcciferai Noe. 
leidet dep ,Uebergaffg ^on Q4 Vev sor ^ermeseiclpe^ 
liufch. Standort UAd Yorkoniia^ii recht, die. XliUe ^\vi- 
«ebee bcuNiea haltend. 

Q« Cerris gebärD^ /ebedem j^chon (Theiiphrast) den 
Q«btrgep aiii und ist j^st nur. i9ehff in AjqIa^Uqd und 
£tti7biaieB häufig», noch me^ir in Macedoniea^ Albi^ie» 
jiimI Serbien (Grießeb*)* Aber Q. Aegilo{is \var .die 
Haupteielie der aken Zeit, ja. es mag mir verstautet 
iverden, «u glauben, di^ kulAifirte Abart dersejbep sey 
WoU die^ f:nr<k der Allan gewesen und zwar die ijfiMQii 
4es TheophrasI, dec Miß gar arg bei der Ci^he unrer» 
«tandtbh mt, dasz ein six^berer Entischeid bei ihm hierifi 
0iQ|lt-zu holen ist* :Nur AegUops kann, vor dem^skäi«" 
sehen Thore als schöner, grosser l^aum vom Dicht«: 
gedacht worden seyn, sie allein ist jetzt noch die 
Haupteichenart des Flach- und Hügellandes, obgleich 
das veränderte Klima sie bereits so eingeengt hat, 
dass künstliche Kultur die sie ehedem (nach Theo- 
phrast) ganz verschmähte! — ihr zu Hilfe kommen 
muss. 

Wir fanden indessen immer, dass junge Blatter, 
mit den ersten blüthetragenden Trieben hervorkom- 
mend, den Beschreibungen der Q.Esculus ant. äusserst 
ahnlich wai'en, aber spater eben in Aegilops umschlu- 
gen. Es ist zu erwarten, dass bei zunehmender Trocken- 
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heil der Lttft' die Bläff er der letzletetf nicht btoi ,;gtliM^ 
«errata^^ blieben, sondern selbst fiedenipalfig werden 
konnten, sowie in kSlteren Gegenden atis dum Hoeh^ 
stamm ohne Knltur die Buschform werden kann, s» 
dass tielleicht Q. JtegilopSi Cerrls, irifeet^ria, Eftcnlos 
und Toza nur eine Reihe von Formen daritdleo, die 
in sehr längen ZeitrSnmeh dntth gefiederte' klimaftlstbe 
llinlliisse zu UebergMngen gebracht Wi^tdcfn, ren Q. 
Libani, castaneaefolia, trojanli, apelinflM, riimeller, 
peudoeoccifera etc. gar nicht xn sprechen ! 

Es muss gestanden w^rdt^n, dass es fost frn<$htlok 
ist, diese im südlichen Efurdpa' aafltretenden Eichtofor** 
men in bestimmte Aiitti absrcheiAeil 2a Wollen' und 
die Bildung von einigen Gruppen, der Jetztzeit gelii^ 
gend, in d«nen alle Ya^ietaten der jeieit^en Bestim- 
mer Aufnahme und l^r^e Angabe ilires Gbarttklernci>- 
kum's fandien, mocbte dem Natnrstnnde di^sitr'Gilttting 
eher entsprechen. Üasfa man aber die Angttben rei^en^ 
der Botaniker und vetritandiger f>escribenf^en ' Jio^k 
schätzen und nicht leithtbin verwerfen 'dütfe,-iii8b«(- 
sondere hinterm Pult b^ g^trocktieten £)iemplarett, 
verlangt da« ii^issenschaftlicho Yeriranen, ohne desseb 
Zugrttndlegikng ohnedem kein l^u titöglfdi ist. So wie 
hier begegnet es uns aber iliit noh itiebteirten imdcMn 
Gattungen, selbst fanlilten! c *' : 
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Schliiss. 



Wi« man getMftien hat, «« wurde von. uns in der 
^Bleitaag gleich keim Anfang «kr Meynnng eineai 
Mannes (v. Heif) erwahkit, die gewtSBernlaMen nilr 
deii Gedanken y die bei Abfaunng dieser Sebfjlt xmä* 
in HioterhaU lagen , homodreiii ist , und es> aejr ikam 
vergönnt, ^suni ScMnss der beti-effenden Ansiebt ein^di, 
anderen ebeMo pardieiloBen me fär diese Dia^s. bebe' 
Eniseheidung besitzenden . Mannes zu: ierwibnte* - -r«^ 
„Die Yersebtedenbeit det Yagstätien, ^^) sagt UngeiV 
wekbe m den aufeinander fslgenden. Eatwicklnags»* 
Perioden der Erde enuMen , lässt -sidi nur auf eins^ 
dfaohe Weise erklären^ Entweder aihd die^ ia> nmn 
spateren Periode anfimtenden: neuen , Tjpen mir Ab^ 
kwMsHnge frfiher vorhahdener specifiscb irersoUedeneff 
Formen, oder sie sind- unabhängig von dfesen entstanH 
den* Gegen das Ersiere efsricht voei^Iioh die Unhekrj 
beobaditete Unvierandkrliehkeit der Arten. i«. S »weilt 
unsere Bee^baebtungin' reichen-, liabeB>anA«ias# 
Yerhaltffisses wl« Licht, Wflfrm^e/ FemcbtiigT. 
keit, Besebaifenbeit des Beden.» n. s. w* nujf 
einen sebr beechrankten Einflu»s auY.die A4^' 
andeTung eines bestimmten Bildnn<gst]r.ptts,'.8d 
demselben zwar quantitativ, das ist des Masaei 
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nach ein grosser, aber qualitativ d. u der Form nach, 
nar ein sehr geringer und nberdiess sich immerfort 
selbst begrenzender Spielraum offen steht. Dabei ist 
jedoch nicht zu übersehen, dass unsre Beobachtungen 
über diesen Punkt gegen ith Zeit, welche die Pflan- 
zenwelt auf der Erde bereits durchlebt hat, sich 
gleichsam von gestern datiren und wir daher gar nicht 
wissen können, welches einflussreiche Moment hier 
eben die Dauer der Zeit einnimmt/' — 

Wie der Tita! nnsrcr Schrift besagt^ haben wir 
Mir Beitrii^ zu einer Zeifgesckiclile der PAmnenwelt 
ilhd nelienbei des Kliman welches gleiohanra.dio Rolle 
des!Faiairis{n der PManaengeschichtie qiielty gilben wollen* 
mit raeintm diess am besten atis Vergleithiiii^eii der 
iifestett uni neuesten Beöbaebtngen , die es >gibt, -^ 
jenei' ifrilei» Stammlandea der alten Hellene» nämlieh -^ 
zu ersieienr dennoch datiren leider auch selbst dieae 
Beabathtongen „gki&hsm ven. gftstten ksrH^ Aber 
e» sollle «na eine grosse Befriedignsg fiit viele ait%e'* 
wandte Mühe m Perscrut^nietten alter Cadicea Bey«^ 
wemt es uns gelange^' obengenamiteM . sehr< gtflehitettt 
SdIfrifMellss wie anderen. y,Kor]rfhaen^' der Pfittazen* 
künde die üebeirzengnng oa* geben, das» die sogeiMMi- 
l«n «tsNiem Verhdtnisse *^ zonteist die Faklore» de« 
pii]pWhali8ehcfn Klimi» -^ eipen afeh« selir .ibeaehraidt«* 
tiBiis loAdern mM selbdl mimhaAcn Einloes shf. die 
AUmkrnng cinch .beadmnitett. BUdungstj^tie nicht bloa> 
fvaatitaiiir^ sandein audi quhliMvr a«aiibleiii,i .das« 
di«s8 imbesattdese-füff gewi^e BAaäaaaiiniilien erww«: 
bik isl tind dass eadUcli eine aefar^gsosde .AmmiM voa 
Berinehnrntoerrn wie sie die nenere «nd neoeate Bn-. 
lBBil£ maatale« an» DisliiMifiett ihres <cos«ldlii«il> S^m^ 
cies nimmt, ganz entschieden zu den selbst in kürzexer 
2{/eil ¥eranderlichste« .gehören. 

, ^eder Theil der PflnaM» jede Zelle ein^ Tbeiles 
ist im Stande sich zu einem neuen Indttidanaii* Mszu* 



Ulden.^^ lehrt und iMweiit dk netMilä BflmzMl^TmK, 
logie und sie nimmt als möglich an^ dasfei sidi hA d^tf* 
Fbrtpftaiiziiiig det Gewaehae der Kein, zu einer der 
Müttetfiianse im Wesentlichen :aitob «itgletdieii 
Pflunze Mitwickeln keDne. Waa hiaderC somlA die 
Wiasctiscbaffy die Resultate natwrzeifegeacbiobllicbei: For« 
aelMln^ sa gelte« z« lassen^ wie su» die gräAst«. Wahr*, 
sokekilicbkeit hei^üglieh der Umanderiing 'der Specke^ 
ditfch Viiviation, Varietät und 8«bqpaciea — auf dem »li«^ 
ülflachsteB Wege — in andere Speeaea erzielen laest? 
^<eder spedfizche Bildingatrieb^, inabesondtre in de^ 
aagMibcfteu Welt, gestattet die Mfigikiikmti dto&*0i»igoi 
AEerkiikale der nnter 4eti Afithagrlff falknieH EiwmArr 
Wes^n, ;die ms.ebein desslmlb. als iinsveeeidtUebeiSferl&i. 
■Aale bezMekneti) inneirbAlb: g^wUaer >6reiit9^en 
w#andftrlicli aeTezu Die e^adUcbe Ealtwibekkilig: ftb#r/ 
WesbnlUchteit nhd . Unwesentttchkc^ .der Mi^knMe^ 
lisst aitk abetf erst* dann geben,, wedn.nnii diesCüNl 
alrttotinn mMer • <Sestaltanga|ieeaeas« gßiiäaigM laeyil» 
wird«^^^') Aach Sa der vi^iaebtedeaeft InloMltal jl^: 
Ubbtfrtragnng der Bild^n^atonzr auf deji Heiin- je, nMb< 
4efr> F<nrt]^niinng daiteh KnoqieQ, • Sanur» «ndiBrai^b^l^* 
Ifth mi^ eift Ghinl At^». so grosäea Ufi^scIli^Aee« dk^r« 
InH mdma Eoner Art, in aJI. ihren: Ahatt«» >lia|[e«,^. 
wenn andb die UltBatif chen EinAifaise neben ^^mn i%m 
Bedenis jAciht Ifleiehmissig^ auf viele dif«i»e Jbdi?idittii; 
aaniatDraelB trirkeji. o ..■ -, 

. Wenn aber ^o^cbe Rankste aui^ den , allerdiiiigfh 
a^anf^rst Jlcurzen Perioden ttaserecPflanzenisettges^bichte 
ivea, TheoptePastQft Eresius bin apf unsere Zeit folgen«^ 
wie weit inöebten diese Tjpenänderajpgeii g^hepi^ wenn, 
UNin yergli^iebea könnte i^cbon voii der Zejt .aot, wo. 
man im ägyptischen Theben 4i^ T^e^pelfiiudam^nlj^ 

fl8> «dilelde^, driia4»iM de«Bot«iik,.Lta|idg'i8M:p.;{Sail './ 
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legte'. idbr miri ifiammtlkhefti. WMer der Linder :.iiii 
de* Zehdtcbrifteh aal : i 

So sehr vm «iich dem Stande der WeMeaiicIurfit 
gemaet die Ahaiehtcn' von der Uttvenioderlichkeii . dee 
geogrephiecheii Klima ftbechanpt theilen, se gewiss 
wir aaeh irgend eine CoMtana dea phyBikalischenKliaUr 
innerhalb bestimmter Grenzen anaehsraa, so haken- 
wir nnn doch überaeugt, däss die dawch di« staliati**' 
sehen Verbältnisse der Kultartdiger des Erdballs her«, 
vorgerufenen Ersobeiniingen dcsleMeren In fiKlrDnien: 
eben • so wenig eine bestimmte Uinscbreibnng findäa 
kAnnen, als jene Ersebeinongen der Koltnrverhätaissa 
sdlbst ^ im aasgiedehntesten Wortsinne! — . Sindancfa 
die< Aendeningen der Pflanaehwelt in qaaato et.:qiiaU 
ii^end %vie etwas beschrankt, •^. insbesondere aaehr 
wieder besügli«^ verschiedener PflanzenfaMÜlien oiier 
selbst Arten Yiirsehieden — so ist« doch die MAf^eW 
keil ihrer Variationen (wie deren^ UrsackeAr sdlbst) iai 
dieser llea»elinng maassloft. Ob solche Aenderungoai 
aii^h kl den-Erdlilldongaeposhen '-* and somit zastnomen»' 
hangende lÜebergan^e aas fcalieren Epobhen des E#d-i 
IdMHiB ^bis in «asre Epoche herfiber — der^n Anfaagi 
bdranntliek weit, sehr weit snriiok datiiS, ja aiolitl 
ati bestimnien ist — ob solche ^usanwnenhanginadbt 
Aendemngeil der BiMungstypen parallel mil den groas«^ 
ifrffigsten Aenderüngen selbst des gCHtgraphiscbea Kttairi 
überhaupt gedacht werden können, möge Aufgabe jenes 
Geschichtsforschers der Pflanzenwelt seyn, der seine 
Grandlagen aus den Banden einer läagst leblos ge- 
wordenen Chlöris erhält; stamm aber fest nnd anot^- 
schütterlich wie ihre Steine spricht sie von il^em langMr 
Verflossenen Riesenleben, dem Yorlätifer ' einer maanfg- 
fiiltigeren and an ihre Gigantenzeit sich nur ^ schwer 
mehr erinnernden Natur •' ' 

Wenn man w^eiss, wie sehr und oft man diNPeb 
Auffindaug ^er Heinpath aaser^t altereo Kukarpflaniitar 



ttaok'zagl4»ck die Wiege des tnenB^hlich«;« Geschlecht 
tes anfznßnden gehofft bst, fto müiKseii M^h in dieser 
BfeBiehung mns^re Resiihate tikht nnerh^blieh erschei- 
nen. Alle in der fthefiten Geschichte atiÜretendeti 
Völker »eigen nach ihren verschiedenen Ländertbeilen 
auch verschiedene KnltufpÜAnKen^ Ae da heimisch sind^ 
^im sie zuerst auch anftreten, später erst tauschen sie 
gegenseitig ihr« Früchte aus und ziehen selbst im 
ganzen Vollgefühle des hohen Werthes de^ Erdgahen 
dfen Kttkusy der 'mit deiA Qelieheneti verknüpft, ist, rn 
iiir Land mit herein; auch hat ja die nenefe Mytholo- 
gie hinlänglich nachgewiesen, dass die Götter der Ur- 
geschlechter der Menisehheit fast alle Ackerbangottheiten 
«der der Früchte verleihenden Natur waren, m)ch in 
den Zeiten vorherrschender Ungebundeuhcrt an Boden, 
Sitte and Gesetz. — Gaben Asiiyrien, Armenien Und 
die nordperaiz^hen «nd nredischen ^ovinzen an der 
kazpischen See mancherlei Ccrealien nttd Obstbäume, 
so brachte Babylon dazn die Dattelpalme, Syrien den 
Oelbanm, dte Feige and den Sycomorus, Egypten den 
licih (?), Bybiuir, die essbaren Cyperusarteil, Kleinasiens 
und Clriechenlands alte Tolksstamme (Phrygier uAd Pe- 
hwger zamal) die meisten Hülsenfrüehte , dei^ Wöin« 
ztock und Ffirbepflanzen, die Mongolen und Nordasia- 
ten den Bachweizen, Roggen «nd vielleicht dea Haber 
und Hanf. Die Germanen nnd Geltea brachten ä^h 
Aothklee, Bsper, Spörgel, Hopfen etc. — fr^iHoh er«t 
apfit, abe^ sie Ovaren nodi juitg dazumat in der Kultar- 
geschidhte* — 

Wenn es wahr ist, dass di^ Faktoren ded phj^i*^ 
kaiischen Klima nnd somit ditiaea sdlbM b^deuterirdeti 
und in ihren Fortschrifteiif ilna%«ehharen Aendeningen 
tinterworfen sind, wenn es wahr Ist, dass die tiä<$häte 
ttorans folgende Erscheinung ein vermehrtes Auftre- 
ten der WiftemngseHtreme gegea di« filtert Zeit — 
'da ist; wo jene Veränderungen Pkitz gegriflfen^ so will 
rriiM Elina. 9 
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e$ UcJiiaog wd Brattch der Zek, lU/^se Th^sis. «# la^e 
xa drehen luid zu wenden , ,bU .m«lk auch, ihren Eiar 
£lus$ auf die materiellea Jnteress^en der Völker geSnn* 
den bat. »Ci git l'cime du licencie!'^. 

Man wird uns das um. «lo weniger ühelQebniiei),:.dA 
die Zeiten vocbei siad, wo i^an die gelben boeksleder* 
nen Hosen werkiägiger Scholfuchserei für den Mond^ 
ficheia echter Wissensqhaftlichkeit hielt, «bgleieh noch 
immer genug „trockne Seelen^' sieh auf den .dort en 
Gestripphalden um die. Stad4 der. Athene tmnmeltkl 
Wir^aber wollen nährende. Kraft ans der. Mutter Erde 
ziehen und den Thau nicht verschmähen, der Uns vom 
Himmel angewandter AVissenschaft kommt) sollten wir 
aach realistischer. S.trebuagea verdächtig, werden als 
Apostaten der alma Mater, in deren wohl iamwallten 
humanistischen Mauern upd Thoren jetzt mehr Bre- 
schen bereits erscheinen, als ihr ^elb^t.ii^b i^t. 

, Wie mänaigUch be)j:Bnnt) ^o i$ts akht kon&tani 
grosse Kälte und Hitze, eden koastaate und regelmäs- 
sig auftretende grosse Trockenheit und Feachle, waadea 
Landbauer in die Enge treibt. Wo eben .dj$r Weinstdck 
sicher im Wiater erfriert, oder im Soiamer nloht die 
zur Traubenreife nöthige Wärme findet, da lässt man 
den Weinbau und baut Gerste, Hopfen und Obstbäume 
za Bier und Cider. Kein Maisch hat je gedacht^ 
dass die grosse Eeuch^gkeit der Nordseeküi^niänder, 
.wo das »tetig wirkende Meer seinen . Einflads übl^ 
Ursache irgend eine^ ,Nachth^les ihrer Produ)s;ti!Qa ^Jj 
ja im Gegentheil sind ihre Vortheile allbekaniitl > Aber 
bald zu heftige Dürre^ bald. unaufhödiqheNäfiJse, plötz- 
liche Fröste und. einzelne sehr heisse, Tage sind es^ 
welche die Missernten Europas .hervorriifen^ welohe 
dem mittleren, gemässigteren ßtricbe desselben die 
Nfichtfaeile der Köraerproduktion vergröaaern, in deneki 
es gegen den mit last koaslant siohevem .Wint^rbaa 
h^gläoktea Sädea siebte gegen Süd^ussland uadf die 
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Linder am aekwarsen Mieke, gegen' Sioilien eelbet und 
flbr^afrikaiiisehe Köeien, -*- Läeet uns noch überdieeÄ 
die: Ulis van der Nator- zngegpreclkeiie Gras« oder rekbe 
^ Bialtvegetation resp. das Futter im Stiche, so mögen 
wÄr nur daran denken, die Ersatzmittel in anderen 
nnoh neigen Linidern za suchen, sie za colonisiren 
and uns naher zu vedbinckn« 

Zu Bmner ^itev erfror der Wintovha« an den 
Bboingreiizen Get nmnfiens^^ im Mittelalter noch wird ^r 
Sommerfaau. (^vie feint m Rassland) für die' »cfaerste 
Knlteir erldäri. und selbst noch Reichart 1750 be- 
heiztet* dasselbe < und \f ill SUunmergetreide thenrer be-* 
zahlt iimsen als Winterfrucht. .iHzi ist's vöUig umge«^ 
k^rt' schon seit gecaualer Zek imd £e Noth des heu«« 
figen Jahres datirt entiehiedea Vean Missratfaen des 
Sumnierhaveis. Uebrigens ist unsere ganze Yegetatioa 
eine, dem Sommer angehörende, wäbtend sie im Südenr 
iii den Winter und das Frühjahr fäilt — von Cerealien 
terst»ht sicfas •-« M»yä and einige Handelsgewachsa 
aatogenoialttenw 

Wir haben ebendiraM gedi^utet und' schon früher 
er^äUqty dass-Toti delp Nhlnr die Hauptetätke «nseres 
laadSvirdis^hafttitheii Betriebes in den dnrt4 atmospha*' 
risobe Feuchtigksit^ vor allehi • begünsliglen Futterbaa 
gMeg« Nnrbiden sey. Diwauf deuten wnsese fetten Trif-^ 
ten an den Strom* «nd Fluäsgebteten,. die reichen AI-* 
penliehen, Waldhlötsea und. Thäler, darauf Ae wic^ 
CS 'iehien, unzessliösbare'^csennirende WiesenvegetatiesK 
Afitteleiofopa^s* Aber ist jetzt nicht die künstlüehe Be*« 
Wasserung Lebensfrage £ortschrebender Landwirthschaft 
geworden und nicht- mdir- blas Ftfage, nein eodtschiedeate 
BeidkiguBg sine qua neu sind künsfliiShe' Isrigations* 
frier InündatibnsBysteitte für unsere Zeit und nanient** 
lieh für Enropa'a Binnenland. 

iEin aussäst empfindlichbr ÜTgrometer für deir 
Ffcuchtlgkeitsst^nd dair A^iAospliäre uk gröaaeren Zeit«* 

9* 
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fäumeii ist sLoher dar Botkklee gawofdes, swiof detf 
Vetter des WieseiikiMi's, aber degaan HeiinÄ iMiok 
«iiftefen Nftchwoiaea (bataip. Zttitosg 1846) die Alpea^ 
fdi^tten das südliofaeai Europa sind. Daraiii sind kaba 
Wärmegrade des SoHimers auf südeuropiiscken Gefakw 
1^, wie deren nie v^raiageiidc alaioiqpkäriscfae Feachlig« 
keit, zumal in Dünsten und Tban, die GnuidbedioganH 
gea Bitbaen £Gedeibena, dämm däaetareicbe Flussgebiete 
die besten Gegenden für seine KnHnr. Wer gab je 
sobönerA Kleefelder» als in den neb^reicbiBn Donange^ 
gendea^ Steiearmark und Belgien? (Yergleiohe auch 
ekan. Neuigkeiten Nr. 75 iirt. Sobreibers inlenfnve 
Wirtbscbaft.) Wie aber in den ilieigten Gegenden an- 
derwärts? Wir bebai^ten nieht zuYicd nenn wit ga« 
gen , dass es Sdnibert t. Kli^feld geblecht ' geglückt 
wäre mit seinen Eiaplchlungen des Kleebaaeis, wäre 
scbon dasttiaal. seki Misfsratben so häufig gewesen, als 
in kuraerZeit wir aeuerliqb erlebten! Daroia ist auch 
Luaernehan, die Pflanze der Bodenfeiicbftigkeit}-(tttcbt 
Nässe!) und warmer, trockner Atmosphäre, dämm dea 
mäasige Trockenheil liebende Bsper in entacbiedenem 
Fortschritt begriffen. Wie sehr der Lein einegleieh« 
mäsifige Witterung mit aaaäohst feaehter Atmosphäre 
Uebt, ist uns al}^ wohl bekannt. Maritime, aSr^ohe 
Lagen oder aa waldreiche Gebirge sich anlehnende 
fette Niederungen waren bis jetzt noch die eiaxigen 
Cii^eaden, welche dem fortschreilendea Troekenkliaia 
and den häufigeren Extremeo im Sommer widenKtanden, 
während daa häafige Missrathen desselben seit mehr 
als aa Jahtea seine Kultur in den Flaeblnndem fiest 
äketall sehr bedeutend eingekürnt bat. Weder Samen- 
wecbgel noch künstliches Präpariren deaselbeaj aelhst 
nicht Spinnmaaehinen , die unaerer altbergebmcbtea 
Hauptindustrie allerdings den grösalea l$cUi^ gahen^ 
doeh nicht den Eiiiz%ea! denn agaagelhalte Kalter ist 
die allgemeiaalf Klage dfer Fabrikanten; — auch aidit 
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dmnUdb« Hoite ond belgitchefl YerfnllMa 'will vim -A 
den flachea BiiMMoIändem — w^hr helfen« Yiclloiohi 
rettet eine chenisehe Analyse tob brabMiter SpitMH 
Beck zolelBt ans der Noth, wenn wir dami erfskreii^ 
WM feinete Bastzellen bildet und die gefälligen Herfea 
rmm Liverpool, Mnspratft et CoMp«, hbs an dim HsBd 
geheB. Sie sind uns ja obnedem etwas Ersatz schal*« 
dig, da sie nns so rasch weg den Leinenhandel nd 
der Hand gerBBgan haben« — Bnomscbweig und Hm» 
Bover fiibfle im Jahte 1841 drei Yiectkeile LetBen bbv 
mehr ans von dem, was der Export iSiSS betrag» dafiit 
stieg eaglisriier Import im Jabr 1840 von 500 Pfimd 
iNrf UMbr als 1^000000 msd aas Holland tob 3000 PCdb 
aal ÜMt 3,4000009 was anch meist eoglisobea übei 
HbllaBd geaohicktes Garn war. ^^> 

Es iet eine alte BeobaektüBg, dass üe Kartoffed 
nnr in se ferne von der BodenbesobaffeiBbeit ibfiia 
Staadeftea viel abhängt, als dieser die klimatiacfaen 
laüaeiiaien für ihr Gedeihea aa modificiren im fitanda 
ist« Heisst sie aneb desshalb die gettägBame, aa lal 
sie's eiÜEdimiBgsgemäss doch keineswegs i» BesBg aaf 
das KliBm. Wenn wir recht verslanden haben, so 
warde von eiiiem der gvössteB PflaBcenaBalemeB und 
PiiahaenphysielogeB unserer Zeit bei der YersanualuBg 
der deutsthen Land- und Forstwirthe in Grata die Er4 
klarung gegeben, '^) dass kaum eiae andere Pflanae« 
als die Kartoffel, auf einer . bestimmten Flaohe -^ «n 



Ui) V, Gülich gwebicbtiicbe Dnrstellung deAUanilels etc. Jeiyi 1842 
^ **^- .... 

"^y SoW« eiser neseffff LsfAf d«n Bericiit übet dif Ve tlwq#s»tiia 
4er Sektion (Ur ]X«turwis9ieii«ichaAes auf d^ LfQdMirthfver- 
sammlung zu Grätz, abgedruckt ia Nr. liO der ökonomiscbeii 
Neuigkeiten, kenneu, so bitten wir, an dem dort vorgetrage- 
nen un- und wabnsinnigen Quark kein Aergemias zu nebmen. 
Ba tat eWa uBgmiebfrlca fitonagra^kai^lrodukU - 
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Kraal uM KMifeil -^ so* Viele toli.dleff Cnfioiiltt dire^ 
aidhft nhtrzog&M Stellen habe^ dasa a» diesen dringe«* 
■Msa eine winUltfelbare CoAmenicAtioD des ZeUIebena 
mit den ani|^enden Medien Statt -finden müsse. Abee 
TOS allen lA der friAe Emflabs der Almesj^iarilien 
fitnndsBlz in. der Thesvie ihres* Anbaues, loqkerer nnd 
oft gelodcerler Boden Erste Bedingul^f^* Wer.deilkl 
Uer nicht' an die atria morberam 'der Alten? Wep 
nssht an die .netbwenSge grosse Enqifindliehketl ' dea 
nmerirtUscbea' Kartoffelrläz^ms gegefa exlieme .Wib« 
tetfnbgseraeh^ianngen? Aiicdi die in vielen laadwUthK 
iidnlftliehen Zeitschriften neaerlieh gefinssehrte Meimiag» 
dass Frost das Karteflfelkrafnl' im Aügnst aersinrl} und 
die Kn^en krank gemacht habe, spricht fiir uns, nur 
viBT die Wirkung der Tenperatnr^xtreme noch aber Of 
liioht ^gerade die des Säsfrestes! Mögen in der Atrao- 
aphire vorhandene PHzsporen oder Insektenlarven i^ 
mögen nnhekannte* Aendemngen der Mischunga^etbiit* 
nisse der atmosphärischen Luft, zu grosse Was8eme£4 
nähme oder Uebermaas an StidLsioflf den Erscbeinun«« 
l^n der Kastoffelfäule znr Seite gehen oder selbst afe 
entferntere Ursache mitgelten, uns genügt, darin die 
Meinwigeii von sehr grossen Autoritäten fiir uns zn 
habe»^ vorüglich aber auch ans dem analogen Yerhaln 
teii vieler anderer Glieder der Pflanzenwelt — wild 
oder* kültivirlfc — nachweisen zu können, dass hanfig^-i 
ms Auftreten der« Witterdnpextreme, im Conaiexe siök 
mehrend, von grösster Bedeutung für Beantwortung 
dieser Frage ist. 

Wenn doch unter so vielen sich widersprechenden 
und allem Pressen in ein System widerstehenden ßeob- 
aelrtnlageb einige allgemeine und ' eonstante sind, wie 
z. B. plötzliches Erscheinen der Krankheit in den durch 
Extreme der Warme ^^^) und kalten Nässe ausgezeich- 



115) Noch seltdii viel|eieftt sali man «o sllgemm doppeltes IVeiben 
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neten; Monaten JuU widAugoftt» (fvieMn ittmroAevgd* 
bradän Jahrcipi bei extramer Ittsaa md KSke Skei^ 
hatipt), beigstes Evsoheinen .aiif den Ciksbifgeti' in 
Sidtoy wo dieselbeta £httireiii6 in der<ilegel sabÖB 
häufiger alg in - den Niedeffotlgen winäj -^' vörsugsWaisäi 
Ei^iflblM^yn 4er fräheraB jh 4en ^enannteft Moaalen 
wdek0n jtiAt- KnoUan yeraeheiien Karlaffelia,- ivähireiid idia 
Spaltorlen dnreh fmbere Tfackenbeit cd^gebahan, Bflia 
alHiA Kaollan anse(iztea, dabet andb : .weniger gut tmt* 
len, abei: dar Kraiikh^ mabr eyatgi^gen^- die Erfabmiig, 
dasa die omefm:Sfibuta von BauaMh (an WaMaüdnieri) 
gapAanaten Kartoffebi geavuid, wäbtend die dwaaUan 
dar Wü4«dniag nl^br ^xponirten kratik^^avan, andlMi 
die bisCaviaehe PUfiallela^ wehd)^ feaigty «dMft* in den 
Jabrea 1778 wd 79 dtaaelbe Kira4kliait in* «Belgien 
(Mdtfnarda) {iioU Zaitomg 3^, 1946 aaa Nadca /srarlla 
«Hlofatedela ilOmine .de lefta^ pAr B* C« Qu Mtatiar 
BynnLelleB 184$ -^). sen^haateiüg varhrailat mm^ « abdr 
aacb 3 J^bren ebne Häfe dbr gefcrmten' P#ei8aiiiri& 
tWp .-r- wie es «iJbainl: — i^n salbst vai^scbwand, dati 
aber das Jabr 1779 getoäfis roateor m l ^giMb er Badbbcb^ 
(»0eB idem. Jidire 18dü aai. äUntitihste» #ai^.(Fr.Ataafr 
fei' Miittdi. polit. Zaituag Nii. 841) <--»t sbll daeia Alka 
aaaerea Anaiebtea und den JFoIg^nngea daraas kakies 
Haltis^n gaban ita Stande/ sajoif Froifiah is« Uamjitdie 
proxiaia. causa. nUbt eKsehöltft -^^ y^ir. aber mo^dttd» 
mmmi bei ^el^herTbaati« nichts naiA ^eioa» iFtaga 
«labr'bljj^el^ .■.: • - •.,,;./ 

Wi^ . baban .scboii : oben des^dbiia . WMtiwBgußnt 
flusaes .aaf den Waldbim eewdbniv nod^ ei>. tat' aaab! vM 



und Blühen von Baamen in so grosser Ausidehnung als diesefi 
Jahr (1846) wo wir von Wien bis München blühende Kasta- 
nien,' Aepfel- und Birnbäume an Strassen und Wegen In Menge 
saheVr. Ebenso in Berlin (si^he üllgekneibe QäfteiM^M»n^ 

Nr. 40 1846). s'. I, « . ./ 
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den FontfevileB diircli\ii^fs flatoricanne, ohne ober im 
deüil nflcfagewicseii und so im Einoelnei» nüÜBlicIi g»» 
mächt wotdeii zu s^jn. Wie die nstürUiArdl GrtosAiN 
fihra -*- Wiäsen -^ nidit mehr doreh ilire «atärtMitf 
Prodnktioii befriedigen wolle» «nd die Kunsl mit Wa»^ 
eet BQ Hüfa geftrfen wird, «o welleii ^ie Waldbfianie 
sIMi, nichl recht mehr fiir sieh fortpfkmdeii* KwnstiklHi 
Smit QDd künellicbe PflanaiiRg erkennt die NenateH ah 
eimigeB Hilfemittel «nd Hfermaniiis's Klittuniietbode 
me die. vom iiiwergesftliehiln CMta soboii bereg^ vml 
den Nettdretf und dem trefflicheit GwiriAef Hüiftftfl mmm 
gebildete WaUfeUwirthgcbaft beateog^n das Strebet^ 
*»lblimsendet Kraft der natürlichen Veg^ütiMl Hetel 
ttttd Stütij^ukt la leihen (eken* Nedigkeken 9«» \^4i6)a 
VfitA es wohl migKdi seyn, Aese« dtitch slfftüf^- 
%kh% VerbüUniMe beafsaehten und in £e BedenknMit 
se asiehtig eingreifenden Aeildetnifgen des Klima derrh 
deh eonKerviiti¥eii Seist mi«felearopitscber und germa^ 
itisilier YSlher insbesondere einen* Dasnm entgegen an 
Miaen? *^ Mit Hilfe vm küilstlioher Bewfisserang; 
fifarfahrang Mriioher neuer Kuharpflatizesi, Aetidetaag 
VottKnHurmethodeli überhaupt) k^nsflrthM WaHba« e«el 
'^ wird maii dem Uebd kraflEig entgegettwii4cen) abet 
ni e nmi s es glinn beaeitigeiiy noeh g«r setwe Ufsaehnn 
irSUig hüib*». CiriUmrte stark l^töik<erte SffifftteW bran- 
«huti nnthwmdig jenen die Netar ebetf so sehf ver<> 
letaetiden- Sohmnck an Wiese und Wald y brMe'hefi 
Ackerfelder statt Wälder, trocknen Sümpfe and Modt*^ 
«nsy vethrminen de^ feiiehfigkeithalrendna Tdrf iMd die 
Waldery barz^ l^finne* dhire ssAebe sappeAnfestte «ütht 
das werden, was sie sind. — Doch aber sollten nie- 
mals ohne Noth solche Aenderungen des Naturzustandes, 
so lange et nicht schädlich %Virkt — vorgenommen 
.werden, namentlich niemals (lebirge.als am ein- 
flwasreiphsteny ebne hpcbste Noth entwaldet 
werden« 
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Würden untere höhern Gebirge kahl gemacht, so 
müssten jene schädlichen Folgen der häufigeren Er- 
scheinung der Witterungsextreme eine viel grössere 
Störung unserer klimatischen und Vegetationsverhält- 
nisse in Mitteleuropa verursachen, wo ohnedem der 
Witterungswechsel in der Tageszeit viel häufiger ist 
und rascher auf Extreme springt, — als im Süden wo 
die Wechsel mehr auf längere Zeiträume vertheilt sind 
und zunächst das Extrem der Trockenheit allein be- 
lästigt, selten jenes der Nässe. So also ist die offen- 
bar noch grössere Aenderang der klimatischen Verhält- 
nisse des Südens in so ferne diesem noch von einigem 
Nutzen, als er, des traurigen Sonnenbrandes im Som- 
mer gewiss, ohne mögliche Bewässerung nichts in die- 
ser Zeit zu bauen erlaubt und keine Hoffnung des 
Landmannes täuscht, im Winter aber jene die Kälteex- 
treme wohl vertragenden Früchte bei nie ausbleibenden 
Regen mit Sicherheit kultiviren lässt, die far die Som- 
merhitze passenden fremden Pflanzen einbürgert, ohne 
sie im Winter schutzlos zu lassen. Das sind wohl 
Folgen des bereits auf seine höchsten — aber nicht 
höchstmöglichen — Punkte veränderten und so also 
konstanter wieder gewordenen physikalischen Klima; 
wir aber schweben noch in den Zeiten der Annäherung 
dazu und leiden mehr von der Ungewissheit, als vom 
wirklich aufgetretenen Extrem, das durch die Kunst 
modificirt werden kann. — 
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